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Nr Donnerstag, den 13. Februar 1930

eine Scanketionen.
9. Fahrgang

Der zweite Tag der oungplan Debatte im Reichstage.
Berlin, 12. Februar. (Eig. Bericht). Mit einiger Spannung er

wartete der Reichstag in ſeiner Mittwoch Sitzung das Auftreten des

Außenpolitikers der Volkskonſervativen, des

Profeſſors Hoetzſch
Er hat im Jahre 1924 als Deutſchnationaler für die Dawes-
geſetze geſtimmt. Am Mittwoch begründete er die Ableh-
nung des Young-Plans dürch ſeine neue Fraktion. Er
tat es nicht mit bezwingender Sicherheit. Das Haus folgte ihm
mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit, weil man fühlte, wie dieſer
Gelehrte noch mit dem Problem ringt und nicht zu einem eigenen
Entſchluß gekommen iſt. Hoetzſch hält den Young Plan für gefähr
licher als die Dawes-Geſetze, weil uns die neuen Bindungen zu in
direkten Schuldnern von Nordamerika mächten. Die Gegenſätze
zwiſchen Deutſchland und Polen hält er für tödlich und für unver
ſöhnlich, aber in demſelben Satze proklamierte er dennoch daß Ver
ſtändigungen zwiſchen Deutſchland und Polen geſucht werden müß-
ten. Zum Schluß ſchlug er die ſoziale Note an, die zu einem we
ſentlichen Programmpunkt der Volkskonſerpativen gehört. Er ent
warf ein düſteres Bild, wie von Amerika her der internationale
Welkkapitalismus über Europa insbeſondere über Deutſchland
kommt. Herr Schacht, ſo ſchloß Profeſſor Hoetzſch, dürfe in der in
ternationalen Zahlungsbank nicht nur an kapitaliſtiſche Intereſſen
denken ſondern müſſe auch für die deutſche Arbeiterſchaft eintreten,
die einen Hauptteil der Laſten zu tragen habe.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete,

Dr. Wirth,
dieſe Bemerkungen des Volkskonſervativen auf und meinte

zu bekämpfen vorgebe. Wirth hatte wieder einmal einen glän
zenden Rednertag. Nach wenigen Minuten folgten Haus und Tri
bünen geſpannt ſeinem Vortrag Er führte den Nachweis daß der
Houng- Plan zahlloſe Vorbehalte zu Gunſten der
Möglichkeit einer Nichterfüllung von Verpflichtüngen habe. Jeden
falls ſet ſicher, daß zur Beikreibung von deutſchen Leiſtungen nicht
Gewalt angewendet werden könne.
könnten die Sanktionen im Vertrag nicht ausgelegt werden. Der
alleräußerſte Fall, daß Deutſchland den Vertrag überhaupt zer
re iße, ſei das einzige Riſiko für Deutſchland, die einzige Mög
lichkeit für Sanktionsmaßnahmen. Das ſei aus dem deutſchen Text,

der das Wort „zerreißen“ enthalte ganz klar zu entnehmen,
und der deutſche Text ſei mit maßgebend. Der Wille Deutſchlands
aber, den Vertrag zu zerreißen, könne nicht einſeitig durch eine
Reparationsmacht feſtgeſtellt werden, ſondern die Entſcheidung, ob
dieſer Wille vorliege, habe der Haager Schiedsgerichtshof zu treffen.
Wer ſeinem Volke nutzen will, der wird aus dem Young Plan das
herausleſen, was das deutſche Volk als Sinn, Weſen und Kern des
Planes herausleſen muß.

Wir können nach den Haager Verhandlungen mit Fug und Recht
erklären, daß der

Sanktionsbegriff des Verſailler Verkräges abgeſchafft
und ausgewiſcht iſt. Der Deutſchnationale Abgeordnete v. Frey
kagh- Loringhoven ſollte ſtutzig werden, wenn er ſieht.
mit welcher Gier ſich die franzöſiſchen Chauviniſten auf ſeine Aus
legung des Youngplanes ſtürzen, auf die Auslegung, nach der an
geblich die Sanktionsmöglichkeit noch beſteht. Unſer Botſchafter be
richtet uns aus Paris, daß die franzöſiſche natjonaliſtiſche Preſſe
den Artikel abdruckt mit dem Hinweis darauf, daß v. Freytagh-
Loringhoven deutſcher Völkerrechtslehrer ſei. (Hört! hört! bei den
Regierungsparteien). Dieſer deutſchnationale Abgeordnete ſollte
ſolche Auslegungen

lieber als Privaldozent des Völkerrechts in Paris lehren
und nicht in Deutſchland (Abg. v. Freytagh-Loringhoven (Dnat.)
proteſtiert erregt, Zurufe links, Gegenrufe rechts Lärm). Wenn

der Youngplan wirklich eine Sanktionsmöglichkeit enthielte, dann
würde ich meinen Freunden vom Zentrum die Ablehnung empfeh-
len, (Abg. v. Freytagh-Loringhoven (Dnat.): „Das iſt es ja, was
wir wollen!“) Wir bitten die Parteien und beſonders die Juriſten,
den Vertrag im Ausſchuß mit der Lupe zu prüfen. Wir haben ihn
ſehr kritiſch geprüft und meinen, daß er Sanktionsmöglichkeiten
nicht enthält (Unruhe rechts). Ueber Jhr Volksbegehren haben wir
auch im Haag uns öfter unterhalten. Wir haben aber Herrn Tar
dieun geſagt, wenn die Deulſchnationalen in Deutſchland einmal re
gieren ſollten, ſo werden ſie den Plan nicht zerreißen, ſondern ihn
beſonders eifrig erfüllen. (Sehr gut! bei den Regierungsparteien).
Selbſt Kapp iſt ja ſofort zu den freinden Bolſchaftern gelaufen. Die
Entſcheidung liegt jetzt beim Reichstag Jhre Politik (nach rechts)
bedeutet das Ende, unſere Politik den Fortſchritt (Beifall bei
den Regierungsparteien).

Eine ſchwache Erwiderung.
Der deutſchnationale Abg. Dr. Quaatz

ſollte nach Hugenbergs Rede, die bereits verklungen iſt, den großen
finanztechniſchen Teil der deutſchnationalen Außenpolitik bringen
Quaatz war aber auch diesmal ein ſchwerer Ver
ſager. Er verzettelte ſich in Einzelheiten wurde unhöflich,

So wie die Rechte verſuche,

Herrn Dr. Wirth Demagogie vorzuwerfen und fand an deſſen
früheren Beruf als Mathematikprofeſſor zu erinnern. Ein be
ſonderer Punkt der Quaatz ſchen Konfuſion war die Behauptung,
daß ſeit 10 Jahren in Deutſchland nur die Außenpolitik der Sozia
demokratie getrieben werde. Da zweimal deutſchnationale Miniſter
dieſelbe Politik im Kabinett mitgemacht haben, ſind Keudell, Schiele
und Konſorten alſo marrxiſtiſche Miniſter geweſen
ohne es zu ahnen. Nur der Vollkommenheit wegen ſei feſt
geſtellt, daß auch Quaatz nicht die geringſte Andeutung machte, was
denn geſchehen ſolle, wenn die Young Geſetze abgelehnt werden.

Abg. Heinig (Soz.)
beſchäftigte ſich mit einer ſachlichen Durchleuchtung des Reichsbank
geſetzes. Er kündigte das von der Sozialdemokratie beabſichtigte

Jnitiativgeſetz über die Stellung des Reichsbankpräſidenten
an, es müſſe verhindert werden, daß Schacht neue Fehltritte begehen
könne. Jm Mittelpunkt ſeiner Rede ſtanden die Nachweiſe, daß
die Reichskaſſen ſowohl durch die Reſerven der Reichsbank, wie
durch die ſteuerfreie Golddiskontbank des Herrn Schacht um viele
Millionen Mark geſchädigt werde. Heinig erklärte daß die So
zialdemokratie in den Ausſchußberatungen das Reichsbankgeſetz
ſehr kritiſch unter die Lupe nehmen werde.

Die Jlluſion des Herrn Klönne.
Dann ſchickten die Volkskonſervativen ihren Wirtſchaftsführer

Herrn Klönne vor. Er gab im Gegenſatz zu den Behauptungen
von Hugenberg und Luaatz zu, daß höchſtens die Drohungen
mit Sanktionen im Young- Plan enthalten ſeien. Er war auch der
einzige Hppoſitionsredner der zwar kein außenpolitiſche Pro

wie er ſich die Entgramm entwickelte
jeſetze denkt. Seine

einfältig.
gramm entn e er ewicklung nach der Ablehnung der Young Geſe
Phantaſte iſt allerdings ſehr primitiv, um nicht zu ſagen

Die zwiſchen den Regierüngsparteien und der Reichsregierung
ſtattfindenden interfraktionellen Verhandlungen über die Geſtal
tung des Etats für das Jahr 1930 geſtalten ſich außerordentlich
ſchwierig.

Anlaß zu den Verhandlungen gab der Wunſch des Zentrums
und der Bayeriſchen Volkspartei, noch vor der Er
ledigung der Younggeſetze eine Verſtändigung unker den Regierungs
parteien und mit der Reichsregierung über alle finanziellen Fra
gen zu finden, die im Zuſammenhang mit dem neuen Etat ſtehen
und die keicht Anlaß zu ſchwerwiegenden politiſchen Diffe-
ren zen werden können. Von Anfang an haben wir darauf hin
gewieſen, daß dieſer Wunſch der beiden Mittelparteien zwar ſach
lich durchaus berechtigt iſt, daß ſeiner Durchführung aber immerhin
erhebliche Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Dieſe Schwierigkeiten
werden vergrößert, wenn man daran feſthält, daß die Erledigung
der Younggeſetze nicht verzögert werden darf.

Die Schwierigkeiten
ſind aber nicht nur zeitlicher, ſondern auch ſachlich er Natur
Durch die Mitteilung des Reichsfinanzminiſters Dr. Milden-
hauer über den Jnhalt des Etats für das Jahr 1930 iſt in der
Heffentlichkeit der Eindruck entſtanden, als ob es nur z w e i wich
tige Meinungsverſchiedenheiten gibt: die Deckung des Fehlbetrages
der Arbeitsloſenverſicherung, ſowie Umfang und Art
der Steuererhöhung Dieſe Auffaſſung iſt jedoch irrig. Da
das Reichskabinett bisher noch keine Entſcheidung über den neuen
Etat gefällt iſt, ſo ſteht überhaupt noch nicht feſt, was er enthalten
wird. Man weiß jedoch, daß ſeit längerer Zeit innerhalb der
Reichsreſſorts eine Reihe von Fragen ungeklärt iſt, die die Höhe der
Ausgaben weitgehend beeinflußt

An dieſe Tatſachen haben Zentrum und Bayeriſche Volkspartei
angeknüpft mit dem Verlangen, daß die R eichs regierung den

neuen Etat bezüglich ſeiner Ausgabenhöhe bal-
digſt feſtſtellen müſſe und die Regierungspar-
teien ſich zu verpflichten hätten,

dieſe Ausgabenhöhe nicht zu überſchreiken.

Dieſe Forderung iſt aber leichter aufgeſtellt als erfüllt. Man geht
kaum fehl in der Annahme, daß der von Dr. Moldenhauer auf
700 Millionen angegebene Fehlbetrag nur dadurch zuſtande ge
kommen iſt, daß Ausgaben geſtrichen worden ſind und neue Anfor
derungen noch nicht berückſichtigt wurden. Sowohl die Ausgaben
ſtreichungen, insbeſondere die ſozialpolitiſcher Art die Wochen
hilfe für Familienangehörige, Reichszuſchüſſe an die Jnvalidenver
ſicherung, die Ausgaben für die produktiwe Erwerbsloſenfürſorge
und für Kriegsbeſchädigte als auch die neuen Anforderungen,
z. B. die Entſchädigungsanſprüche aus dern polniſchen Liquidations
äbkommen, werden ſedoch von einigen Regierungsparteien für drin

ſchließlich unverſchämt und wußte eigentlich nicht viel mehr, als gend notwendig gehalten. Auf dieſem Gebiet ſind alſo noch er

Er meint nämlich. daß im Falle der Ablehnung überhaupt
nichts gegen Deutſchland geſchehen werde

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
erinnerte Klönne ſofort daran, daß dann ſelbſtverſtändlich der
Dawesplan in Kraft bleibe und erfüllt werden müſſe. Es
geſchehe alſo etwas ſehr Schweres und Unangenehmes. Bei dem
Weiterbeſtehen des Dawes Planes ſeien die Finanzen des Reiches
noch ſchlechter als jetzt und würden noch größere Laſten aufgebracht
werden müſſen. Moldenhauer gab ſich im übrigen alle Mühe der
Oppoſition klar zu machen. daß im Falle einer Transferkriſe keine
politiſchen Maßnahmen erfolgen werden, ſondern daß die Sachver
ſtändigen zuſammentreten, um eine rein wirtſchaftliche Löſung zu
ſuchen. Der Reichsfinanzminiſter unterſtrich ferner den Fortfall
der ausländiſchen Konkroklle, der eine bedeutende Er
leichterung für Deutſchland ſei.

Die Wirkungen des Polenvertrages.
Den Schluß des Tages bildete eine recht lebendige und kkare

Rede des jungen ſozialdemokratiſchen Abg. Lufft,
der Oſtpreußen vertrat. Er hob die unangenehmen Seiten des
deutſch polniſchen Abkommens hervoör, wies aber nach, daß dennoch
dieſes Abkommen ein Fortſchritt gegen den jetzigen Zuſtand be
deute, weil es gerade deutſchpolniſche Gefahren aus der Welt
ſchaffe. Auch hebe es die jetzige Geiſelſtellüng der Deutſchſtämmigen

in Polen auf. Schließlich ſeien doch wohl die deutſchen Minder
heiten in Polen über ihr eigenes Schickſal ſachverſtändig. Dieſe
Minderheiten aber verlangten die Annahme des Abkommens

Die Sitzung wurde um 61 Uhr auf Donnerstäg verkagt. Die
Ausſprache ſoll dann zu Ende geführt werden Bis Mittwoch kom
mender Woche ſollen die Ausſchüſfe die Einzelberatüngen ſo för
dern daß mit der zweiten Beratung im Plenum begonnen werden

kann e
Schwierigkeiten der Finanzlöſung.

Vor allem: Woher die Gelder für die Arbeitsloſen Verſicherung
hebliche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden, die mindeſtens
einer ſchnellen Verſtändigung ſehr hinderlich ſind.

Das gilt auch von
Umfang und Art der Stkeuererhöhung.

Steuererhöhungen zum Ausgleich des Etats unvermeid
bar ſind, hat man jetzt auch in denjenigen Kreiſen eingeſehen, die
bisher von Steuerfen kungen geträumt haben. Jn welchem
Ausmaß ſie notwendig werden, hängt aber nicht nur von der Aus
gabenhöhe, ſondern auch von der Höhe der Schulden-
kilgung ab. Hier gibt es zwei Möglichkeiten, entweder die Til
gung der Schulden entſprechend der Lex Schacht in Höhe von 450
Millionen oder in Höhe von 604 Millionen, wenn man außerdem
die 154 Millionen Fehlbetrag des Jahres 1928 neben den 450
Millionen abtragen will Von der Antwort auf dieſe Frage hängt
es ferner ab, für welche Steuererhöhungen man ſich entſcheidet.
Daß auch hierüber unter den Regierungsparteien bisher keinerlei
Uebereinſtimmung beſteht. iſt nicht weiter erſtaunlich.

Die wichtigſte Streitfrage aber iſt im Augenblick immer noch
die Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Vorſchlag der Gefahrengemeinſchaft iſt von allen Parteien ab
gelehnt worden. Statt deſſen wird erörtert, ob man nicht durch den

Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn an die

Sozialverſicherung

dieſer ein hochverzinsliches Wertpapier, dem Reiche aber Geld für
die Arbeitsloſenverſicherung verſchaffen könne. Aber ſelbſt die
jenigen, die dieſen Grundgedanken unter der Vorausſetzung er
örtern, daß es ſich nur um eine ein malige Maßnahme handelt,
und die Leiſtungen weder der Arbeitsloſenverſicherung noch der
Sozialverſicherung angetaſtet werden können, haben erhebliche Be
denken, die in den bisherigen Beſprechungen nicht ausgeräumt
werden konnten. Man wird dieſe Bedenken umſomehr begreifen,
wenn man berückſichtigt, daß dieſer Vorſchlag bei der Ungewißheit
der Verhältniſſe des Arbeitsmarktes unter Umſtänden

ganz anders wirken kann als er gemeint iſt.

Daß

Manche Verfechter dieſes Planes bekennen übrigens auch ganz
offen, daß ſie in ihm ein Mittel ſehen, die jetzt aus politiſchen

derGründen nicht durchſetzbare Verminderung der Leiſtungen
Arbeitsloſenverſicherung ſpäter durchzuſetzen.

Wie unter dieſen Umſtänden eine baldige Verſtändigung über
alle dieſe ſchwerwiegenden Differenzen herbeigeführt werden ſoll,
iſt im Augenblick nicht zu ſehen. Die Beſorgnis läßt ſich vielmehr
nicht von der Hand weiſen, daß der Vorſtoß von Zentrum und
Bayeriſcher Volkspartei weder zur Erleichterung der Annahme der
Younggefetze, noch zur Erleichterung der Verabſchiedung des Etats

von 1930 beitragen wird.
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Jſt das der Arbeiterbewegung würdig Tarlament gegen ter
Der polniſche Sejm lehnt Pilſudſtie Forderungen ab.

Ein kommuniſtiſcher Gewaltſtreich in den Opel-Werken. War ſchan Februar. Eig Funtn) Der Sejm hat den
Räſſelsheim, 13. Februar. (Eig. Drahtb.) Das Treiben mehrerer ſ beordert Die Beamten umſtellten das Opelwerk und verhafteten e c er a die W e e

tommuniſtiſcher Drahtzieher führte am Mittwoch zur Stillegung der die Haupträdelsführer. Als die Polizei erſchien, verſuchte der Haupt onaldemokraten. Die Dispoſition in rn ußen- und
hieſigen Opelwerke. Die nach faſchiſtiſchem Vorbild inſzenierte hetzer Müller über eine Fabrikmauer zu entkommen. Er wurde Jnnenminiſteriums ſind trotz deuen s des lanbe des Regie
Aktion der Kommuniſten endete mit der Verhaftung des preußiſchen jedoch noch rechtzeitig erwiſcht und mit ihm Sum pf. Die Polizei ungsblocks endgültig beträchtlich W a Dir Die L
Landtagsabgeordneten Müller, der u. a. auch an den letzten hat außer den beiden Haupträdelsführern noch 10 andere feſtge jonsfonds iſt ebenſo wie im, Vorjeh r ert. n los
blutigen Erwerbsloſenkrawallen in Worms beteiligt war, und den nommen und nach Darmſtadt hinter Schloß und Riegel gebracht. türzt worden Das Parlament hat ſag M e Brohun
heſſiſchen Landtagsabgeordneten Sumpf. An den Krawallen waren etwa 200 Kommuniſten in Rotfront gen Pilſudsſtis nicht einſchüchtern laſſen n den ber

ſche See hen wen d r n e r reine Uniform beteiligt, die aus der Umgebung von Frankfurt auf Laſt
riſchen Spiel Differenzen zwiſchen dem Betriebsrat der Opelwerke autos, Motorrädern, Fahrrädern oder zu Fuß nach Rüſſelsheimund der amerikaniſchen Direktion, die kürzlich mehrere gekommen waren. Ein S dafür, den die ne Aktion von Siegesberichte nach Moskau

Arbeiter wegen paſſiver Reſiſtenz entlaſſen kommuniſtiſcher Seite ſorgfältig vorbereitet war. In Ermangenlung anderer Siegesberichte melden die deutſchen
hatte. Die Kommuniſten verſuchten wie überall auch in dieſem Den äußeren Anlaß dazu bildete die Entlaſſung von 3 kom Kommuniſten ihren ruſſiſchen Auftraggebern große Erfolg e
Streit die Führung an ſich zu reißen und eine Art Aufſtand der muniſtiſchen Betriebsratsmitgliedern, die auf Befehl der KPD. zum bei ihren Verſuchen ſozialdemokratiſche Mitglieder zu gewinnen.
Belegſchaft gegen die Direktion zu provozieren. Etwa 12 aus Bruch der Tarifverträge und zu wilden Streiks aufgefordert hatten. Ja, es werden gleich die Uebertritte ganzer Ortsgruppen verzeich
wärtige Kommuniſten, die wahrſcheinlich aus Frankfurt ſtamm Von den 7000 Opelarbeitern ſchloſſen ſich den tkommuniſtiſchen Ein net. So meldete die ruſſiſche Preſſe am 4. Februar aus Berlin, daß
ken, drangen am Mittwoch zunächſt in den Betrieb der Opelwerke dringlingen nur etwa 200 kommuniſtiſche Schreier an. Da ſie zum die „geſamte Ortsgruppe der SPD. Zipplau“ zur KPD. übergetre
ein und veranlaßten einen Teil der Belegſchaft zur Arbeitseinſtel- Teil mit dem von auswärts gekommenen Geſindel die Arbeiter ge ten ſei. Die früheren ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter
lung. Es kam zu Auseinanderſetzungen zwiſchen dem arbeits waltſam von der Arbeit abzuhalten verſuchten, ſie beſchimpften und „Zipplaus“ bildeten jetzt eine kommuniſtiſche Fraktion.
willigen und dem zum Streik neigenden Teil der Belegſchaft, in zum Teil ſogar tätlich bedrohten, ſind weitere Entlaſſungen der Jn Wirklichkeit gibt es in ganz Deutſchland kein „Zipp-
deren Verlauf der ſozialdemokratiſche Betriebsratsvorſitzende Opeldirektion zu erwarten Schließlich machten einzelne Eindring- la u“, auch nicht einen Ort ähnlichen Namens Ueberflüſſig zu be

von den Kommuniſten mit einem Meſſer bedroht lünge, in der Hauptſache natürlich wieder jugendliche Elemente, er tonen, daß ein Uebertritt der gemeldeten Art überhaupt nir
wurde. Die zum Streik neigenden Arbeiter verſammelten ſich W s e ben oder andere Maſchine bzw. Dampf- gend wo vorgekommen iſt.

ließlich auf dem Hof des Werkes, wo die Hau trädelsführer wildeWe ſeen und die Abſetzung des Ppeeneeenwhen Betriebs Die Leitung der Opelwerke beziffert den ihr entſtandenen un Sadiſten der Verramſchung.
ratsvorſitzenden forderten. Inzwiſchen hatten ſich zahlreiche in Rot mittelbaren Schaden der kommuniſtiſchen Aktion auf 60 000 A. Die neueſte KPD.- Parole heißt Ramſch. Es muß alles ver
front- Uniform befindliche Elemente unter das im Hof verſammelte Lohngelder und einen Arbeitsausfall und einen Produktionsausfall ramſcht werden. Man veſchränkt ſich dabei nicht auf das Eigen
Betriebsperſonal gemiſcht. Sie verſuchten ebenfalls, die Leiden von 60 Automobilen S kum der Kommüniſtiſchen Partei, auf Gebäude und Druckereien,
ſchaften aufzuwiegeln. Es wird angenommen, daß die einzelnen Betriebe des Opelwer man führt dies Prinzip auch in die Kommunalpolitik ein

Alles das ereignete ſich um die Mittagszeit. Da die örtliche kes die Arbeit heute wieder aufnehmen. Jm Zwickauer Stadtparlament ſtimmten Bürgerliche, Hakenkreug
Gendarmerie zur Sicherung der Ruhe und Ordnung nicht aus Das verbrecheriſche Spiel der Kommuniſten hat innerhalb der ler und Kommuniſten gegen einen ſozialdemokratiſchen Antrag der
reichte, wurden auf Veranlaſſung des zuſtändigen heſſiſchen Kreis Bevölkerung große Erregung hervorgerufen. Es verlautet, daß die für den Wohnungs bau zur Verfügung ſtehenden Mittel in
direktors die Hetzer in den nächſten Tagen einen neuen gewaltſamen Verſuch ſtädtiſchem Regiebau verwandt wiſſen wollte. Helft dem

200 Mann Schutzpolizei aus Darmſtadt nach Rüſſelsheim zur Arbeitseinſtellung unternehmen wollen. Privatkapital, nur das Pripatkapital kann es ſchaffen! Die orga
niſatoriſche und politiſche Unfähigkeit der Kommuniſten macht ſie

zu Schleppenträgern des Kapitalismus.

22 Millionen Erwerbsloſe. Zehn Jahre deutſcher Botſchafter

2 Mordbanditin London. vrdpanditen-Die Arbeitsloſigkeit ſteigt noch immer. Hannover, 12. Febr. (Eig. Drahtb.) Der Bezirksſekretär der
Am 31. Januar betrug die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän KPD. Möller, genannt Richthofer, und der politiſche Redakteur

ger nach den Feſtſtellungen der Reichsanſtalt insgeſammt 2232 619 des hieſigen Kommuniſtenblätichens, Bottländer, ſind ſeit
gegenüber 2 0639 570 am 15. Januar. Die Zunahme beträgt in Montag verſchwunden. Man nimmt an, daß ſie auf Grun-der zweiten Januarhälfte in der Verſicherung abſo einer Anzeige an die Polizei, nach der ſie ein Mordkomplott gegen wolut 1609 049 oder 8,2 Prozent. Am 31. Dezember wurden in der den Kommuniſten Erich Schmidt inſzeniert hatten, nach Ruß- ſtuVerſicherung insgeſamt 1774571 Hauptunterſtützungsempfänger ge land verduftet ſind. Schmidt trat in dem kürzlich beendeten vo
gählt. Die gunahme in der erſten Januarhälfte betrug Hannoverſchen Bombenattentäter Prozeß als Zeuge auf und be geſ
abſolut 288 999 oder 16,8 Prozent. laſtete die KPD. außerordentlich ſchwer. Gegen Möller und Bott derJn der Kriſenunterſtützung betrug die Zahl der Haupt länder liegt gleichzeitig eine Anzeige wegen Anſtiftung wiunterſtützungsempfänger am 31. Januar insgeſamt 250 029 die Zu zum Meineid vor. Sie ſollen in dem Bombenattentäterpro frenahme in der zweiten Januarhälfte beträgt 19 865 oder 8,6 Pro zeß zahlreiche Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei Hannovers zu als
zent, in der erſten Januarhälfte 9,5 Prozent. falſchen Zeugenausſagen veranlaßt haben. UnIn der Berichtszeit vom 3. bis 8. Februar iſt nach den vor deläufigen Meldungen die Kurve der Hauptunterſtützungsempfänger Ein Kolonialmandat für Deutſchland. ve
Wenn m r n Da e In Amſterdam, 13. Februar. (Telunion). Jn dem Bericht des nieLerſtüßungsempfänger zurzeit rund 25 Millionen. derländiſchen Senats zum Haushalt des Außenminiſteriums wird wr

z von n a en We e en e n anJn Berlin waren am 31. Dezember insgeſamt 282 041 Per gemeinſam mit einigen anderen ehemaligen neutralen taaten in Deſonen arbeitelos gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjah Dr. Friedrich Stahmer, Genf darauf dringen daß Deutſchland ein Kolsnialmandat erbeten erf
kes 56 240 mehr. Hierunter befanden ſich 45 796 Metallarbeiter, der deutſche Botſchafter in London, vollendet am 13. Februar das ru33 655 Bauarbeiter, 50 059 ungelernte Arbeiter, 26 559 kaufmän zehnte r ſeiner Tätigkeit als Vertreter des Deutſchen Reiches in Bürgermeiſterwahl in Wiesbaden ge

niſche und Büro -Angeſtellte, 3747 Techniker und 2832 Angehörige London. Dr. Stahmer hat ſich durch ſein würdiges und zurückhal Der Fraktionsführer der Deutſchen Volkspartei im Wiesbadener
freier Berufe. kendes Auftreten in England viele Freunde erworben und insbe Stadtparlament, Rechtsanwalt Krücke, wurde mit 32 Stimmen

Inzwiſchen iſt die Zahl der Arbeitſuchenden in Berlin ſondere in den erſten und ſchwierigſten Jahren ſeiner Amtstätigkeit zum Oberbürgermeiſter von Wiesbaden gewählt Da der
bis zum 25. Januar auf 331543 geſtiegen. Dieſe Ziffer der deutſchen Sache im angelſächſiſchen Ausland große Dienſte ge gegen ſtimmten die Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und Kom mi
gibt nur annähernd ein Bild von der fürchterlichen Lage auf dem ſeiſtet. Wenn die engliſch deutſchen Beziehungen nach dem Kriege muniſten. Die Nationalſozialiſten verſuchten, den Wahlgang durch M
Berliner Arbeitsmartt. Unter dieſen Umſtänden muß vor dem wei ſobald wieder normale Formen annahmen, ſo war es nicht zuleßht Werfen von Stinkbomben zu ſtören. Of
keren Zuzug von Arbeitskräften nach Berlin von neuen aufs ern mit ein Verdienſt des deutſchen Vertreters in London Botſchafter zeiſteſte gewarnt werden. Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung iſt drau Stahmer hat London vorübergehend verlaſſen, um ſich den ihm zu Deutſchſchwediſcher Handelsverkrag in Kraft. Nachdem der s
ßen im Reich ganz offenſichtlich die irrige Meinung verbreitet, daß gedachten Ehrungen zu entziehen ſchwediſche und der deutſche Reichstag das Zuſatzabkommen zum Re
in Berlin, wo ſo viel Menſchen leben, auch noch für Einzelzuzie deutſche ſchwediſchen Handelsvertrag am 30. November 1929 unter lerhende Dafeinsmöglichkeit vorhanden ſeien. Gegen dieſen Jrrtum zeichnet hatten, wurden am Diensta in Stockholm die Ratifikati gelkann nicht ſcharf genug Front gemacht werden. Arbeitsloſe, Das neue Brotgeſetz. onsurkunden ausgetauſcht. Das Abkommen iſt ſomit in Kraft ge 5 S

geht nicht nach Berlin Nachdem der Entwurf des Reichsernährungsminiſters über da treten. J ſchneue Brotgeſetz vom Reichskabinett verabſchiedet worden iſt, iſt Das kommuniſtiſche Hetz und Lügenblatt. die Note Fahne de
Die An chlußfrage. dieſer Geſehentwurf nunmehr dem Reichsrat zur weiteren Beſchluß wurde am Mittwoch zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt Sa Diatt de

faſſung zugegangen. Der Entwurf beſtimmt in ſeinen entſcheiden hatte anläßlich des wilden Rohrlegerſtreiks in Berlin zu Tätlichkei tu
In Mecklenburg Strelitz. en 2bſchnitten, daß unter der Begeichnung „Roggenbrot gewerbs- en aufgefordert. Die Folge war daß ſeinerzeit zahlreiche Rohr ſei

Reuſtrelith, 12. Februar. (E). Der gegenwärtige Stand der mäßig nur Brot verkauft werden darf das mindeſtens zu 99 v. H. leger ſchwer mitzvandelt un durch Meſſerſtiche verletzt wurden.
wiſchen ſamtichen Parteien n Ausnahme der Kommuniſten auf aus Roggen hergeſtellt iſt. Unter der Bezeichnung Weizenbret Einſtellung der Liguidierung des äſterreichiſchen Sgentr
Einladung der Regierung ſtattgefundenen Beſprechungen über die darf nur Brot verkauft werden, das mindeſtens zu 95 v. 9 aus Ait h alten e e n ha de S inſt erung de
Frage des Anſchuſſes von Meglenburg- Streit an Preußen iſt ſ Weizen hergeſtellt iſt. Srot, das aus einer Miſoung bergeſreln iſt Liguidierung des öſterreichiſchen Eigentums verfügt. e den
folgender: Eine ſchroffe Ablehnung der Anſchlußfrage ſeitens der darf nur unter der Cusdrücklichen Begeichnung „Miſchbrot verkauft Haager Abkommen hätte die Liquidierung des ber e rn eir
denſchnationalen Fraktion iſt trohdem man ſie vielfach erwartet werden. Hierbei iſt Brot, das überwiegend aus Aaaien bergetrerg Hentums mit der Ratiſizterung des Uebereintommen Hißer Kreſt m
den Vieher wahrend der Verhandlungen nicht ausgeſprochen iſt, als „Roggenmiſchbrot zu bezeichnen In der Begründung wird treten ſollen doch hat die italieniſche Regierung einem Dinſch de
worden. Die Deutſchnationa'en, von deren Haltung in Rücſicht auf die Roggenlage hingewieſen Es heißt u. a. darin, daß die öſterreichiſchen Regierung entſprechend die ſefortige Einſtellung der S
auf das Zuſtandekommen der Zweidrittel Mehrheit die Frage des Preisſenkung, die der Roggen im taufenden Getreidewir ſchaftsjahr Liquidierung angeordnet. J
Anſchluſſes ſchließlich abhängt, haben erklären laſſen, daß ſie ſich genommen hat, ſo verhängnisvoll geworden iſt, daß unter allenihre Entſcheidung in der wichtigen Frage vorbehalten müſſen. Jn Umſtänden VBeſſerungsmaßnahmen getroffen werden müſſen, wenn Na u Twelt 3
dieſen Tagen wird eine Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen die die roggenbauende Landwirtſchaft nicht zugrundegehen ſoll. be

über die Frage der Aufgabe der Eigenſtaatlichkeit von Todesſturz aus dem Fenſter. Mittwoch en n weit
ecklenburgStrelitz bringen. Entgegen der demokratiſchen Hal einem Charlottenburger Hauſe in der Nähe des nhofstung in anderen Ländern ſtehen die Strelitzer San u Jm Dienſte einer fremden Macht. Wihleben Generalleutnant a. D. Philipp Wolff aus dem vierten T

e n des früheren Staatsminiſters Dr. Huſtaedt dem An Die Abhängigkeit der kommuniſtiſchen Preſſe von Rußland auf W er e t als S in e e ge
ſchlußgedanken ziemlich unfreundlich gegenüber. Dagegen iſt, wie kommuniſti reſſe iſt es inzwiſchen hinſichtli e ühlenve des betätigte, war ſeit einiger Zeit krank und verliewir erfahren, die von den volksparteilichen e e und er ren n r v el en r 77 en das Haus nur in Begleitung Angehöriger. Jn der Wohnung ging
Staatsrat Dr. Heipertz geführte Gruppe unter gewiſſen Voraus ſtums der KPD. ſtill, ja mäuschenſtill geworden. Dies Schweigen der Verunglückte allein herum. Offenbar wurde er am offenen

ſehungem für einen Anſchluß von Mecklenburg- Streliz an Preußen iſt vielſagend. Der „Sos. Preſſedienſt“ iſt in der Lage, die Abhän Fenſter von einem plötzüchen Schwindelanfall überwältigt. Ouc d
zu haben. Die Sozialdemokraten befürworten den Anſchluß von gigkeit des Zentralorgans der kommuniſtiſchen Partei der „Ro den Verluſt des Gleichgewichts ſtürzte er in die Tiefe. Jm Kranken 9 J
Mecklenburg Strelitz an Preußen. Sie ſind allerdings der Auffaf t äßi beweiſen. Di haus konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden. zren g f ken Fahne“, zahlenmäßig zu beweiſ Die Geſamtauflage der t im bſung, daß ein recht beträchtlicher Teil des Staatsvermögens Meck Roten Fahne“ beträgt 25 000 Exemplare. Von dieſer Geſamt n Der argentiniſche Raubmord. Der zweite Verhandlungestag n n
lenburgStrelitz verbleiben und zugute kommen müſſe. Auflage werden 5000 Stac von der Ruſſiſchen Bot Lüneburger Prozeß gegen den Seemann Peter Axelſen der ſt

Und in Braunſchweig ſchaft in Berlin bego gen. Genau zwanzig Prozent der Ge der rer gwerer m len e MBraunſchweig, 12. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Gedanke des ſamtauflage des kommuniſtiſchen Zentralorgans ſind alſo von den e e da r e u en Le Kumpen Koch Ni
Anſchluſſes an Preußen findet auch im Freiſtaat Braun Moskauer Auftraggebern abonniert. ausgeheckt ſein ſoll Wer Axelfens Juſtinmn fand. Rechtsanwalt tre
ſchweig immer mehr Anhänger. Am Dienstag ſpielte die Frage Die „Rote Fahne“ iſt ein von der Sowjetbotſchaft in Berlin be ver Vern beantr de Her h des argentiniſchen de
des Anſchluſſes im Haushaltsausſchuß des braunſchweigiſchen Land ſubventioniertes Blatt. Sie iſt in ſolchem Maße ſubventioniert, 8 m agte anzieng d und Toti i in e im Nentioniert. Strafgeſetzbuches aus dem Jahre 1925, das zwiſchen Mord und Tottages eine gewiſſe Rolle. Miniſter Dr. Jaspar erklärte dazu, daß ſelbſt die von der Reichsbahn ſubventionierte „DAZ. nicht die ſchlag keinen Unterſchied tennt. Außerdem ſei die Frage der Ver hadaß e S Regierung bisher noch nicht verhandelt r de W r an ne n der d en lährun g zu prüfen de
worden ſei. Die Möglichkeit derartiger Verhandlungen ließ er je ten, die ie „Rote Fahne gewohnheitsmäßig gegen die deu x t h 6doch offen. Die Auffaſſung des Ausſchuſſes geht oh dann Ton Reichsregierung und die Preußenregierung zu ſchleudern pflegt, iſt hen e rn mere er nrheeen n e Deren

etwa zu führenden Verhandiungen die Erhaltung der zum Teil vor es von beſonderem Intereſſe zu wiſſen daß dies Blatt von der berloſſen vett und Mit Januar das letzte Mal geſichtet wurde W
bildlichen, ſtaatlichen und kommunalen Einrichtungen in Stadt und amtlichen Vertretung der Sowjetregierung in Fherfälli e ich ſt in dh gen 7 überfällig. Vermutlich iſt das Schiff Ende Januar in Den ſchwerenLand Braunſchweig unerläßlich Vorbedingung ſein müſſe. Es müſſe Berlin ausgehalten wird. Stür men von Jsland geſunten. An Bord waren 13 Mann Beſat S
zunächſt alles daran geſetzt werden, dem Land Braunſchweig die Le Wegen Hochverraks verhaftet zung. An der norwegiſchen Küſte wurden Rettungsringe des bri R
bensfähigkeit zu erhalten, damit ein Aufgehen in einen anderen Die Berliner Kriminalpoligei hat am Mittwoch den verantwort liſchen Fiſchdampfers St. Louis angetrieben, ſo daß auch mit der El
r Verband nicht unter dem Drucke finanzielI lichen Redakteur der „Roten Fahne“, Haus wirth, wegen Hoch Wiederkehr dieſes Schiffes nicht mehr zu rechnen iſt. Der Dampfer
er NRot wendigkeit erfolgen müſſe. verrats verhaftet iſt mit 16 Mann an Bord Anfang Januar aus Hull ausgelaufen. V
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Schweres Banunglück in Berlin.
Am Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr brach auf einem Grund

ſtück in Berlin Weißenſee, auf dem im Auftrage der Karſtadt
Geſellſchaft durch die „Bauhütte“ große Wohnhäuſer errichtet
werden, eine zwiſchen Erdgeſchoß und Kellerraum gelegene Decke
in einem Ausmaß von 60 qm zuſammen. Jn dem Geſamtkeller
raum hielten ſich 26 Arbeiter auf. Fünf Arbeiter wurden von den
Geſteinsmaſſen und zentnerſchweren Zementſäcken verſchüttet; zwei
von ihnen wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus transportiert,
während die Rohrleger Osbarth, Krüger und der Ingenieur Kaeß
ler nur als Leichen geborgen werden konnten. Die Urſache des Un
glücks iſt vermutlich darin zu ſuchen, daß die eingeſtürzte Decke mit
150 Zentnern Zement belaſtet geweſen iſt. Glücklicherweiſe ſtürzte
von der Decke nur ein Teil ein, ſonſt wäre die Kataſtrophe noch viel
größer geweſen.

Der Keller des Neubaus, in dem ſich der Einſturz ereignete
Der Polier der Berliner Bauhütte, Markus Gracht, der am Mitt

woch unter dem Verdacht feſtgenommen wurde, das ſchwere Ein
ſturzunglück durch mangelnde Kontrolle verſchuldet zu haben, iſt
von der Polizei noch am Mittwoch abend wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Die Vernehmung Grachts, dem von der Direktion
der Bauhütte G. m. b. H. das Zeugnis eines zuverläſſigen und ge
wiſſenhaften Bautechnikers ausgeſtellt wird, hat keinen einwand
freien Beweis für ſeine Alleinſchuld ergeben. Es ſcheint vielmehr,
als ob der kataſtrophale Einſturz durch eine Reihe unglücklicher
Umſtände mit verurſacht worden iſt. Der Polier hatte dem Kutſcher
des Fuhrwerks, das den Zement anrollte, geſagt, daß die Säcke in
verſchiedenen der halbfertig geſtellten Häuſer gelagert werden ſollten. Später vergaß er dann infolge anderer Arbeit, den Areileen

noch genaueren Beſcheid zu geben und dieſe hatten ſchon inzwiſchen,
weil ſie ſich weite Wege erſparen wollten, etwa 13 Säcke Zement
an einer Stelle aufgeſtellt, ohne ſich bewußt zu werden, daß die
Decke dieſe Laſt nicht tragen könnte. Die Haftentlaſſung des Poliers
erfolgte ü. a. auch deshalb weil Gracht über den Tod ſeiner Be
rufskollegen ſo erſchüttert war, daß er körperlich zuſammenzubre

chen drohte. e e
Sturmfahrt über den Ozean. Das Paſſagierſchiff „Voendam“

der HollandAmerikaLinie lief nach einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt
mit drei Tagen Verſpätung in Halifax ein. Fünf Mitglieder der
Mannſchaft waren durch Glasſcherben ſchwer verletzt. Kapitän und
Offiziere erklärten die Reiſe für die ſchwerſte, die ſie in ihrem gan-
zen Berufsleben mitgemacht hätten. Wellen bis zu 30 Metern

Höhe ſpülten zeitweilig über das Schiff hinweg und ſetzten die
Räume der Paſſagiere dritter Klaſſe völlig unter Waſſer. 40 Bul
lenaugen wurden eingedrückt. Die 20 Meter über dem Waſſerſpie
gel gelegene Kartenkammer wurde vollſtändig verwüſtet. Jm
Speiſeſaal ſtand das Waſſer vier Fuß hoch, Stühle und Tiſche
ſchwammen umher. Dem Steuermann wurde das Steuerrad in
der Hand in zwei Stücke zerſchlagen. Unter den Frauen und Kin
dern an Bord herrſchte eine ungeheure Aufregung. Die Verſpä
tung iſt darauf zurückzuführen, daß das Schiff 60 Seemeilen aus
ſeinem Kurs gedrängt wurde.

Ein Goldſchatz auf dem Meeresgrund. Am Meeresſtrand ent
deckte ein Holländer bei einer Jnſel in der Saldanha-Bai an der
Weſtküſte von Südafrika alte holländiſche Münzen aus dem Jahre
1702. In dieſer Zeit ſtrandete dort das Schiff „Mereſtein“, das mit
eines Ladung Gold nach Oſtindien befrachtet war. Wahrſcheinlich
wird man jetzt ernſtlich verſuchen; das Schiff zu heben.

Exploſion in Schanghai. Eine ſchwere Exploſton von Zündſtof
fen, die militäriſchen Zwecken dienen ſollten, ereignete ſich in
Schanghai. Zahlreiche Chineſen wurden getötet bzw. ſchwer verletzt.

Taubenkrankheit? Das Geſundheitsamt der Schweizer Stadt
Zürich warnt die Bewohner vor allzu nahem Verkehr mit Tau-
ben, da ſich in der letzten Zeit eine Reihe von Hauterkrankungen bei
Taubenbeſitzern gezeigt hätten. Es handelt ſich um die ſogenannte
Taubenkrätze, die durch eine Milbe, die vor allem im Gefieder von
Tauben lebt, verurſacht wird.

Sturm bei Griechenland. Jm Aegäiſchen Meer herrſcht ſeit Ta
gen ein furchtbares Unwetter, das ſich am Mittwoch zu einem
ſchweren Orkan ſteigerte. Die Stürme waren ſo ſtark, daß die Waf
ſermaſſen haushohe Wellen peitſchten. Von den aus den griechi
ſchen Häfen in den letzten Tagen ausgelaufenen Schiffen iſt allein
das Schickſal von zehn Dampfern bisher noch unbekannt. Drei
große Dampfer, die aus dem Piräus mit dem Ziel nach Aegypten
bzw. Konſtantinopel ausliefen, kehrten nach drei Stunden zurück,
da es ihnen unmöglich war, ſich gegen den Orkan durchzuſetzen. Der
türkiſche Dampfer „Baſri“ iſt in der Nähe der Jnſel Mitylene mit
Mann und Maus untergegangen. Der griechiſche Dampfer „Aghios
Nicolaios“ iſt von einem manöävrierunfähigen amerikaniſchen Pe
troleumdampfer in zwei Teile zerſchnitten worden. Zahlreiche an
dere griechiſche Schiffe ſind längſt fällig.

Ein Pfarrer? Die evangeliſche Siedlungskommiſſion „Taunus“
hat in ihrer Kaſſe einen Fehlbetrag von mehreren tauſend Mark ent
deckt Die zuſtändige Kirchenbehörde in Wiesbaden kann genaue
Zahlenangaben noch nicht machen. Kaſſenverwalter war der evange
liſche Pfarrer Steubing in Heddernheim bei Frankfurt. Vor einigen
Wochen iſt er mit ſeiner Frau nach Tirol abgereiſt.

Ein Bubenſtreich. Jn Newyork hat ein Unbekannter den
Schornſtein eines großen Miethauſes mit Papier verſtopft. Der
Rauch konnte nicht abziehen und drang in die Wohnungen ein.
Eine 54jährige Frau ſtarb an der Rauchvergiftung. ſieben Perſonen
würden bewußtlos aufgefunden, etwa 50 Perſonen erlitten leichtere
Vergiftungen. Der Polizei iſt es nicht gelungen, den Täter zu
ermitteln.

Auf der zurzeit in Berlin tagenden Reichskonfe
renz der Bergarbeiter machte Wilhelm Eg
gert vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund
über die gerade in letzter Zeit wieder heftig erörterte Zoll
frage folgende grundſätzliche Ausführungen:

„Jm Jahre 1913 betrug der Durchſchnittspreis für die Tonne
Weizen in Newyörk 160 Mark, in London nur 149.— Mark.
Dieſer Weizen des Auslandes wäre ohne Schutzzölle für die ge
nannten Weltmarktpreiſe von deutſchen Jmporteuren zu kaufen ge
weſen. Aber darauf kam ein Zollſatz pro Tonne von 55. Mark.
Der durchſchnittliche Preis für die Tonne Weizen betrug denn auch
in Deutſchland im gleichen Jahre 199 Mark. Der Zollſatz kam
alſo im Preiſe des Jnlandweizens in voller Höhe zum Ausdruck.
Jm gleichen Jahre koſtete durchſchnittlich die Tonne Roggen in
Newyork 109. Mark, in Deutſchland dagegen 164 Mark. Der
Zollſatz für die Tonne Roggen ſtand damals auf 50 Mark. Er
kam alſo im Preiſe für Jnlandroggen hier in voller Höhe zur Gel
tung.

Wenn nun dieſerart der Preisſtand des Jnlandes durch die Wir
kungen der Schutzzölle hochgetrieben wird, ſo bedeutet das nirhts
anderes, als daß die breiten Maſſen der Konfumenten, die Arbei
kerſchaft, den Beſitzern der zollgeſchützten Waren
eine Konſumrente bezahlen müſſen. Die Gewerkſchaften
haben infolgedeſſen bei ſelbſtverſtändlicher Anerken-
nung der Erhaltung einer ſtarken inländiſchen
Landwirtſchaft ihre Wirtſchaftspolitik auf das

Wohl der Arbeiterſchaft als Produzenken wie als Konſumenken
einzurichten. Jhre Lohnpolitik darf nicht durch Zollpolitik des Un
ternehmertums nichtig gemacht werden. Darum widerſetzen ſich
die Gewerkſchaften, allen hochſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen. Die
Gewerkſchaftsvertreter im Reichswirtſchaftsrat waren im November
vorigen Jahres bereit, den Verſuch mit einem gleitenden
Zoll zu machen, d. h., eine Stabiliſierung des Getreidepreiſes in
der Art zu erreichen, daß beim Unterſchreiten einer Mindeſtpreis
grenze ein entſprechend höherer Zollſatz, aber beim Ueberſchreiten
einer Höchſtpreisgrenze entſprechend niedrigerer Zollſatz in Kraft
träte.

Zwiſchen Agrar und Jnduſtriezöllen
beſtehen erklärlicherweiſe wirtſchaftliche Zuſammenhänge. Schutz
zölle für einen Teil der Wirtſchaft haben Schutzzölle für den andern
Teil angeſichts der deutſchen Wirtſchaftsſtruktur zur Folge. Hohe

1914 auf der Bühne. Das BarnowſkyTheater in der König
grätzerſtraße in Berlin bringt demnächſt ein Stück „Gott, König und
Vaterland“ von Leo Lanig heraus, in dem an weltgeſchichtlichen
Figuren Graf Moltke, Trotzki, Hötzendorf, Paſitſch, Erzherzog Franz
Ferdinand u. a. auftreten Fritz Kortner wird die Hauptrolle ſpielen

Kanadas beſter Alkoholkunde. Nach den amtlichen kanadiſchen
Ausfuhrziffern wurden im Jahre 1929 alkoholiſche Getränke im
Werte von 20 787 100 Dollars nach den Vereinigten Staga-
ten ausgeführt. Die Alkoholausfuhr Kanadas im Jahre 1929 weiſt
gegenüber dem Jahre 1928 einen Rückgang von über 3 Millionen
Dollar auf. Trotzdem iſt das vermeintlich trockene Amerika der
beſte Alkoholkunde Kanadas geblieben. Die kanadiſche Gefamtaus
fuhr von alkoholiſchen Getränken belief ſich auf 29 599 929 Dollars.

Prof. Dr. G. Dyhrenfurth, der Leiter der neuen Expedikion.

Ende Februar wird eine Expedition unter Führung des Bres
lauer Geologen Dr. G. Dyhrenfurth aufbrechen, um den Kanchan
janga im Himalayagebiet, mit ſeinen 8600 Metern, der zweit
höchſte Berg der Welt, zu bezwingen. Bewährte Bergſteiger
Deutſchlands, Englands, Oeſtereichs und der Schweiz werden der
Expedition angehören.

Schickſal einer Schönheikskönigin. „Miß England“, die engliſche
Schönheitskönigin von 1923, iſt vor einigen Monaten bei einem
Ladendiebſtahl abgefaßt worden. Sie wurde zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt und muß demnächſt entlaſſen werden. Nun er
ſcheint im „Daily Expreß“ folgender bemerkenswerter Brief des
Vaters dieſer gefangenen Schönheitskönigin Maud: „Jch bitte das
verehrte Publikum, meiner Tochter die Möglichkeit zu geben, wie
der in die bürgerliche Welt einzutreten. Nicht meine Tochter iſt für
den Diebſtahl veranwortlich, für den ſie büßen mußte, ſondern die
jenigen Leute, die ohne Ueberlegung ſie als die Schönſte unter
50 000 jungen Mädchen ausgewählt und ihr den Kopf verdreht
haben. Maud iſt ein gutes und braves Mädchen, das ein neues Le
ben beginnen will. Jch glaube an den Ernſt ihrer Abſicht, und ſie
ſelbſt hat ihn bewieſen. Sie hat im Gefängnis Hunderte von Brie
fen von reichen und vornehmen Männern erhalten, welche ihr die
Ehe antrugen. Aber Maud will nichts vom Heiraten hören. Sie
wird ſich ſelbſt durchſchlagen und zu dieſem Geſchäft ein Schneider
geſchäft eröffnen.

Der Türkenſtagk macht Kirchenpropaganda. Der große moha-
medaniſche Faſten- u. Feiermonat Ramſan ſteht offiziell im Zeichen
des großen Sparſamkeitsfeldzuges der türkiſchen Regierung. Die
Prediger in den Moſcheen ſprechen des Freitags auf höhere Anwei-
ſüng nicht über Koran und Haditha. ſondern über die Notwendig-
keit, daß die Bevölkerung ihr Geld nicht unnütz verausgabt. Die
mächtigen Lichtinſchriften über den Moſcheen, die ſonſt Verſe zur
höheren Ehre Allahs verkündeten, rufen den Gläubigen zu: „Kauft
nur einheimiſche Stoffe!“ Aber die Bevölkerung ſteht der Inter
vention der Tagespolitik des Staates in ihr altes Feſttreiben ſtumpf
und mit Unverſtändnis gegenüber. Während die großen Moſcheen
immer leerer werden, flüchten ſich Tauſende und Aberktauſende in
den Schoß ſich heimlich verſammelnder Sekten. Hier flüſtern die
Geiſtlichen den analphabetiſchen Maſſen zu, daß es der Teufel ſei,
der die Regierung in Angora umgarnt habe.
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Gewerkſchaften und Zollproblem.
Agrarzölle, hoher Preisſtand, bedrücken die Konkurrenzfähigkeit
der Jnduſtrie gegenüber dem Ausland, hohe Jnduſtriezölle beſon
ders auf landwirtſchaftliche Maſchinen und ſonſtige landwirtſchaft
liche Bedarfsartikel, bedrücken umgekehrt die Konkurrenzfähigkeit
der Landwirtſchaft.

Warum nicht ſoforkige Abſchaffung der deulſchen Zölle?
Die Gewerkſchaften können das nicht wünſchen oder gar fordern;
denn die Erfüllung ſolcher Wünſche oder Forderungen wäre ſie
überhaupt denkbar würde für Deutſchland eine Kataſtrophe be
deuten. Es würde von Auslandswaren ſolange überflutet, bis
Mangel an Kaufkraft ſie abſtoppte. Der deutſchen Ausfuhr aber
blieben die unüberwindlichen Zollſchranken der anderen Länder

Ein allgemeiner Abbau der Zölle ſagt mit Recht der Jnter
nationale Gewerkſchaftsbund in Amſterdam in ſeinem
Aufruf vom 29. Juli 1925. ſoll eingeleitet werden mit dem Ziele,
einen einheitlichen Wirtſchaftsverband zu ſchaffen und die inkterna
tionale Rohſtoffverteilung zu ſichern. Dieſer allgemeine Abbau kann
aber

nur das Werk der Verſtändigung der Völker ſein.
Die Führung und Mittlerrolle hierbei iſt naturgemäß dem

Völkerbund gegeben. Jn den Richtlinien für die Wirt
ſchaftspolitik des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes in Amſter
dam iſt deshalb die Forderung nach Errichtung eines internationa
len Wirtſchaftsamtes enthalten.

Unter Führung eines ſolchen Amtes ſollten die Länder Europas
im Abbau der Zölle voraufgehen und, wenn ein Land nicht mitgeht

S ſeien es die Vereinigten Staaten Nordamerikas, ſei es England
oder Rußland dann ſollten die Länder Europas ihrerſeits

ſo lange einen Zollblock gegen die Widerſtrebenden bilden,
bis auch ihre Handelspolſitik in die allgemeine Verſtändigung ein
mündet. Am wirkſamſten wird dieſe Verſtändigung gefördert durch
möglichſt ſchnelle Hebung der Lebenshaltung der Arbeiterklaſſe zu
rückgebliebener Länder. Nicht höhere Lebenshaltung hinabdrücken,
ſondern niedere hinauftreiben, das muß das Ziel gewerkfſchaftlicher
Handelspolitik ſein. Jeder Erfolg dieſer Art iſt ein Sieg auf dem
Wege zum internationalen Frieden.

Die Ausführungen Eggerts wurden mit lebhattem Beifall ent
gegengenommen. Die Konferenz bekannte ſich dann einmütig zu
dem vom ADGB. im Jahre 1925 aufgeſtellten Richtlinien, in denen
ein allgemeiner Abbau der Zölle auf inkernationaler Grundlage
gefordert werden.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Die Splitterparteien in Bayern abgeblitzt.
München, 13. Februar. (Eig. Funkm.). Der bayeriſche Staats

gerichtshof hat zur Wahlanfechtungsklage der demokratiſchen Par
kei, der Wirtſchaftspartei und des chriſtlichen Volksdienſtes folgende
Entſcheidung gefällt „Die Artikel 42 und 58 des bayeriſchen Lan
deswahlgeſetzes verſtoßen gegen die Reichsverfaſ
ſung. Jm übrigen werden die geſtellten Anträge ab gewies
ſen.“ Durch dieſe Entſcheidung wird alſo feſtgeſtellt, daß die Be
nennung der 15 Landesabgeordneten verfaſſungswidrig iſt, da der
Artikel 17 der Reichsverfaſſung vorſchreibt, daß die Volksvertre
tung jedes Landes in unmittelbarer (direkter) Wahl gewählt werden
muß. Die Benennung war bisher ſo geregelt, daß die einzelnen
Parteien entſprechend ihrer im ganzen Lande aufgebrachten Stim
men eine beſtimmte Zahl von Landesmandaten zugewieſen erhiel
ten, die ſie nach eigenem Gutdünken mit durchgefallenen Wahlbe
werbern erſetzen konnten. Der ganzen Klage hat alſo der Staats
gerichtshof nur zu einem kleinen Teile entſprochen, da er den Kern
der Klage, die Mandatsverteilung nach Wahlkreiſen und im Reſt
Stimmen-Verfahren (Artikel 41 und 55) abgewieſen hat. Der bay
eriſche Staatsgerichtshof hat damit die in Bayern getroffenen Be
ſtimmungen zur Bekämpfung der Splitterparteien als mit der
Reichs und Landesverfaſſung im Einklang ſtehend erklärt.

Ein Mörderpaar verhaftet.
Dresden, 13. Februar. (Eig. Funkm.). Der 2sjährige Arbeiter

Heinrich, der am 8. Januar in einem Walde bei Biſchofswerder mit
ſeiner Geliebten ſeine Frau erwürgte und die Leiche dann auf
hängte, konnte nebſt ſeiner Freundin jetzt in ſeinem Heimatsort
verhaftet werden. Die Mordtat wurde erſt vor wenigen Tagen
aufgedeckt, nachdem Heinrich mit ſeiner Geliebten ſeinen bisherigen
Wohnſitz Biſchofswerder gewechſelt hatte. Die Leiche ſeiner Frau
konnte bis heute nicht gefunden werden. Heinrich und ſeine Ge
liebte ſind geſtändig.

Schweres Brandunglück in Oberbaden.

Karlsruhe, 13. Februar. (Telunion). Von einer ſchweren Brand
kataſtrophe würde am Mittwoch abend das im Nordteil des Amts
bezirkes Donaueſchingen gelegene 766 Einwohner zählende Dorf
Oefingen heimgeſucht. Kurz nach 8 Uhr war aus bis jetzt noch nicht
aufgeklärte Weiſe im Hauſe der Witwe Gremm Feuer ausgebro
chen, das infolge ſtarken Windes ſehr raſch auf die zumeiſt nur mit
Ziegeln gedeckten Nachbarhäuſer übergriff, ſo daß in kurzer Zeit
22 Anweſen in Flammen ſtanden und niederbrannten.

TexkilarbeiterAusſperrung in Polen.

Bielitz, 13. Februar. (Eig. Funkm.). Die Textilinduſtriellen
von Bielitz (Polen) haben den „Generalſtreik“ der Textilarbeiter,
der am Montag ſeinen Anfang nahm, ohne vollkommen geweſen zu
ſein, mit der Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter beantwortet. Von
dieſer Maßnahme werden 10 000 Arbeiter mit 30 000 Familienange-
hörigen betroffen. Die Stimmung innerhalb der Arbeiterſchaft iſt
äußerſt nervös und gereigt. Zwiſchenfälle ſind nicht ausgeſchloſſen.

Schüchterner Prokeſt Rußlands gegen Mexiko.

Riga, 13. Februar. (Eig. Funkm.). Die Sowjetregierung hat
der mexikaniſchen Regierung eine Note übermitteln laſſen, in der
gegen die Durchſuchung des ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebäudes in
Mexiko Stadt und die Nachprüfung des Gepäckes des vor der Ab
reiſe ſtehenden ruſſiſchen Geſandten in Mexiko proteſtiert wird.
Der Proteſt iſt im Vergleich zu der volſchewiſtiſchen Amtsſprache
bei ähnlichen Vorfällen wie in Mexiko ziemlich kleinlaut gehalten

Brand auf einem japaniſchen Dampfer.

Tokio, 13. Februar. (Telunion). Jm Hafen Yokohama iſt auf
dem japaniſchen Dampfer „Tacudamaru“ Feuer ausgebrochen Der
Brand hat den Dampfer teilweiſe zerſtört. Vier japaniſche Matro
ſen ſind in den Flammen umgekommen, elf haben ſchwere Brand
verletzungen erlitten.



ch Legen SieFür die vielen Aufmerkſamkeiten und 8 ihr Geld
Geſchenke zu unſerer Vermählung danken X.T nur auf dieſem Wege herzlichft. H ſofort wertbeſtändig in

9 Dingelſtedt, Februar 1930 L Möbel an.
Friſeurmeiſter Heinrich Hille F. Günſtige Gelegenheit
und Frau, Marie geb. Kramer Hl echt eichenes Herrenimmer ſeichenesSchlaf

S immer und ein ſchweresn Sveiſe Zimmer. alle 3
Zimmer zuſammen für
nur 1000 R Mk. ſofort zu

verkaufen.Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hierdurch allen unſeren

herzlichſten Dank
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen.

Frau Alma Holzmann
geb. Schindler.

Stadt- T heater.
Donnerstag, den 13. Februar 1930, 20 bis 22 Uhr

Hans Sonnenstößers Höllenfahrt
Traumspiel in 5 Szenen mit Musik von Paul Apel.

(0.50—8. 60)

Freitag, den 14. Februar 1930 20 bis 22, Uhr

uschiOperette in s Akten von Jean Gilbert (0. 80-8. 00)

Schlachthof-Freibank von die Uhr
Fleiſchverkauf.

Bekanntmachung.
Jagdpachtgelder

die noch nicht abgehoben worden ſind. müſſen bis
zum Sonnabend, den 15. d. Mts. mittags
12 Uhr, abgeholt werden. Die Auszahlung findet
in der hieſigen Kämmereikaſſe ſtatt und was nur

itten
Anſpruch anf Jagdpachtgeld bat jeder Acker
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr.

eigentümer.
Derenburg, den 12. Januar 1930.

Der Jagdvorſteher.

er

WilleHeute zum letzten Male Das Schwarzwaldmädel“
und Tom Mix

M. Jentzſch Quedlinburg
Pölle 32 l Stock

Hamburgerslſchhalle

Martinivlan 33
Telephon 217e

Lebende
Karpfenu.Schleie

Töglich
friſche Seeßſche.

F. Rägcherwaren.
ff. Maties Heringe

Jung, fettes Rindfleiseh
Pfd. o 90 Mk. Ronladen

Pfd. 1.30 Mk.Kalbfleiſch Pfd. 1.00 Mk
Keule 1.20 Mk

Pr. Maſtziegenbammel
fleiſch Pfd 40 80 Pig.

Schafhammelfleiſch
Pfd 0.60 60.90 Mk

Ninder-Leber, »Herag,
-Lunge, »Euter, friſch u
gekocht Pr. Waſſerleber
Landwurfſt, barte Brat

wurſt, Pfd. 1 80 Mk.
Franziskanerſiraße 26.

Menthol
Eukalydtus Bonbons

extra ſtark

Lmm

iſi

die Heldin des zweiten

Synagogen- Gemeinde
Freitag, den 14. Februar, abends 5 Uhr, Sonn

abend, den 15. Februar, morgens 8 Uhr. Sabbath
Tifereih Jeſchurun:WochentagsAusgang: 6 Uhr 17 Min.

Sonntag abend: 6 Uhr Vortrag
morgens 6. Uhr, abends 5 Uhr.

„Gynagogen-Gemeinde“
Sonnabend, den 15. Februar, 20 Ahr

Vorſtands und
Repräſentanten Gitzung

Weſtendorf 15.

iſt das Beſte gegen
Huſten und Heiſerkeit

Zu baben bei
Carl Vaudorff Nachf.
Drogerie, Hoheweg 6

mm

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag
Ein grandios glanzvolles Schauspiel aus dem I iebesleben der ſungen

Kaiserin Maria Theresia und ihres glühenden Verehrers Baron ITrenk.

Wie ein ewiges Kunstwerk aus schöpferischer Hand zu begeistern vermag
so begeistert die Welt diese einmalige Schöpfung der Natur

Die wundervolle Frau und begnadete Künstlerin

als junge Kaiserin Maria Theresia.
komplizierter Stimmungen tollt, trauert. weint träumt und liebt mit jeder

JWAN FETROWVWVICGH
der unvergebliche Darsteller des „Zarewitsch“ als ritterlicher Baron Trenk. Ein
Darsteller ganz großen Formats, ein starker Künstler, ein prachtvoller Mensch.
Ein Film von hinreibender Anmut und geheimer Glut, voll Grazie und feinem
Humor, das durch die Kultiviertheit, die ihm das Gepräge gibt, zu den besten

Erzeugnissen dieses Genres zählt
Sprühende Laune und anmutige Zärtlichkeit, Koketterie und standhafte

CLARA B O W
prozentiges Girl auf 2wel bemerkenswert schöne Beine stellt

„Uebern Sonntag lieber Schatz“
J vie veue Deullg- Woche Band um äle Zugspitze

of
bünstling

von

Sohönbrunn
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L. DAGOVERSie jagt durch eine Serie schauspielerischer,

Faser ihres jungen Herzens

Liebe zeigt

Films, die wieder ein bezsuberndes, hündert-

Thale (Har2z)
Verkane
morgen

Freitagund

Sonnabendſt feltes Aindſleiſ
à Pfund o. 90 k.

Gebacktes Pid. 1.00 Mk.
Rouladen Pfd. 1.20 Mk.

Sonder
Sonntag vormittag 1I1 DVhr-

W Ausklang
Normale Preise von 0.60 1. 50 M.

Jugendlieche haben bei halben Preisen Zutritt.

Frühvorstelluno
Friedrich des Groben Otto Gebühr
letzte Stunden mit

Fleiſchermeiſter
Albert Biegeler,
Roßteavvenſtraße 10—11

Invenkur
Ausverkauf
nur noch bis 15. Februar 1930.
Mein Ausverkauf ist eine alle Jahre wiederkehrende
Veranstaltung, um die Lagerbestände des letzten Jahres

restlos zu verkaufen. Die Preise
sich daher auf das gesamte Warenlager

Sünſtige Einkaufsgelegenteit

rmäßigungen erstrecken

für Konſiemaktions Seſthenke

Abtellung-
Lederwaren
und Keiſenrtitel:

Große Posten Damen Taschen
in vielen modernen Formen und
Lederarten, zum Teil bis zur
Hälfte herabgesetzt.

Ein Posten prima Vollrind-
leder Koffer enorm billig.

Große Posten VulKan-Fibre-,
Hartplatten- und Bahn-
Koffer ganz erheblich herab
gesetzt.

Riesen

Breiteweg 47 Halberstadt

Abteilung:
Porzellan u. Slas:

Restbestünde Kaffee- und
Tafelservice,. Ta s s en,
Teller
Likörgläser usw.
zu jedem

Abteilung
Luuswaren:
schenken für alle Geleges-
heiten, lächerlich billig.

Hermann Semmetg gar

Das Soeſchäft für Seoſchenke.

Weingläser,
annehmbaren Preis

auswa hl in Ge-

Telephon 1892

je weiße Fest

Alle bisherigen Aufführungen waren überfüllt und mubten

deshalb zum gröbten Teile polizeilich geschlossen werden

Gastspiel
der Deutſchen Bühne
für Volkshygienekaſſel

Veranstaltung des Magistrats
Thale, der Land- u. Allgemeinen
Orts -Kranken- Kasse und des
Bezirks- Fürs orge verbandes
Quedlinburg
am Montag den 17. Februar 1930,
neachtwittsgs Uhr und abends s Dhr, im Sasle
des Gasthsuses Zur Forelle“

Tendenz Schauspiel in fünf Akten von
P. H. Schwank- Telfan, bearbeitet
von Ph. Müller-Manger. Diese
Theater- Aufführung
dient der Bekämpfung der

Geschlechts-
Krankheiten

und zeigt die Wege zur Verhätung und

Heilung derselben

Eintrittsgeld wird micht erhoben.
e

ſamer lichisnol

Heute letztmals:

Das Tagebnueh einer Kokotte a
Stimme aus dem Jenseits

Ab morgen Freitag bis nur einsehl. Montag

Ihr lieben Freunde von Fern und Nah
Freut Euch, wir sind wieder da

Pat und Patachon
als Schwiegersöhne
Sie sind wieder
einmal in Wien,
die beiden Tage
diebe. Und aus
gerechnet bei der

Omnibus Ge
sellschaft. der
eine als Fahrer,
der andere als
Schaffner. Es
gibt natürlich s
bald einen ge
hörigen Hinaus-

wurf. Inzwischen
hat man die
Bekanntschaft v.
2 drallen Dienst
mädchen ge
macht. Als sie
am nächsten
morgen bei
diesen erschei-
nen, werden sie
für die verkleide
ten Schwieger
söhne in spe der
Hoaustöchter gehalten und a tempo nach St. Moritz
expediert, wo sie gastfreundlich von dem etwas
schrulligen Schwiegerpaps empfangen werden.
Doch bald erfahren die Dienstmädchen von der
Karriere der Beiden und entlassen ſie. Es
gibt einen gehörigen Krach und die Beiden

müssen wieder von dannen ziehen
Das Ganze ist wie stets um lachen!
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Maly Delschaft Anita Doris
Walter Slezak

sind die Hauptdarsteller des zweiten Films.

„Eros in Ketten
G Se n o tFrau Immergrün, eine Frau aus dunklemGewerbe.

Trude Fiedler
Besucher eines Nachtlokals Das Personal
eines Madchen-Erziehungshauses. Tänzerinnen

Kriminalpolizei.
Einfach und klar, selbstverständlich und zwingend

rolit sich das Schicksal der beiden jungen
Menschen vor uns ab. Ein Film, dessen wüch-
tigem Ernst sich niemand entziehen kann,
Die Syndikatswoche Die neue Kulfursehat

Sonntag nachmittag 2 Uhren ind ligderotsteſing
Pat und Patachon als Sehwiegersönne

und der weitere lustige Teil
Billigste Preise von 80 bis 70 Pfennig

Frühzeitiges Kommen sichert gute Plätze

Emvpfehle in der Marktballe:
LebendeSpiegelkarpfen, Port Schleie

ſtarke Aale u. Bleie, lebendiriſchen Steinbutt,
Rotzungen, Schollen, Schellfiſch. Seebecht
Kablian, Golddarich, Seelachs, Jiſchftlet,

Bratfriſche und grüne Heringe.

W. Mühlenhoff, et

Billigl Billig!Donnerstag, Freitag und Sonnadend mit

täglich blutfriſcher Fiſchzufuhr
Schellfiſch, Kabliau,Releniig: gehe Pfund 35 Pfg

Nordſee- Seelachs, Pfund nur 30 Pfg.
gut via We Pfund 50 Pfg.t vom Kablian oderGoldoarich ſſchneeweiß) Pfund 6 Pfa.

Allerfeinſte, blutſriſche grüne Heringe
(5 bis 6 Stück auf ein Pfund) Pfd. 25 Pfg.
Spezialität: Seehecht, Bleie, Schollen, Rot
zungen villigſt! ff. Stint Pyund 30 Pig.
Verkauf: Markthalle, Stände 59, 60 und

73 (Glasſtand)
Zweiggeſchäft: Düſterngraben 4.

NB. Um meiner Kundſchaft meine wirklich
einwandfreie blutfriſche Qualitätsware au
bieten zu können, iſt m Hauptfriſchfiſchver

auf in derMarkthalle Stände 59 und 60.

Achten Sie bitte auf meine Relklame!
Jeder erhält ein Fiſchkochbuch rats

Wilhelm Sundermann
Fluß und Seefiichhandluns.

S

Süche zu Oſtern einen
Bäcker Lehrling

Otto König
Bäckermeiſter Zilly.

Täglich friſche

Telephon 1394

Pfunnluchen
Palm, Schuhſtr. 11

Geſamtverband
der Arbeilnehmer der öffentlichen
Betriebe und des Perſonen und

Warenverkehrs
Ortsverwaltung QuedlinburgMöbl. zimmer

zu vermieten.
Georgenſtraße 8 II.

Schlſer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. oßene

eine Ratsapolbets. ſtelle dieſer Zeitung.

Fanrradd
ſucht.
gebraucht, zu kaufen ge

Angebote unter
S. 638 an die Geſchäſts

Am Freitag, den 14. Februar 1930, 20 Ubr.
findet im „Gewerkſchaſtshaus“ die nächſte

Versammlüng der Abteilg. H

öchlachthof-Frelhant, Quedlinburg

Jreitag, den 14. Februar, von 13 bis 14 Ubr
r r. Schweinefleiſch, Pfd. 60 u. 70 ZisS Zentner rohes Rindfleiich, Pfd. 50 u. 60 Pfs

(Gemeindebetriebe u. Verwaltungen,
einſchl. der Fachgruppe Gärtnerei)

ſtatt Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekannt gegeben. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

72 e a

Reichsbanner Schwarz- Rot Gold
Ortsagr. Quedlinburg

Am Freitag, den 14. ds. Mts.
20 Uhr, im „Gewerkſchaftsbaus“
General Verſummlung

Kam. Kollmeyer ſpricht über: „Die Vereinigten
Staaten von Enropa“.

Voranzeige-
Am Sonnabend, den 22. Februar, 20 Ubr

im „Gewerktſchaſtshaus“

Stiftungs- Fest
S Aufführung gelangt das Schauſpiel Zwei

rüder“ Auſzüge! ausgeführt von der Freien
Volksbühne“, Quedlinburg Der Vorſtand.

T hHarslehen-
Sonntag Aen 16. rehrnsr 1930

Großer Maskenball

„Ardeſter- Radfahrer Vereins

im Saale des Herrn Gustav Hallensleben.

Kassenöttnung Uhr. Anfang e Uhr
Damenmasken 1. Mk. Herrenmasken t. 50 M.

Zuschauer 0.50 Mk.

Es ladet treundlichst ein
Der Vorstand

I
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Sitzung des Provinzialausſchuſſes.
Genoſſe Weber in den Reichsrat gewählt. Wahl der Bezirksausſchüſſe. Keine

Merſeburg, 12. Februar.

Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung mit den
Haushaltsplanentwürfen für 1930, die von der Haushaltskommiſſion
des Provinzialausſchuſſes am Vortage vorberaten worden waren
Es wurde beſchloſſen, den für das vorige Jahr umgelegten Betrag
nicht zu überſchreiten, ſondern den geſamken Ausgabebedarf ſo zu

beſchränken, daß eine
Erhöhung der Umlageſumme nicht einkritt.

Die Umrechnung in Prozentſätze iſt noch nicht möglich. da das
ſimplum der Umlage noch nicht feſtſtellbar iſt. Um die Erhöhung der
Umlage zu vermeiden, waren erhebliche Abſtriche im Etat notwendig
Mik Hinblick auf die allgemeine Lage hielt der Provinzialausſchuß
dieſe Maßnahmen für notwendig, obgleich eine Erweiterung des Auf
gabenkreiſes des Provinzialverbandes namentlich auf dem Gebiete
des Straßenweges (Uebernahme von 500 km Kreisſtraßen) vom Pro
vinziallandtage beſchloſſen worden iſt.

Ferner wurden mehrere
Vorlagen für den Provinziallandkag

feſtgeſtellt, u. a. über die Einrichtung eines Zöglingsheimes bei der
Provinzial Taubſtummenanſtalt in Halle. (Die dortige Anſtalt be
ſitzt noch kein Jnternat.)

Von der Beteiligung des Provinzialverbandes an Gasfern-
verſorgungsunternehmungen ſind in Ausführung des
Gründungsvertrages von der Gasfernverſorgung Saale in Halle
G. m. b.H. 160 000 RM. an den Kreiskommunalverband des Mans
felder Seekreiſes in Eisleben 80 000 RM. an den Kreiskommunal-
verband des Saalkreiſes in Halle a. S. abgetreten worden
Ferner wurden von der Gasfernverſorgung Goldene Aue Eichsfeld
G. m. b. H. in Nordhauſen 50 000 RM. dem Kreiskommunalverband
Sangerhauſen, 4000 RM. der Stadt Sondershauſen überlaſſen Die
Beteiligung des Provinzialperbandes an der Gasfernverſorgung
Saale in Halle G. m. b. H beträgt danach noch 11 Prozent an der
Gasfernverſorgung Goldene AueEichsfeld G. m. b. H. rund 15 Pro
jent des Geſellſchaftskapitals.

Der vorgeprüfte Haushaltsplan der Städtefeuer-
ſo zietät der Provinz Sachſen für 1930 und 1931 wird dem Pro
vinziallandtage zur Annahme empfohlen.

Dem Mitteldeutſchen Verkehrsverband in Magdeburg wurde eine
Beihilfe bewilligt

Von den am 17. November 1929 gewählten Provinziallandtags
Abgeordneten haben drei Abgeordnete ihr Mandat niedergelegt. Der
Provinzialausſchuß ſtellte in feiner Sitzung am 12. Februar 1930 für
den ausgeſchiedenen Provinziallandtags- Abgeordneten Landrat a. D.
Frhr. von Erffa, Schloß Wernburg Deutſchnationale Volksparte
und Landbund) den Kaufmann Rudolf Gün del in Stützerbach für

Volkspartei den Leh
Landwirt Kark Ronneburg

Golben (Provinzialausſchußmitalied Chriſtlich nationale Bauern und

Dr. med. Schiele Naumburg (Deutſchnationale
rer Richard As m us in Halle a. S. für Land

Landvolkpartei) den Landwirt Karl Küſt er in Tornau feſt.
Der Provinzialausſchuß nahm noch bedeutſame Wahlen vor

Als provinzialſächſiſches Mitglied des Reichsrats wurde Ober
bürgermeiſter Paul Weber Halberſtadt, als deſſen Sltellver
freker Landrat a. D. Dr. Günther Gereke-Preſſel gewählt.

e In den Provinzialratwurden gewählt:
Oberbürgermeiſter Weber Halberſtadt Stellvertreter Direktor

BaerMagdeburg, Stadtrat Köſh rich Oſchersleben.
Bezirksſekretär Franz Peter s- Halle Stellvertreter Oberbürger

meiſter LöfflerZeitz, Gaſtwirt Koſck e l-Magdeburg), Oberbürger
meiſter Dr. Riv eHalle (Stellvertreter Landrat a. D. von Engel
brechtenJloweLüderitz. Geschäftsführer Plöß Eilenburg),

Der Tod in der Wuste
Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
Er bückte ſich und zog gebeugt Cooks ſchweren Körper die

wenigen Schritte zum Grabe hinüber
Bald war nichts mehr von den beiden Freunden zu ſehen; nur

ein flacher Erdhügel, der mit Füßen und Spaten abgeflacht war,
erhob ſich

Langes Schweigen das endlich vom Sergeanten unter
brochen wurde. „Und wie“, ſagte er langſam und ſchwer, als ob
er im Schlafe ſpräche, „wie um Gottes willen ſind ſie her
gekommen?“

Abelſon fuhr herum, ſein Mund öffnete ſich, und der kleine
Spaten fiel zu Boden „Zum Teufell Daran habe ich noch gar

30)

nicht gedacht ſie lagen gerade nach dem erſten Schuß ſchon da.
Ja ſagte der Sergeant „und wir waren ein paar Minuten

ſpäter hier.
Was meinen Sie Albelſons Stimme klang wie vor

Schrecken gebrochen und abgeriſſen; er fing verſchiedene Sätze laut
an, die alle in Schweigen verflatterten. „Aber wie beim Sie
können doch nicht aus heruntergefallen Das iſt doch.
das iſt doch.

Außer natürlich, wenn antwortete der Sergeant, das iſt
es! Der verrückte Kerl hat geſchlafen Natürlich der Araber
hat ſie hergeſchleift. Sanders hat ihn nicht geſehen, bis er ganz
nahe war So muß es geweſen ſein. Wenn nicht, dann
ſtehe Gott uns bei. aber ſo war es.

Abelſon ſeufzte erleichtert „Richtig. So war es der räudige
Hund! Wenn es nun ein Dutzend geweſen wären was dann?
Sie wären über uns geweſen, ehe wir etwas gemerkt hätten.
Seine Finger umklammerten des Sergeanten Handgelenk. „War
um haben ſie ſie hergebracht?“ fragte er heiſer. „Wie? Warum?“

Der Sergeant ſchüttelte müde den Kopf. Wie ſoll ich das
wiſſen wie ſoll das überhaupt einer wiſſen. Sie ſind ver
dammte Teufel darum Er lachte mit freudloſem Ton.
Gemeine, verdammte Teufell Wahrſcheinlich wollten ſie es uns

nur zeigen
Langſam wandte er ſich um;

er riß ſich augenſcheinlich mit Ge

Mernvigeröder

Poſten gibt's heute nacht nicht wir müſſen alle wachen

Erhöhung der Provinzialumlage.
Oberbürgermeiſter Ernſt Ban ſi Quedlinburg Stellvertreter Lehrer
Sch u b o de Magdeburg, Maurermeiſter Walth e rErfurt), Kauf
mann Walther SachtlebenMagdebürg Stellvertreter Meſſer
ſchmiedemeiſter Blum e-Magdeburg, Dr. ing. Herwegen-Halle
an der Saale).

Jn den
Bezirksausſchuß Magdeburg

würden gewählt:
Stadtrat Max Pulverm an n-Halberſtadt Stellvertreter Stadt

rat Dr. Heue re Magdeburg, Rechtsanwalt Dr. Braun-Magde
burg), Bezirkskommunalſekretär Siegmund Erummenerl-Magde
burg, Stellvertreter Schloſſermeiſter Riſe m an nMagdeburg, Par
teiſekretär Peter sMagdeburg), Landrat a. D. Wilhelm von
Bis mar ck-Brieſt, Stellvertreter Volkswirt Dr. WendkMagde-
burg. Landwirt Luthe reKlepps). Kaufmann Oskar Dürre-
Magdeburg (Stellvertreter Bürgermeiſter Str u ßGenthin, Kauf
mann Dr. Schroed e r-Magdeburg)

Für den
Bezirksausſchuß Merſeburg

wurden gewählt
Direktor Paul Scharfen ber geTheißen, (Stellvertr. Bergmann

Kiefner-Helbra, Arbeitsamtsleiter Quitz ſchEilenburg), Lehrer
Walter Gro be r-Lauchhammer, (Stellvertreter Arbeitsamtsfekretär
Schul z eSchkeuditz. Fleiſcherobermeiſter Man goldHalle a. S)
Regierungsaſſeſſor Thilo von Troth aSchkopau, Stellvertreter
Landwirt ScheibeeKretzſchau, Rittergutsbeſitzer von Wedel
Piesdorf), Stadtrat Hans Fiſcher Halle a. S., (Stellvertreter Land
gerichtsrat Lohme yer-Naumburg, Stadtrat Dr. Geiger
Weißenfels).

In den
Bezirksausſchuß Erfurt

wurden gewählt:
Stadtrat Friedrich Müller-Mühlhauſen i. Th. Stellvertreter

Werkmeiſter Weithäuſer-Salza, Arbeiterſekretär Wiede
m an nMühlhauſen i. Th.), Oberamtmann Loeper-Nohra, (Stell
vertreter Kuckelkorn-Erfurt, Rittergutsbeſitzer Graf vom
HagenObergebra), Bezirksdirektor Jaco b Erfurt. Stellvertreter
Handelskammerpräſident May Erfurt, Geſchäftsführer Schol
Erfurt), Oekonomierat Lo ren zGeismar, (Stellvertreker Landwirt
Degenhardt-Bernterode, Direktor Rolle r t-Erfurt).

Nächſte Sitzung 5. März 1930.

Angelegeneiten.
e Wernigerode, den 13. Februar.

Gedenktaggee 13. Februar. e1862 Dichter Leopold Schefer. 1859 Frank van der Goes
Mikbegründer der Sozialiſtiſchen Partei Hollands. 1883 Kom
poniſt Richard Wagner. 1888 Reichstag beſchließt letzte Verlänge
rung des Sozialiſtengeſetzes 1919 Kabinett Scheidemann 1928
fEngliſcher Staatsmann Asquith.

Führerkult im Stahlhelm!
Heil Dir du bunte Stadt am Harz! Denn Dir iſt großes wieder

fahren. Am Sonnabend, den 8. Februar feierte die hieſige Orts
gruppe des Stahlhelms im ſtädtiſchen Kurhauſe ſein 10. Stiftungs
feſt. An und für ſich eine recht belangloſe Sache, die aber durch
die Teilnahme Düſterbergs und durch ſeine, dort gehaltene
Rede eines gewiſſen Intereſſes nicht entbehrt. Die hieſige bürgerliche

walt zuſammen und ſagte ſcharf, mit übertriebenem Kommandoton

wie auf dem Kaſernenhof:
„Sehen Sie mal zu, wo Sanders iſt. Los, Abelſon. Einzelne

Die Schweine werden wohl nicht zweimal kommen“, ant
wortete der Jude, „nicht in derſelben Nacht.

Holen Sie Sanders“, ſchnarrte der Sergeant. „Sie ſind wohl
verrückt? Haben Sie nie von einem doppelten Bluff gehört?

Damit ging er zu Morelli zurück, während Abelſon eine Fratze
ſchnitt und unter den Bäumen verſchwand.

Etwas Neues?“ fragte der Sergeant,

ſtand. eNichts gar nichts. Er deutete auf den glitzernden Sand,
wo der dunkle Fleck das Silber unterbrach

„Das iſt einer von ihnen“, erwiderte der Sergeant, „aber wie
viele ſind da noch zwei, denke ich, oder drei Nein, vielleicht
vier oder fünf, weil ſie von denen Verſtärkungen bekommen haben,
die Jock und Cook gefaßt haben Und da wir nichts ſehen
können, mag der Herrgott wiſſen, wie viele es ſind. Aber ich
glaube nicht mehr als fünf ſonſt hätten ſie angegriffen Er
ſchwieg einen Augenblick. „Bleiben Sie her“, fügte er hinzu, „ich
will mein Hemd holen wir werden alle bald wieder bei Jhnen
ſein.

Er ging ſchnell zur Hütte; als er zehn oder fünfzehn Meter von
ihr entfernt war, hörte er Abelſons Stimme: „Sanders! Sanders!
Wo zum Teufel ſteckſt du denn? Ankworte doch, du heiliges Un

geziefer! Wo biſt du?Dann ſah er Abelſon aus dem Schatten öſtlich der Hütte auf
tauchen, durch eins der Fenſter in ihr Inneres blicken und hörte
ſeinen triumphierenden Ruf. Komm fraus da, du räudiges Bieſt!

Dann verſchwand der Suchende im Eingang
Mit einem Male ertönte ein ſeltſames Geräuſch, gerade als er

zu laufen begann, weil er nicht wollte, daß Sanders niedergeſchlagen
würde. Es ertönte ein Klirren, und er veeilte ſich, während er ſich
überlegte, was es zu bedeuten haben könne es mußten die Säbel
geweſen ſein. einer der beiden hatte wohl die Pyramide der
elf Klingen umgeſtoßen, die ſeit ihrer Ankunftsnacht in einer Ecke

als er neben Morelli

and.
Er lächelte grimmig über ſich ſelbſt und die wilden Erinne

rungen, die das metalliſche Klirren in ihm weckte, und mäßigte
ſeinen Schritt, aber plötzlich ſauſte er mit höchſter Geſchwindigkeit
über die wenigen Meter, die ihn von der Hütte trennten, es war

Preſſe überbietet ſich in Lobhudeleien dieſes Führers des Stahl
helms und bezeichnet dieſen Tag, als den größten der hieſigen Orts
gruppe. Dieſe Beſcheidenheit iſt eine neue Seite, die wir am Stahl
helm entdecken, bisher haben wir immer das Gegenteil feſtſtellen
können. Und wenn Herr Düſterberg im Anfang ſeiner Feſtrede er
klärte, daß im Stahlhelm kein Perſonenkult getrieben würde, ſo
beweiſt uns das Verhalten der Feſtteilnehmer ihm gegenüber, daß
ſtrikte Gegenteil. Wir haben nur die üblichen Ehrenpforten ver
mißt, ſonſt war alles wie früher, wenn gewiſſe Fürſtlichkeiten zur
Jagd nach Wernigerode kamen. Auch die übliche Parade und der
Parademarſch fehlten nicht und man konnte beobachten, daß dabei
mit mehr Eifer als Geſchick verfahren wurde, trotzdem doch in den
Etappen Zeit zum Einüben genug vorhanden geweſen iſt. Oberſt
leutnant a. D. v. Fabrice, der hieſige Ortsgruppenführer gab ſeiner
Freude über den „ungeheuren“ Beſuch (wie das hieſige Tage
blatt“ meldet) Ausdruck und führte dieſen auf die Teilnahme Düſter
bergs zurück. Alſo war man nicht der Sache, ſondern der Perſon
wegen erſchienen. Viele Kameraden ſeien im Laufe der zehn Jahre
der Fahne untreu geworden, es ſeien das jene, die man nicht ernſt
nehmen könnte.

Wir ſind da vom Gegenteil überzeugt und behaupten, daß dieſe
ehemaligen Mitglieder genau wußten, was ſie taten. Sie wollten
eben keine Vorſpanndienſte für gewiſſe Politiker leiſten, die es
als ihre Lebensaufgabe betrachten, das deutſche Volk immer wieder
in neue Verwickelungen und dadurch in einen neuen Krieg zu
führen. Jn den erſten Jahren des Beſtehens des Stahlhelms beging
derjenige ein Verbrechen, der dieſe Bewegung als politiſch hinſtellte.
Damals hieß es, das nur Kameradſchaft gepflegt werden ſollte ſeit
dem hat ſich der Stahlhelm immer mehr zur Schutztruppe der
reaktionärſten Rechtsparteien entwickelt. Wir er
innern hierbei an Fälle, wo direkter Streikbruch von dieſer Orga
nifation feſtgeſtellt werden konnte und wo in manchen Betrieben
das Mitgliedsbuch des Stahlhelms Vorbedingung zum Eintritt in
dieſe Betriebe war. Das iſt dank der wiederkehrenden Einſicht aller
denkenden Arbeiter ſo ziemlich vorbei, zum größten Leidweſen der
Drahtzieher des Stahlhelms. Von weiterem Intereſſe ſind die Aus
führungen des Vertreters vom Kreis Kriegerverband, der gusführte,

„Stahlhelm und Kreis Kriegerverband ſtrebten ja demſelben Ziele
zu, wenn ſie auch in einzelnen Punkten verſchiedener Anſicht ſeien!
Wir werden dieſe Worte regiſtrieren und zu gegebener Zeit daran
erinnern. Die Rede Düſterbergs war eine jener Reden, wie man
ſie bei gleichen Anläſſen immer wieder hört Von neuen Gedanken
und Vorſchlägen, wie man die durch den Krieg hervorgerufene
Miſere beſeitigen kann, keine Spur. Dagegen Angriffe gegen jene,
die damals das fallen gelaſſene Steuerruder in die Hand nahmen
und Deutſchland vor dem Untergang durch den Bolſchewismus
retteten. Düſterberg war kühn genug zu behaupten, daß Franz
Seldte derjenige war, der das Vaterland vom Untergang rettete.
Darüber wird Seldte ſelber erſtaunt ſein, denn wo waren denn die
Herren, als im November und Dezember 1918 alles drunter und
drüber ging? Erſt als eine gewiſſe Ordnung der Dinge durch die
Volksbeauftragten geſchaffen war und die jetzigen „Volksbeglücker“
nicht mehr um ihr Leben zu bangen brauchten, erſchienen
ſie wieder auf der Bildfläche. Wenn Düſterberg dann im
bekannten Jargon von Deſerteuren und Landesverrätern, die keiner
beauftragt hätte, ſpricht, ſo zeugt das von totaler Unwiſſenheit über
die damaligen Verhältniſſe Hätte man damals auf die Herren ge
wartet, die heute das große Wort führen, dann wäre Deutſchland zu
Grunde gegangen. Ob Düſterberg bei dieſen Worken an den Deſer
teur gedacht hat, der damals ſein Heer ſchnöde in Stich ließ und ins
Ausland flüchtete? Folgerichtig wäre das geweſen Sympathiſch
berührt aber ſein offenes Eingeſtändnis, daß er ſich an allen Ver
ſuchen, unſeren Staat zu ſtürzen, aktiv beteiligt habe und die ſtür
miſchen Bravorufe, die dieſen Worten folgten, beweiſen, daß ſeine
Putſchiſtentätigkeit von allen nationaliſtiſchen Verbänden (auch des
Kreis Kriegerverbandes Herr Dr. Bauſtädt?) gebilligt wird. Wenn
der Feſtredner dann erklärt, daß er eingeſehen hätte, daß die geiſtige
Waffe wirkſamer wäre, ſo deshalb, weil dieſe Putſchtaktik von der
übergroßen Mehrheit des deutſchen Volkes energiſch abgelehnt wird
und weil die bisherigen Putſche nichts weiter als eine einzige Bla

ſtanden gar nicht in einer Pyramide,
ſo daß ſie nicht umgeworfen werden konnten. Sie lagen auf einem
Haufen, und mußten alſo vorher mit Abſicht aufgenommen worden
ſein, ehe ſie fallend zu klirren vermochten

So lief er, aber doch nicht ſchnell genüg, denn als er die Tür
noch nicht ganz erreicht hatte, drang ihm verworrenes Geräuſch

ihm eingefallen,

entgegen leiſe, kurze Flüche Abelſons, hohe, ſchrille, unzuſammen
hängende Bibelſtellen aus Sanders Munde. dann eine ſo un
vermittelte Stille, daß ſie erſchreckend wirkte

Aus der Tür fiel Abelſon dem Sergeanten in die Arme
Nehmen Sie ſich doch zuſammen“, ſagte der Sergeant, „was

zumEr verſtummte, der Körper in ſeinen Armen war ſchlaff. Er
legte ihn nieder und ein Mondſtrahl zeigte ihm ein gähnendes Loch
an Stelle des rechten Auges und des oberen Teiles der Wange

Dann ſtürmte eine wilde, ſchwatzende, zu drei Vierteln nackte
Geſtalt aus der Hütte, die einen blanken Kavallerieſäbel mit dunkel
glänzender Spitze krampfhaft in der Hand hielt. Aus ihrem
Munde floß zwiſchen unzuſammenhangenden Worten flockiger
Speichel.Es ſchien dem Sergeanten, daß der Wahnſinnige ihn angreifen
wollte; ſo bückte er ſich, ſprang vorwärts und ergriff die knochigen
Beinde des Raſenden feſt am Knöchel. Sanders flog vornüber,
ſein Kopf ſchlug mit kautem Krach auf den Boden, dann lag auch

er ſtiller Sergeant kniete bei dem kindlich zuſammengeſimkenen

Körper Abelſons nieder und überzeugte ſich von der Wahrheit
deſſen, was er bereits gewußt hatte. Auch hier war Tod.

Eine Zeitlang verharrte er in unveränderter Stellung und
ſtarrte vor ſich hin, ohne etwas zu ſehen. Er fühlte ſich ganz
ſtumpf, wie jemand, der in einer leichten Chloroformbetäubung
zwar nicht bewußtlos iſt, aber nicht denken oder handeln kann.

Er ſchreckte auf. von den Bäumen her krachte Morellis Kara
biner, mehr Schüſſe und lautes Rufen folgten.

Der Sergeant ſprang auf und über die beiden Liegenden,
einen Toten und einen Bewußtloſen weg, eilte er in die Hütte und
kam mit zwei Karabinern, drei Patronengurten und zwei Feld
flaſchen zurück. Wieder ſetzte er über die beiden Körper und rannte

zu Morelli, neben dem er ſich niederwarf. eMorelli feuerte bedächtig und ſorgfältig in unregelmäßigen Ab
ſtänden nach beſtimmken Zielen; auch der Sergeant begann zu
ſchießen, es bedurfte keiner Worte. Fortſetzung folgt



mage für die Herren um Düſterberg waren. Schuſter, bleib bei
deinem Leiſten! möchten wir hier Düſterberg zurufen und nehmen
dabei zu ſeinen Gunſten an, daß er als Soldat tüchtiger war, wie in
der hohen Politik. Seine Behauptung, daß man unſere Beamten zu
Staatsbürgern zweiter Klaſſe degradiere, indem man ihnen ihre poli-
tiſchen Rechte nehme, geht auf den Volksentſcheid zurück. Er verargt
es der Regierung, wenn ſie die Feinde der jetzigen Staatsform inner
halb der Beamtenſchaft in ihre Schranken zurückweiſt. Jn demſelben
Augenblick verweiſt dieſer große Politiker auf den Staat Thüringen
Es wird ihm nicht unbekannt ſein, das ſein Freund Frick dort drauf
und dran iſt, gegen ſtaatstreue Beamten mit Maßregelungen vor
zugehen. Jntereſſant iſt ferner, wenn Düſterberg behauptet, nicht
Hugenberg ſei der geiſtige Vater des Volksbegehrens, ſondern der
Stahlhelm. Nach dieſer Verſion hätte alſo Hugenberg die Sache
nur finanziert. Nach Düſterberg leben wir ſchon lange im Bürger
krieg; er verweiſt dabei auf die vielen Ueberfälle und Morde auf
Andersgeſinnte. Wir unſererſeits verweiſen dabei darauf, daß dieſe
Ueberfälle und Morde zu 99 Prozent von nationaliſtiſchen Kreiſen
ausgegangen ſind und erinnern nur an die viehiſchen Morde der
Fememörder und an die Attentate auf Erzberger, Rathenau u. a.
Sie alle ſind die Folge einer ſyſtematiſchen Hetze der nationalliſti
ſchen Drahtzieher.

Recht amüſant klingt es aus dem Munde dieſes Stahlhelmführers,
wenn er behauptet, daß man mit Ruhe der Zukunft entgegenſehen
könne, denn der Beweis ſei hundertmal erbracht, daß 10
Stahlhelmer ein ſolches „Gemüſfe“ von 100 Mann noch in
Schach halten können. Nun, wir haben im Jahre 1923 in der Glanz
zeit des Stahlhelms hier am Orte entgegengeſetzte Erfahrungen über
den Mut dieſer Landsknechte gemacht. Bisher war ſtets das um
gekehrte der Behauptung Düſterbergs der Fall, wie unzählige Pro
zeſſe bewieſen haben. Nun, vor einem Forum, wie man es am 8.
Februar vor ſich hatte, braucht man nicht ehrlicher Chroniſt zu ſein.
Die Hauptſache iſt und bleibt, man hat wieder einmal die neueſte der
Abwehrwaffen, die „Vernebelung“ in Tätigkeit geſetzt.

Einbruch. Am Dienstag gegen 20.30 Uhr wurde in dem
Verkaufspavillon von Wenzel, Kaiſerſtraße- und Mühlental-Ecke,
eingebrochen. Der Täter hatte mit einem zirka 30 Pfund ſchweren
Stein Ladenjalouſie und Schaufenſterſcheibe zertrümmert und ſich
einen Karton Sahnebonbon angeeignet. Anſcheinend iſt er bei dem
lebhaften Verkehr, welcher durch die in der Storchmühle einquar
tierte Schutzpolizet hervorgerufen worden war, in ſeiner Arbeit ge
ſtört worden.

Neues Erholungsheim. Gerüchtweiſe verlautet, daß nun
mehr auch „Küſterskamp“ verkauft iſt. Angeblich ſoll der Verband
Deutſcher Buchdrucker es erworben haben, um daraus ein Erho
lungsheim zu machen. Bierbankpolitiker werden nunmehr wieder
ein großes Geſchrei anheben und alle möglichen Leute dafür ver
antwortlich machen, daß wieder ein beſſeres Hotel zu einem Er
holungsheim umgewandelt wird.

Künſtleriſche Feierſtunde. Der Verband für Freidenkertum
und Feuerbeſtattung hatte am Dienstag eine kleine Gemeinde be
geiſterter Zuhörer ins Monopol geladen der Dr. Tyndall zeigte,
in welch tiefſchürfender Weiſe bereits Leſſing und Herwegh für das
Proletariat die geiſtigen Waffen geſchmiedet haben. Mit Wucht
trug er das Herweghſche „Bet' und arbeit vor. Aber auch die
neueren Dichter, wie Klabund, Lerſch und Eulenberg, verſtehen in
der Seele des arbeitenden Menſchen zu leſen und es erſchütternd
zum Ausdruck zu bringen. Jm zweiten Teil folgte tatſächlich ein
„befreiendes Lachen“, wie ſich dieſer Teil betikelte. Das „Himmel
herrgottſakrament“, ferner Heine und Wilhelm Buſch boten einen
reichhaltigen Stoff hierzu. Den Abſchluß bildeten eigene Dichtun
gen des Vortragenden in Wiener Mundart.

Schrebergarken-Verein. Die Jahreshauptverſammlung des
SchrebergartenVereins findet am Freitag im Gewerkſchaftshaus
ſtatt.

Der Beſtand der Stadtſparkaſſe Wernigerode am 31. Januar
1930 war folgender: Sparkonten 6673 (6606) Stück mit 3 656 153
(3578 859) R Girokonten 751 (741 Stück mit 482 015 (460 938)
Rel; Schulſparkonten 598 (600) Stück mit 10289 (10 312) R.
Die in Klammern ſtehenden Zahlen geben den Beſtand des Vor
monats an.

Spyielſtunden im Jugendfunk der Mirag. Der Mitteldeutſche
Rundfunk wendet ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit dem weike
ren Ausbau des Jugendfunkes zu. So wird jetzt neben den
Geſchichten und Märchenſtunden. den Vorleſungen Baſtelſtunden
und JugendBüchbeſprechungen eine Spielſtunde geſchaffen
Hier werden die Kinder ähnlich wie in den Baſtelſtunden ſelbſt
ſchöpferiſch beeinflußt und durch Bewegungsſpiele und Uebungen
aller Art, durch Rechen und Geduldſpiele und dergleichen zu körper
licher und geiſtiger Regſamkeit und Beweglichkeit erzogen. Durch
Verwendung eigens hierfür geſchaffener Schallplatten ſoll gleich
zeitig das Mitſingen der Kinder ſowohl als Spiel wie als muſika
liſche Anregung geübt werden. Auf allen dieſen Gebieten kann der
Rundfunk heute, wo die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eltern viel
fach die Möglichkeit der Erziehung ihrer Kinder und der Beſchäfti
gung mit ihnen nehmen, wertvolle Mithilfe für die körperliche und
ſeeliſche Jugendentwicklung leiſten

Ein wichtiger Termin! Die Friſten zur Anmeldung des An
ſpruchs auf Elternrente nach S 111 des Reichsverſorgungsgeſetzes
enden früheſtens am 31. März 1930. Dieſer Termin iſt in wenigen
Wochen erreicht und damit den meiſten Kriegseltern die Möglichkeit
genommen, neue Anſprüche geltend zu machen. Insbeſondere alle die

Eltern, deren Söhne jüngeren Jahrgängen angehörten und die dem
zufolge heute die im J 45 des RVG. aufgeführten Altersgrenzen noch
nicht erreicht haben können, würden bei ſtarrer Feſthaltung dieſer
Friſt härteſtens betroffen werden. Der Bundesvorſtand des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten hat deshalb beim Reichsarbeits
miniſterium eine Verlängerung der Anmeldefriſt um mindeſtens zwei
Jahre beantragt. Zweckmäßiger wäre es jedoch wenn die Friſten
für Elternrentenanſprüche überhaupt in Fortfall kämen Trotzdem
empfiehlt es ſich aber dringend. etwaige Anſprüche auf Elternrente
och vor dem 31. März 1930 anzumelden.

Kreis Wernigerode.
Ilſenburg, 11. Februar. Generalverſammlung der Kriegsbeſchä

digten. In der einigermaßen gut beſuchten Verſammlung gab der
Vorſitzende den Bericht vom vergangenen Jahre. Die Kaſſenver
hältniſſe waren gut. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl
des alten Vorſtandes. Es wurden außerdem noch die De
legierten zum Kreistag in Minsleben gewählt. Es ſoll im Vorſom
mer wieder eine Autotour gemacht werden; wohin, wird noch feſt
gelegt.

Ilſenburg, 11. Februar. Generalverſammlung der Arbeitsinva
liden. Der Geſchäfts und Kaſſenbericht zeigte daß rege Tätigkeit
ausgeübt wurde. Vielen konnte geholfen werden in Rentenſachen
und Fürſorgeangelegenheiten. Das zeigt der Mitgliederzugang.

Mehrere Berufungsſachen wurden zu Gunſten der Kläger erledigt.
Klagen in dieſer Richtung hin gab es deshalb in der Verſammlung
nicht. Eine Unzufriedenheit zeigte ſich hauptſächlich über die niedri
gen Richtſätze, und ebenfalls über die geringe Rentenaufbeſſerung.
Es wurden noch Delegierte zum kommenden Kreistag gewählt.

Aus Halberſtadt.
Neuanſchaffungen der Stadtbücherei.

Lebensbeſchreibungen, Lebenserinnerungen, Briefwechſel.

Schluß).

Ph., Memoiren eines Sozialdemokraten.
Schiller, Fr. von Von A. v. Gleichen--Rußwurm, in: Kämpfer,
Bd. 2. Schiller und ſeine Zeit. Von J. Scherr. Schleier
macher, Fr., in: Schübert, Große chriſtliche Perſönlichkeiten.
Schliemann, H. Jugenderinnerungen, in: Der Morgen. Scho
penhauer, A. Von E. Griſebach, in: Geiſteshelden 25/26.
Schubert, Frz. Von P. Stefan. Schücking, L. und Louiſe
von Gall. Briefe. Schücking, L. Briefe, in Droſte-Hülshoff,
A. v. Schweinitz, H. L. von. Menkwürdigkeiten des Botſchaf
ters Schweitzer, A. Selbſtdarſtellung. Schweitzer, A
Zwiſchen Waſſer und Urwald. Erlebniſſe und Beobachtungen eines
Arztes im Urwalde Aequatorialafrikas. Segur, P. Ph. von. Die
Eritnerungen des Generals Segur, Adjutanten Napoleons J., Be
arbeitet von F. M. Kircheiſen. Senff, A., Ein Maler der Bie
dermeiterzeit. Von W. Meinhof, in: Der rote Turm H. 6. Shake
ſpeare, Der Menſch und ſeine tragiſche Lebensgeſchichte. Von F.
Haris. Smith, A. Von K. Jentſch, in: Geiſteshelden 49. S piero.
H. Schickſal und Ankeil. Ein Lebensweg in deutſcher Wendezeit.
Spitteler, K. Von J. H. Wetzel, in: Kämpfer, Bd. 4. Sta-
ne slaw, Auguſt Poniatowſki und der Ausgang des alten Polen
ſtaates, von O. Forſt-Battaglia, in Menſchen, Völker, Zeiten 17.
Stanley, H. M. Won P. Reichard, in: Geiſteshelden 24. Stein
H Fr. K. Frhr. vom. Von H. v. Arnim, in: Kämpfer, Bd. 3
Steiner, R. Die Chriſtengemeinſchaft Jg. 2. Mai 1925 (Steiner
haft.) Steinhauſen, W. Von F. Lübbecke. (Künſtlermonogr.)
Stenbock-Fermor, A. Graf. Meine Erlebniſſe als Bergarbei
ter. Stendhal (d. i. H. Beyle), in: Zweig, St. Drei Dichter
ihres Lebens Die Baumeiſter der Welt. Bd. 3. Stinnes H.
Von H. S. Weber, in: Kämpfer, Bd. 4. Stoecke r, A. Hofpredig
Adolf Stoecker und die chriſtlichſoziale Bewegung. Von W. Frank.
Streſemann, G. Von R. Olden. Strindberg, A. Ein
Blaubuch. Die Syntheſe meines Lebens Strindberg im
Blauen Turm. V. F. Falkner. Strindberg, A. Von H. Goe
bel, in Kämpfer, Bd. 4 Struenſee, J. Fr., in: Scherr.
Menſchliche Tragikomödie. Stuck, Frz. v. Von O. J. Bierbaum
(Künſtlermonogr

Tennyſon, A. Von E. Koeppel, in: Geiſteshelden 32. Thee
miſtokles. Von M. Gelzer, in Kämpfer, Bd. 1. Thoma
ſius, Ch., und die deutſche Bildung Von F. J. Schneider. in:
Der roke Turm H. 2. Tizian (Tiziano Vecellio). Von G. Gronau
in: Geiſteshelden 36. Tolſtoi, L. Graf. Von F. Düſel, in:
Kämpfer, Bd. 4 Tolſtoi, L Graf, in: Zweig, St. Drei Dichter
ihres Lebens. Die Baumeiſter der Welt. Bd. 3 Tſchingizchan.
Von H. H. Schäder, in: Kämpfer. Bd. 1. Turgenjew, J. Von
E. Borkowſtky, in: Geiſteshelden 43,

Uhland, L. Von H. Schneider, in: Geiſteshelden 69770.
Veit, Ph. Von M. Spahn. (Künſtlermonogr.). Victoria
Deutſche Kaiſerin. Briefe der Kaiſerin Friedrich. Hrsg. von F. Pon
ſonby Voltaire, J. A. de. Von G. Brandes

Wagner, R. Von M. Koch in Geiſteshelden 55-56, 6061
63-65. Wagner. R. Von H. v. Wolzogen, in Kämpfer, Bd. 3.
Wallenſtein A. v. Rund um Wallenſtein Von A. Weiſe in
Deutſche Volkheit 46. Walther von der Vogelweide. Von K.
Buſſe, in: Kämpfer Bd. 1
A. Schönbach, in: Geiſteshelden 1 Waſhington, G. Von F
Luckwaldt, in: Kämpfer, Bd. 2. Webe r, K. M. von, in: Ludwig:
Kunſt und Schickſal Wilhelm von Hranien. Von E. Heyck (Mo-
nographien zur Weltgeſchichte). Windthorſt, L. Von H. Pfeif
fer. in: Kämpfer, Bd. 3. Wolff, Marianne, geb. Niemeyer. die
Witwe Karl Jmmermanns. Leben und Briefe Hrsg. von F. Wolff
r nwever, Jürgen. Von L. Tügel, in Deutſche Volkheit

3 anders, Maria. Das Leben einer bergiſchen Frau, von A.
Caſpari. Zeppelin, Ferd. Graf von. Von A. Fürſt, in: Kämp
fer, Bd. 4. Zeppelin- Denkmal für das deutſche Volk. Aus An
laß des 25jährigen Jubiläums des 1. Luftſchiffaufſtiegs des Grafen
Zeppelin. Hrsg. Bearb. von H. Hildebrandt. Zille, H. Das
Zillebuch von h. Oſtwald. Zimmer, H. 7 Häuſer Aus der
Geſchichte einer GroßſtadtJugend.

Scheidemann,

Schweitiezwiſchenzählung in Preußen. Wie der
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt von dem Preußiſchen
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten für Preußen eine
Schweinezwiſchenzählung am 1. März 1930 angeordnet worden.

Kunſtausſtellung in der Deutſchen Mädchen Oberſchule. Um auch

Amtliche

der Ausſtellung zu ermöglichen, haben Angehörige der freien Be
werkſchaften für ihre Perſon und die Begleitperſonen gegen Vor
zeigung des Ausweiſes eine Eintrittsermäßigung von 75 3 auf
35 Die Ausſtellung dauert nur mehr bis einſchl. nächſten
Sonntag und iſt bis dahin jeden Tag von 10—6 Uhr geöffnet. Am
nächſten Sonnabend nachmittag um 4 Uhr und am Sonntag, den
16. Februar, vorm. 11 Uhr ſind nochmals Führungen durch die
Ausſtellung vorgeſehen.

Verbot von Verſammlungen und Umzügen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter des
Innern in Ergänzung ſeines Runderlaſſes vom 16. Januar 1930,
betr. das Verbot von Verſammlungen und Umzügen unter freiem
Himmel, den Regierungspräſidenten die Ermächtigung erteilt, Aus

ſoweit es ſich um völlig unpolitiſche Veranſtaltungen handelt. Für
andere Veranſtaltungen gelten die Beſtimmungen in Abſ. 2 des
Runderlaſſes vom 16. Januar 1930.

Maſſenenklaſſungen bei den Harzer Werken in Blankenburg.
Die Harzer Werke der Bergbau Aktiengeſellſchaft Lothringen

haben jetzt wieder 180 Mann gekündigt. Weitere Entlaſſungen
von etwa 200 Arbeitern ſtehen bevor, ſodaß die Belegſchaft binnen
kurzem von etwa 1200 Arbeitern auf 700 reduziert ſein wird. Der
Grund zu dieſen Entlaſſungen iſt Mangel an Aufträgen und Abſatz
ſchwierigkeiten.

Das erſte Konzert Deutſchland- Amerika wird vom Mittel
deutſchen Rundfunk geſandt. Bekanntlich wird der Austauſch der
Rundfunkprogramme zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord
amerika und Deutſchland jetzt in die Wege geleitet. Als erſte
deutſche Uebertragung über den Aklantik wird auf Wunſch der lei
tenden Stellen des deutſchen Rundfunks der Mitteldeutſche Sender
am Freitag, den 14. Februar, abends 23.45 bis 0.30 Uhr ein Kon
zert des Leipziger Sinfonteorcheſters unter Leitung von Alfred
Szendrei veranſtalten. Das Programm enthält die Sinfontiſche
Dichtung „Don Juan“ von Richard Strauß und die VöcklinSaite
von Max Reger. Der Kurzwellenſender Zeeſen überträgt das
Konzert auf Amerika, wo es von ſämtlichen Sendern der Union
verbreitet wird. Kurz vor Beginn der Darbietungen ſpricht der zur

grüßungsworte an die amerikaniſche Oeffentlichkeit

Walther von der Vogelweide. Von

Miniſter

der werktätigen Bevölkerung der Stadt und Umgebüng den Beſuch

nahmen von dem Verſammlungs u. Umzugsverbot zu genehmigen,

g Spielplan des Stadttheaters
reitag, 14. Februar 20 di jebte Operette „Uſchi“von Jean Gilbert. nbr. die beltebt

Sonnabend 15.für die Volksbühne.
Sonntag 16 Februar. 15 Uhr. Aufführung des Kriegsdra-

mas „Die andere Seite“. Die Vorſtellung endet ſpäteſtens um 18
Uhr ſo daß die Anſchlußzüge erreicht werden können. Schauſpiel
preiſe Abends, 1930 Uhr wird die Schwankoperette Die ver
tauſchte Frau“ von Walter Kollo zum erſten Mal aufgeführt.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus: Lil Dagover und Jwan Petrowich Der
Günſtling von Schönbrunn“. Ferner Clara Bow in Uebern
Sonntag lieber Sonntag vorm. 11 Uhr Frühvorſtellunge Schatz“ Tmit „Ausklang Die letzten Stunden des alten Fritz mit

Febritar. 20 Uhr. geſchloſſene Vorſtellung

Kammer- Lichtſpiele Pat und Patachon als Schwiergerſöhne. Maly Delſchaft, Anita Doris und Walter Slezat in
gerſöhne. Malny Delſchaft. Anita Doris und Walter Slezat in
„Eros in Ketten?. Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugendvorſtelslung „Pat und Patachon als Schwiegerſöhne.“ a

Bücher und Schriften.
„Das Freie Wort“.

3at 6 bringt zunächſt eine ausführliche Darſtellung des Genoſſen
eilmann über den Kampf um das preußiſche Kultusminiſterium

„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich bei
der Poſt beſtellt. 91 Pfennig. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfennig durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probe
eremplare verſendet gratis und vortofret der Freie-Wort Verlag
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3.

Aus Wehrſtedt.
w. Der Geburkenrückgang, der ſich auf alle Volksteile erſtreckt

und insbeſondere eine Folge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt, tritt
auch in unſerem Hrte fühlbar in Erſcheinung. Waren bisher 40
Konfirmanden und mehr jährlich vorhanden. ſo ſind es in dieſem
Jahre nur noch 23 und zwar 8 Knaben und 15 Mädchen. Die Kna
ben ſind: Willi Fricke, Herbert Klemp, Martin Brandt, Wilhelm
Brandt, Walter Rabe, Otto Schmalz, Heinrich Ohlemann und Otto
Scherer; die Mädchen Jrma Bauermeiſter, Elfriede Held Erika
Hinze, Eliſabeth Krafezyk, Heta Lieſenberg, Erika Pieper. Margarete
Specht, Herta Schünemann, Gertrud Boſſe, Ella Heß, Lieſe Kaiſer
Lieſelotte Lindig, Emmi Sperling, Jlſe Lammert und Hilde Förſter
ling. Der Rückgang erſtreckt ſich nicht nur auf die Kriegsjahrgänge,:
was die Schulneuanmeldungen erweiſen. Wir hatten immer ca. 400
Schulkinder, jetzt ſind es noch nicht einmal 240 ſo daß die planmäßi
gen Schulſtellen nicht voll ausgenutzt werden können. Es liegt auch
an dem Andrang zu den höheren Schulen in der Stadt.
Hierdurch wird der Wert der Volksſchule völlig unterſchätzt und es iſt
notwendig, daß einmal etwas Grundlegendes gegen den immer mehr
um ſich greifenden Bildungsfimmel im Intereſſe der Volksſchulen
und der Volksſchüler, die das Gros der Kinder ſtellt getan wird da
mit die Volksſchulen nicht lediglich einmal als Proletenſchulen anzu
ſehen ſind.

Aus Oſterwieck.
ow. Standesamkliche Nachrichten. Vom 1 bis 31. Januar 1930

wurden in unſerer Stadt 8 Kinder geboren und zwar 5 Knaben und
3 Mädchen. Aufgebote erfolgten 4 Eheſchließungen 2. Es ſtarben
5 Perſonen, davon vier Perſonen über 14 Jahre.

ow. Aukofahrten nach dem Harz. Die Oberpoſtdirektion Mag
deburg beabſichtigt, verſuchsweiſe Sonntagsfahrten nach dem Harz
zu veranſtalten. Am Sonntag, den 23. Februar, ſoll eine Fahrt
nach Harzburg ſtattfinden. Der Fahrpreis ſoll pro Perſon für Hin
und Rückfahrt 250 Mark betragen Am Sonntag den 2 Mär
wird eine Fahrt nach Romkerhall ſtattfinden. Der Fahrpreis ſo
für Hin und Rückfahrt 3 Mark pro Perfon betragen
Wagen iſt 13.15 Uhr vom Marktplatz. Rückkehr 18 Uhr. Anmel-
dungen nehmen das Poſtamt und die Poſt-Kraftwagenführer ent
gegen. Die Fahrten ſind abhängig von genügender Beteiligung.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 13. Februar. Heute Gemeinderatsſitzung.

Heute 20.30 Uhr findet eine Gemeinderatsſitzung ſtatt. Die Tages
ordnung umfaßt folgende Punkte: Aenderung einiger Straßenlam
pen, Kauf von Pflaſterſteinen und Beſchlußfaſſung über den Waſſer
leitungsbau.

Gewinnauszug J
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich dohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe z per Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

4. Ziehungstag 12 Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M

gezogen
4 Sewinne zu 6000 M 382117 3881 2097 Gewinne p. 3000 m. 1183766 168510 278988 2784580 329609

6

S Sewinne zu 2000 M 57045 128796 134030 343804
28 Gewinne zu 1000 M. 426 92858 123456 1389007 180543 193029

206888 235670 263140 284293 301541 309424 339486 395907
70 Gewinne zu 500 M. 17918 26190 43603 44320 49580 57908

72425 84287 115357 128298 133368 14033) 1567677 173810 178529
1865560 212257 215542 224221 228488 232014 235715 245759 247262
5 35558 289371 311501 320349 340845 346114 864943 368980

244 Sewinne zu 800 M. 708 900 4784 7697 12619 18085 18868 2085220727 20882 25870 26654 27147 27742 31631 71255 33038 33943

322134 327164 331234 334969 337690 339756 340931 344410 34987352469 354802 356008 356302 371428 371891 373698 384066 387 547
390605 397057 399600
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen S2 Vewinne zu 3000 865840
19 Sewinne zu 2000 M. 80550 116271 158546 184682 3787got 777 16000 M. 24849 37661 66900 67906 182604 278828
66 Gewinne zu 500 M. 1458 2468 82330 43077 74407 78391 90480

103849 125817 136531 160972 ſ63661 T 2607705 207847 2181
213875 236830 247594 247737 253042 264988 Z. 280738 803728
314632 354938 361879 566398 373001 378426 38888

204 Sewinne zu 300 M. 1017 2580 6335 9008 19048 10185 10828
8900 14821 17780 18188 29999 36288 39044 41807

96 352546 366916 357233 3585322 38517
372617 375222 377660 379468 579672 880322 887621 889200 3938
394147 394408 399641

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000,
2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu
je 75000, 2 zu 50000, 12 zu ſe 25000, 24 zu je 10000, 148 zu

Zeit in Berlin anweſende amerikaniſche Publiziſt Har d einige Be je 5000, 394 u je 8000 712 zu je 2000, 1858 zu je 1000, 3992 zu
je 500, 10350 zu je 300 M. S
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Aus Oſchersleben.
o. Künſtleriſcher Abend der Freidenker. Wir verweiſen noch ein

mal auf den heute Donnerstag im Stadtpark ſtattfindenden künſt
leriſchen Abend der Freidenker.

o. Zur Stadtverordneten Sitzung am nächſten Freitag iſt noch
nachträglich ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf Abbau
der MädchenMittelſchule auf die Tagesordnung geſetzt.

o. Alter ſchützt vor Torheit nicht. Unter dieſem Stichwort erſchien
in der vergangenen Woche eine kürze Notiz. Nunmehr iſt durch ein
Verfahren vor dem Schiedsmann feſtgeſtellt daß die Angaben der
betr. Schwiegertochter erfunden waren.

o. Werbeabend des Konſumvereins. Zu einem vollen Erfolg für
die Genoſſenſchaftsbewegung geſtaltete ſich der am Dienstag im
großen Stadtparkſaal vom Konſumverein für Halberſtadt und Umg.
für ſeine Oſchersleber Mitglieder abgehaltene Werbeabend. Geſchäfts
führer Genoſſe Ot t oHalberſtadt gab einen Rückblick auf den Ent
wicklungsgang des Vereines ſeit der Jnflation und ſtellt mit Ge
nugtuung feſt, daß, wenn die Aufwärtsbewegung auch nicht ſprung
weiſe, ſo doch aber ſyſtematiſch erfolgte. Er wies auf die vielen
Eigenproduktionen hin, welche in einer Sonderausſtellung in dem
Vorraum des Saales aufgeſtellt waren und den Beweis für ein
wandfreie und gute Herſtellung lieferten. Genoſſe Sch m id t Halber
ſtadt hielt einen geſchichtlichen Rückblick auf die Entſtehung von Han
del und Gewerbe und damit auch über Entſtehung und Entwicklüng
der Genoſſenſchaftsbewegung. Mit kurzen Worten wies er auf die

Macht der Genoſſenſchaften in Bezug auf Preisregulation hin. Nach
dem der ernſte Teil des Abends abgewickelt war, wurden die Gäſte
mit Proben der eigenen Produkte des Vereins bewirtet. Flotte
Kaffeemuſik wechſelte mit Geſangsvorträgen des Genoſſen Hoff
man n-Halberſtadt ab. Der außergewöhnlich ſtarke Beifall ver
anlaßte ihn immer und immer wieder auf die Bühne zu gehen und
mit neuen Vorträgen aufzuwarten. Nachdem noch der Genoſſe

Wegner-Oſchersleben in humoriſtiſcher Form das Verhältnis zwiſchen
Vorſtand, Aufſichtsrat, Lagerhalter und Mitgliedern geſchildert, bot
Genoſſe Hoffmann noch das Wolgalied aus dem „Zarewitſch“. Jn
ſeinem Schlußwort konnte Genoſſe Joſt feſtſtellen daß der Abend
beſtimmt den Zweck erreicht habe, die Genoſſenſchaftsbewegung in
Achersleben wieder ein ganzes Stück vorwärts zu bringen.

o. Das Reichsbanner veranſtaltet am kommenden Sonnabend im
großen Stadtparkſaal einen Maskenball. Die Ankündigung von
politiſchſatiriſchen Darſtellungen laſſen auf eine außergewöhnliche
Veranſtaltung ſchließen.

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 10. Februar. Die Arbeitsinvaliden und

Witwen hielten im Lokale Bode ihre Generalverſammlung ab.
Die Vorſtandswahl ergab folgendes: 1. Vorſitzender Albert Genz,
der auch die Kaſſenführung übernimmt, Schriftführer Bernh. Joppe,
als Beiſitzer Auguſt Käding und Hermann Bartels. Nach beendeter
Wahl wurde dem Kreisleiter Genoſſen Redlich zu ſeinem Vortrag
über Sozialpolitik das Wort erteilt. Dem Redner wurde allerſeits
mit Beifall zugeſtimmt. Jn 14 Tagen wird ein Film gezeigt, der
auch in Eilsdorf vorgeführt werden ſoll.

Aus Thale.
t. Der Miekerſchutz- Verein Thale a. H. e. V. im Reichsbund

Deutſcher Mieter e. V. feierte am Sonnabend im Gaſthof zum
Braunen Hirſch ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. Das Programm
wurde ohne Störung abgewickelt. Nach einem Muſikſtück wurde
von Fräulein Wenkel ein Prolog geſprochen. Jn der Begrüßungs
anſprache, die vom Vorſitzenden gehalten wurde, wurde all denen

die den Verein gegründet und ausgebaut haben. Der
orſitende ſprach im Namen des Vorſtandes allen Mitarbeitern

und Funttionären ſeinen Dank aus. Ganz beſonders hob er h
daß Frl. Milleville als einzige Frau 8 vahre hintereinander
Vorſtand angehört. Als Anerkennung für ihre Treue zum Verein
wurde ihr vom Vorſtand ein wertvolles Geſchenk und ein Blumen
ſtrauß überreicht An Stelle des durch Krankheit verhinderten
Herrn Plank- Magdeburg hatte Herr Wiedebuſch-Halberſtadt
die Feſtrede übernommen. Er wies darauf hin, daß Thale eines
der beſten Vereine im Bezirk ſei, und das ſei vor allem auf die
tatkräftige Arbeit des Vorſtandes zurückzuführen. Er ermahnte die
anweſenden Mitglieder und Gäſte, dem Beiſpiel des Vorſtandes zu
folgen, damit der Verein in Zukunft noch kräftiger u. ſtärker werde
als er ſchon iſt.

t. Verband für Freidenkerkum und Feuerbeſtakkung. Am Sonn
abend, den 15. d. Mks., 19 Uhr, findet in der „Grünen Tanne die
Mitgliederverſammlung ſtatt.

t. „Die weiße Peſt“. Wer wollte etwa leugnen, daß unſere Ju
gend heute größeren leiblichen und ſeeliſchen Gefahren denn je zuvor
ausgeſetzt iſt. Die furchtbar anwachſende Zahl der Geſchlechtskrank
heiten bildet einen traurigen Beweis dafür. Die amtlich feſtgeſtellten
Fälle dieſer verheerendſten aller Krankheiten ſind ſo ungeheuer groß,
daß man tatſächlich von einer Volksſeuche reden kann. Aber dieſe
Krankheit hat eine ſolche Ausdehnung nur nehmen können, weil man
in der Oeffentlichkeit zu wenig über ſie weiß, und gern geneigt iſt, ſie
als „Kinderkrankheit“ abzutun. Hier gilt es, Aufklärung zu ſchaffen
denn nicht nur das koſtbarſte Gut unſeres Volkes, ſeine Geſundheit
iſt in Gefahr, ſondern auch ſeine Zukunft, die auf einer körperlich
und ſittlich gefeſtigten, geſunden und lebenstüchtigen Jugend beruht.
Wir müſſen der Jugend den Weg zu den reinen natürlichen Quellen
der Lebensfreude zeigen, die zum Beiſpiel im Wandern, Schwimmen.
Turnen, in ſo reichem Maße fließen. In engſter Verbindung mit
dem Lebendigen ſoll unſere Jugend aufwachſen, in den Schulen muß
mehr wie bisher das lebende Geſchlecht zur Behandlung kommen,
und der Jugend vertraut werden. Je klarer unſere Jugend das
Leben ſo ſieht wie es wirklich iſt, umſo beſſer wird ſie ſeinen Ge
fahren begegnen können. Es gab eine Zeit, da durfte man über die
natürlichſten Funktionen des menſchlichen Körpers nicht ſprechen, es
galt als „unanſtändig“. Dieſe Zeit der falſchen Scham iſt endgültig
vorüber, und die um die Volksgeſundheit bemühten Stellen, die Trä
ger der Sozialverſicherung vor allem, haben ſeit langem die Not
wendigkeit der hygientſchen Volksaufklärung erkannt, und bemühen
ſich auf die verſchiedenſte Weiſe, gediegene Aufklärung zu geben. Auf
dem Gebiete der Geſchlechtskrankheiten gilt als hervorragendſtes Auf
klärungsmittel zur Zeit das Tendenzſchauſpiel Die weiße Peſt“,
das von der Deutſchen Bühne für Volkshygiene ſeit einigen Jahren
in allen Teilen Deutſchlands mit beiſpielloſem Erfolg aufgeführt
wird. Das Schauſpiel kommt in den nächſten Tagen auch hig zur
Aufführung. Sie wird veranſtaltet vom Magiſtrat Thale. der d
und Allgem. Orkskrankenkaſſe Thale und des Bezirksfürſorgeverban
des Quedlinburg und findet ſtatt am Montag, 17. Februar, um 16
und 20 Uhr im Saale „Zur Forelle“.

Aus Quedlinburg.
q. Die diesjährige Verteilung der Umlange- Beiträge für die

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft beginnt in den nächſten Ta
gen. Näheres iſt im Aushang im Rathaus und im Grünhagen
Hauſe, Markt 2, zu erſehen

q. Die Auszahlung der Sozial Rentnerhilfe für den Monat Fe
bruar 1930 erfolgt Donnerstag, den 13. Februar, von 13-15 Uhr.
die der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene

Mitteldeutsche Rundschaus.
Von einer Lokomolive erfaßt und ſchwer verletzt.

Nordhauſen. Auf dem Bahnhof Tettenborn ereignete ſich ein
ſchwerer Unfalls Als der Kaufmann Wilhelm Picht am Gepäck
wagen ſein Fahrrad abgeben wollte, wurde er von einer Lokomotive

erfaßt und zur Seite geſchleudert. Mit ſchweren Verletzungen
ſchaffte man ihn ins Krankenhaus.

Ein Wohnhaus durch Feuer verichtet.
Wieda (Harz). Durch ein Großfeuer wurde hier das Wohn

haus der Witwe Liesmann vollſtändig vernichtet. Es gelang mit
knapper Not, das Mobiliar zu retten.

Sich ſelbſt beim Wildern erſchoſſen.
Haſſelfelde. Waldarbeiter fanden am Montag vormittag die

Leiche des ſeit Sonnabend vermißten Arbeiters Bärenfeld von hier
im Holze auf. Da neben dem Toten ſein Jagdgewehr lag, nimmt
man an, daß ein Unglücksfall vorliegt. Die ſofort durch die herbei
gerufene Braunſchweiger Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft
vorgenommene Unterſuchung führte zu dem Schluß, daß zweifellos
ein Unglücksfall vorliegt und zwar inſofern, daß Bärenfeld im
Walde wildern wollte und ihm beim Entladen des Gewehres der
losgegangene Schuß in den Unterleib gedrungen iſt, was ſeinen
ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Das Spiel mit der Waffe.
Sangerhauſen. Beim Räuber und Soldatenſpiel verunglückte

in Lengefeld der jährige Sohn eines Bergmanns John. Ein
Spielkamerad hatte zu dem Spiel den Trommelrevolver ſeines
Vaters mitgebracht, der geladen war. Er legte im Scherz auf John
an, ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen war und ſchoß ihm eine
Kugel in den Hals. Der ſchwerverletzte Knabe wurde dem Sanger
häuſer Krankenhaus zugeführt, wo die Kugel mit operativem Ein
griff entfernt werden konnte.

Ein widerrufenes Mordgeſtändnis.
Hannover. In der Mordſache der Jrmgard Stolle in Neuſtadt

Rbg. teilt das Polizeipräſidium mit, daß der von Leipzig nach Han
nover überführte Schloſſer Lutz das von ihm abgelegte Geſtändnis,
das er am Tatort noch bekräftigte, nunmehr wieder zurückgezogen
hat und beſtxeitet, der Täter zu ſein. Weitere Erhebungen in dieſer
Angelegenheit ſind im Gange.

Großfeuer in einer Dampfmähle.

Hildesheim. Die vor einiger Zeit in Konkurs geratene Dampf-
mühle H. Baxmann in Sarſtedt iſt ein Raub der Flammen gewor
den. Die Mühle mit wertvollen Maſchinen und Walzſtühlen brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Auch das angrenzende Maſchinen
haus wurde durch die Flammen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Der Brandſchaden beläuft ſich ſchätzungsweiſe auf 450 000 Mark.
Ueber die Ertſtehung des Großfeuers haben ſich Anhaltspunkte noch
nicht ergeben.

Feuer in einem Boolsſchuppen.
Salzwedel. Jn einem Bootsſchuppen am Kaiſergarten brach

Feuer aus, das wahrſcheinlich durch dort übernachtende Obdachloſe
verurſacht worden iſt. Der Schuppen brannte vollſtändig nieder.
Mitverbrannt ſind zwei Boote und Fiſchgerät.

Zu dem Großfeuer in Harpe.
Salzwedel. Es iſt bereits gelungen, den mußmaßlichen Ur

heber des ſchweren Schadenfeuers auf dem Anweſen des Landwirts
Rodewald und in den benachbarten Gebäuden, zu verhaften. Es
handelt ſich um einen in Harpe wohnhaften Richard Schulz aus

Schmölau, der ſich ſchon vor dem Brande durch Aeußerungen Dorf

einwohnern gegenüber verdächtig gemacht hatte.

Guade für eine Brandſtifterin.
Stendal. Zu der in der Preſſe mehrfach erörterten Angelegenheit

der Ehefrau Romaſchka, die durch Urteil des Landgerichts in Stendal
wegen Brandſtiftung zu 115 Jahren Zuchthaus verurteilt worden

war, wird von der Juſtizpreſſeſtelle Magdeburg mitgeteilt: Auf ein
von dem Verteidiger der Frau Romaſchka eingereichtes Gnadengeſuch
iſt vom Juſtizminiſterium bereits Ende Oktober vorigen Jahres die
Strafvollſtreckung vorläufig eingeſtellt worden. Nunmehr hat der
Preußiſche Juſtizminiſter nach Prüfung des Sachverhalts namens
des Staatsminiſteriums die Strafe im Gnadenwege auf 1 Jahr Ge
fängnis ermäßigt und ihre Vollſtreckung mit jähriger Bewährungs
friſt ausgeſetzt.“

Schulſchluß wegen Ziegenpeter.
Egeln. In KleinGermersleben herrſcht der Ziegenpeter, ſodaß

die Schule geſchloſſen werden mußte. Auch zahlreiche Erwachſene
ſind von der Epidemie betroffen.

Tödlich überfahren.

Güſten. Auf der Kreisſtraße nach Aſchersleben wurde ein Hand
werksburſche von einem Privatauto angefahren. Der Verunglückte
iſt ſeinen Verletzungen im Kreiskrankenhaus erlegen.

Tödlicher Sturz von der Treppe
Coswig. In Ojeſteritz wurde der Jngenieur Werner am Fuße

der Treppe ſeiner Wohnung blutüberſtrömt und ſchwerverletzt auf
gefunden. Er iſt anſcheinend auf der Treppe ausgeglitten und
hinuntergeſtürzt. Jm Krankenhaus erlag der Verunglückte ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Tokſchlagsverfuch an der Gelieblen.
Wittſtock (Doſſe). Der Arbeiter Ernſt Loch, ein gewaltätiger und

wegen ſeiner Trunkſucht übel beleumundeter Menſch, hatte ſich we
gen Totſchlagsverſuchs an ſeiner Geliebten, der Arbeiterin Angela
Jadaſch, zu verantworten. Der Angeklagte hatte ſeine Braut oft in
der ſchlimmſten Art mißhandelt, wenn ſie ihm kein Geld zum Kaufe
von Schnaps geben wollte. Das Mädchen hatte deshalb beſchloſſen,
ſich von Loch zu trennen. Als ſich die Jadaſch von dem Angeklag
ten verabſchieden wollte, holte dieſer plötzlich ein Meſſer aus der
Taſche und ſtieß es dem Mädchen in die Bruſt. Lange Zeit lag die
Angefallene darnieder, ehe es den Aerzten gelang, ihre Geſundheit
wiederherzuſtellen. Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf eine Gefängnisſtrafe
von zwei Jahren und ſechs Monaten.

Zwei Tofe bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtwagen
und Moktorrad.

Skolberg. Ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad ſtieß in
der Nähe des Gaſthauſes Thüratal auf der Chauſſee im Thüratal
mit einem Laſtwagen der Schwerſpathütte zuſammen. Der Zu
ſammenprall erfolgte mit großer Wucht. Die beiden Motorrad
fahrer, der Vertreter Ruſtler und der Angeſtellte Hempel aus Stol
berg, erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald nach ihrer Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarben. Wer die Schuld an dem Unglück
trägt, ſteht noch nicht feſt.

Feierſchichten bei den Michelwerken.
Merſeburg. Die Verwaltung der Michelwerke hat ſich genötigt

geſehen, die Zahl der Feierſchichten auf zwei in jeder Woche zu er
höhen, da die Stapel eine weitere Ueberproduktion nicht mehr auf
nehmen können. Wenn die Witterungslage ſich nicht ändert, muß
mit teilweiſen Betriebsſtillegungen gerechnet werden.

Vier Verletzte bei einer Kohlenſtaubexploſion.

Altenburg. Jn einem Trockenofen im Kohlenwerk der Deutſchen
Erdöl A.G. in RogisBreitingen geriet Kohlenſtaub in Brand,
was eine ſtarke Exploſton zur Folge hatte. Das Feuer pflanzte ſich
durch die Verbindungskanäle auch auf die übrigen elf Trockenöfen

fort, die ſämtlich ausbrannten. Die Gaſe ſuchten ſich einen Aus
weg durch die Schornſteine und die Ofenklappen. Mehrere Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert. Durch Stichflammen wurden zwei
Arbeiter ſchwer, und zwei weitere leichter verletzt. Die Löſch
arbeiten nahmen die Altenburger Feuerwehr noch mehrere Stunden

in Anſpruch.

Freitag, den 14. Februar, von 13-15 Uhr, die der Kleinrentner
hilfe Montag, den 17. Februar, von 8,30--11 Uhr, in der Stadt
hauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1.

q. Der Kreislandbund kagtk. Am Sonnabend, den 8. Februar,
tagte der Kreislandbund im ſchwarz weiß-rot geſchmückten Saal des
Kaiſerhofs. Die „biederen Bauern“ werden ſich einen Ruck gegeben
haben, in den „Kaiſerhof“ zu gehen, denn dieſes Lokal iſt „anrüchig“
geworden, ſeitdem dort zwei gutbeſuchte ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen abgehalten wurden. Der Stahlhelm, dieſe „vaterlän
diſche Belange“ wahrende Organiſation der Großmäuligen, hat ſofort
die Konſequenzen gezogen und iſt ausgezogen, hin zu den geiſtesver
wandten Nazis. Der Kreislandbund nannte ſich früher Kreis
bauern ſchaft, aber die notleidenden Großen ſind doch keine
Bauern; dieſe ſollen nur Staffage bilden, ſie tun es ja auch ſo
gerne. Es iſt für ſie ein erhebendes Gefühl, immer wieder von den
„Großen“ gegängelt zu werden. Ehrengaſt bei dieſer Veranſtaltung
war Oberſt a. D. von Bartenwerffer, der Führer der Deutſch
nationalen, Richtung Hugenberg, und Stahlhelmführer. Der Ge
ſchäftsbericht ſagt, daß die Arbeit des Bundes vornehmlich darin be
ſtand, die Mitglieder in ſteuerlicher Hinſicht zu beraken und ihre Jn
tereſſen der Regierung und anderen Organiſakionen gegenüber zu
wahren. Daß Reichsregierung und preußiſche Landesregierung noch
nie ſoviel für die Landwirtſchaft getan haben, wie in den letzten
Jahren, davon kein Wort. Auch Graf von Alvensleben, der Bezirks
verbandsvorſitzende, war anweſend und hat auch geredet. Er wehrte
ſich zunächſt gegen die Vor würfe, daß der Landbund nicht ge
nügend für das Volksbegehren getan habe, ſie ſtänden ſelbſtverſtänd
lich in der nationalen Abwehrfront, aber ſie ſeien doch eine wirk
ſchaftliche Organiſation. Für jeden Landwirt aber ſei es wichtig
dem Stahlhelm beizutreten, der eine gewiſſe Ge
währ biete für den Schutz des Landbeſitzes. Nachdem
noch ein Regierungsrat a. D. von Konradi über das Finanzpro
gramm geſprochen hatte das ſelbſtverſtändlich nichts taugt, vor
allem müſſe das Problem der Sozialverſicherung grundlegend ge
ändert werden kam der neue Geſchäftsführer Vollheim zu
Wort. Jmmer hübſch der Reihe nach. Wie ſich das gehört, ſchließ
lich iſt Vollheim ja nur der Angeſtellte, der zu parieren hat. Iſt es
nicht ſo, Herr Direktor Kühle? Wer iſt run der Geſchäftsführer der
wirtſchaftlichen Organiſation. um mit Herrn von Alvensleben zu
reden? Herr Vollheim iſt Kapitän a. D. Bei ſeinen Fahrten auf
dem großen Waſſer hat er jedenfalls die Bodenbeſchaffenheit der Erde
in Mitteldeutſchland kennengelernt. Es darf nie vergeſſen werden,
daß die Herren, die gedanklich nur in der Vergangenheit leben, im
mer von Fachleuten reden, alſo iſt der Herr Kapitän der geeignete
Mann. Das bewies auch ſeine Rede, die hübſch deutfchnational war
und den rechten Stahlhelmgeiſt atmete, nur von land wirtſchaftlichen

Belangen enthält ſie kein Wort. Das iſt aber auch wohl nicht nötig
denn nach Herrn von Bartenwerffer muß der Landbund eine Unter
organiſation der Deutſchnationalen Volkspartei ſein, die gegen die
Regierung eingeſtellt iſt. Deshalb mußten die Landwirte vor kurzer
Zeit erſt mal erklären, daß ſie die Beiträge für die Berufsgenoſſen

ſchaft nicht zahlen können. Grundlegende Aenderung der Sozialver
ſicherung, ſagte der Regierungsrat a. D. Der Stahlhelmkapitän wird
den Laden ſchon ſchmeißen, ſein Vorgänger war zu ſchlapp dazu;
was der von der Landwirtſchaft verſtand, war nicht das Richtige
Alſo nur hereinſpaziert, ihr Bauern, in den Landbund, ihr werdet
herrlichen Zeiten entgegengeführt.

Kreis Quedlinburg.
Schadeleben, 12. Februar. WilddiebPfychoſe. Jn

Schadeleben iſt eine Wilddiebpſychoſe ausgebrochen. Ein Jnvalide
fand ein angeſchoſſenes Reh und brachte es nach Cochſtedt zum För
ſter. Jetzt iſt die ganze Gegend in Aufruhr verſetzt. Vor einigen
Tagen gingen einige arbeitsloſe junge Burſchen zum Hakel. Kaum
waren ſie oben, da fuhr ſchon eine Kutſche des Domänenpächters
mit dem Jnſpektor, Landjäger, Poliziſten und Flurhüter hinterdrein,
Mit Karabinern kam man auf die jungen Leute los und zwang ſie
zur Umkehr. Ob es zuläſſig iſt, ohne Grund öffentliche Feldwege zu
verbieten, iſt eine andere Frage. Man follte doch nicht jeden harm
loſen Menſchen ſofort für einen Wilddieb halten, wenn er nur zum
Hakel geht. Möglicherweiſe hätte man die jungen Leute noch ein
geſperrt, wäre nicht zufällig der Schadeleber Polizeibeamte von der
Tour geweſen, der die jungen Leute kannte.

Reinſtedt, 13. Februar. Die Generalverſammlung desZentralverbandes der Arbefts-Jnvaliden, Hrts
gruppe Neinſtedt, fand am Sonntagnachmittag im Lokale des Land
hauſes ſtatt. Die Vorſtandswahl gab folgendes Bild: 1. Vorſitzender
H. Raſehorn, 2. Vorſ. Karl Brandt, Schriftführ. Adolf Koch, Kaſſierer
Witwe Minna Krahberg. Den Jahresbericht erſtattete Koll. Adolf
Koch, die Mitgliederzahl iſt unverändert geblieben, der Kaſſenbericht
wies ein gutes Plus auf; dem Kaſſierer wurde einſtimmig Ent
laſtung erteilt. Kollege SchöppelmannThale hielt einen Vortrag
über Sozialverſicherung. Zur Delegiertenkonferenz am 21. Februar
in Quedlinburg wurden die Kollegen Adolf Koch und Heinrich Raſe
horn gewählt.

Neinſtedt, 13. Februar. Schulnach richten. Zu Oſtern ziehen
29 Schulrekruten in die Schule ein, konfirmiert werden dagegen
nur 13 Kinder, darunter 8 Knaben und 5 Mädchen 9 davon beſuchen
die Volksſchule in Neinſtedt und 4 die Mittelſchule in Quedlinburg

Reinſtedt, 13. Februar. Der Mieterverein veranſtaltet am
Sonnabend, 15. Februar, 20 Uhr, in der Felſenſchänke beim Gen.
Bergmann ein gemütliches Beiſammenſein Freie Turn und
Sportvereinigung: Sonntag, vormittag 11 Uhr, findet in
der Turnhalle eine wichtige Beſprechung ſtatt; alle Funktionäre
müſſen erſcheinen.

Pr. Börnecke. Die Ehefrau des Kantinenwirts Leonhard von
der Chemiſchen Fabrik litt ſchon ſeit längerer Zeit an Schlafloſig
keit und nahm ſtets Schlafpulver. Vor einigen Tagen nun nahm
ſie, um einmal tüchtig auszuſchlafen, zuviel Schlafpulver zu ſich. Die
Frau iſt, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, nunmehr
an den Folgen der Schlafmittelvergiftung im Staßfurter Kranken
haus geſtorben.
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Schweſter hörte, wie er im Fiebertraum plötzlich ſagte

Ueber 5000 Kinos in Deutſchland.
Das deutſche Lichtſpielweſen hat ſich nach den neueſten vom

Statiſtiſchen Reichsamt veröffentlichten Angaben auch in den letzten
Jahren weiter entwickelt. Jm Jahre 1925 betrug die Zahl der
Lichtſpieltheater in Deutſchland 3618 mit 1275 168 Sitzplätzen, im
Jahre 1928 waren es 5267 mit 1876 601 Sitzplätzen. Seit 1925 hat
alſo die Zahl der Lichtſpieltheater um mehr als zwei Fünftel zuge
nommen. Jm Jahre 1925 kamen auf je 1000 Einwohner 20, im
Jahre 1928 bereits 30 Sitzplätze.

Die größten Fortſchritte hat die Entwicklung des Lichtſpielweſens
in Mittel und Süddeutſchland gemacht, während Oſt und Nord
deutſchland erheblich zurückſtehen. Weſtdeutſchland, daß in der Zu
nahme an Sihtzplätzen hinter Mittel und Süddeutſchland kaum zu
rückſteht, nahm 1925 in der Zahl der Lichtſpieltheater mit mehr als
1000 Sitzplätzen die vierte Stelle ein. Es wurde im Jahre 1928 nur
noch von Oſtdeutſchland übertroffen, wo Berlin den Ausſchlag gibt.
Berlin vereinigt heute mehr als ein Drittel aller Lichtſpieltheater
des oſtdeutſchen Verleihbezirks auf ſich.

Mit der wachſenden Verbreitung der Lichtſpieltheater hat auch
die Zahl der geſpielten Filme beträchtlich zugenommen. ſie iſt von
1926 bis 1928 um mehr als zwei Fünftel geſtiegen. Hierbei handelt
es ſich zum größten Teil um Filme deutſcher Herkunft. Unter den
ausländiſchen Filmfabrikanten ſtehen die Vereinigten Stäaten von
Amerika an erſter Stelle, es folgen Frankreich, Oeſterreich, England,
die Tſchechoſlowakei und Rußland.

Das Fieber bringt es an den Tag! Dieſer Tage wurde in das
Lodzer Krankenhaus ein junger Bauer Klys eingeliefert. Eine

„Jch habe
meinen Vater, meine Mutter und meine Schweſter ermordet, das
Gut übernomen aber ich habe doch nichts davon!“ Die Schwe
ſter verſtändigte ſofort die Polizei, die am Bett des Kranken einen
Horch- und Wachtpoſten aufſtellte und auf deſſen weitere Feſtſtellun
gen ſehr geſpannt iſt, weil der Vater des Kranken, ſeine Frau und
ſeine 19jährige Tochter vor drei Jahren tatſächlich ermordet wur-
den Die Untat wurde damals nicht aufgeklärt.

Ein altrömiſcher Friedhof entdeckt. Jn dem Dorfe Els lo o bei
Beck in Limburg (Holland) ſtieß man bei Ausgrabungen auf eine
Begräbnisſtälte aus der römiſchen Kaiſerzeit. Es wurden ſechs
Gräber mit reichem Jnhalt ausgegraben, darunter zahlreiche Mün
zen und wertvolle Spangen. Wahrſcheinlich ſind hier mehrere an
geſehene Perſonen beigeſetzt worden. Die Ausgrabungen werden
unter ſachkundiger Leitung fortgeſetzt.

Briefe an Charlie Chaplin.
Die Briefe, die Charlie Chaplin tagtäglich aus der ganzen Welt

erhält, ſind ſo zahlreich, daß ſie der Poſtbote im wahrſten Sinne des
Wortes nicht zu ertragen vermag. Daher ſchloß die Poſtverwaltung
mit dem Künſtler ein Abkommen, demzufolge Charlie nach telepho
niſchem Anruf durch die Poſt ſeinen Chauffeur dahinſendet, damit
dieſer die Briefſchaften abhole.

Viele dieſer Briefe ſind traurig, tieftraurig. Denn verzweifelte
Menſchen aus der ganzen Welt die der Meinung ſind, daß ein ſo
berühmter und auf der Höhe ſeiner Erfolge ſtehender Künſtler weni
ger hartherzig und verſchloſſen ſein dürfte als die übrigen Menſchen,

wenden ſich an ihn.
Wir geben im Nachſtehenden drei Briefe junger Mädchen wieder,

die an CEharlie Chaplin ſchreiben, um irgend einen Herzenswunſch
zu erbitten.

Eine kleine Deutſchböhmin, Grete U. aus Dux (Tſchechoſlowakei)
deren Eltern es ſehr ſchlecht geht, wandte ſich kürzlich an Charlie
Chaplin:

Rationaliſierung
der Landwirtſchaft

Eine neuartige BlauſandFörder-
maſchine, die in Marſchland Ver
wendung findet Sie ſticht mit einem
großen Erdbohrer 3 Meter tief in
die Erde, holt den wertvollen Mut
terboden an die Oberfläche und er
höht ſo die Fruchtbarkeit der Aecker.

„Jch ſende Jhnen das falſche Gebiß meiner verſtorbenen Groß
mutter, für das uns hier Keiner etwas geben will, ſo daß es meine
Mutter achtlos fortwarf. Vielleicht kann es doch noch in Amerika
verkauft werden und Sie könnten das für uns tun? Jch durfte
im vorigen Jahre, als mein Vater noch Arbeit hatte, einmal ins
Kino gehen und da ſah ich Sie im „Kid“. Jch kann nicht vergeſſen
wie gut Sie zu dem armen Waiſenknaben, den Jackie Coogan
ſpielte, waren und deswegen denke ich, daß Sie uns vielleicht helfen
könnten. Jch könnte Jhnen auch noch einen Leihamtzettel über
unſere ſilberne Kanne ſenden, aber damit will ich lieber noch war
ten, bis ich im Beſitze Jhrer Antwort ſein werde

Dorothy W. aus Poplats ſchreibt folgendes: „Wenn Sie einmal
Jhre ulkigen alten Schuhe, in denen Sie ſtets ſo komiſch ausſehen,
nicht mehr gebrauchen können, dann vergeſſen Sie bitte, bitte nicht,
mir dieſelben zu ſchenken, Sie gefallen mir zu gut und ich werde
ſie zeitlebens als Talismann benützen

Vom praktiſchen Sinne der Amerikanerin zeugt nachſtehender
dritter Brief, den eine Mutter und deren ſechzehnjährige Tochter die
ſich vorübergehend in London befinden, an Charlie Chaplin richte
ten. „Wir wohnen hier in einem engliſchen BoardingHouſe und
finden das ſehr gemütlich. Da wir bald wieder nach Amerika zu
rückkehren wollen, dachten meine Tochter Druſile und ich, in Holly
wood ein derartiges Heim einzurichten Meine kleine Töchter, die
ſehr für Sie ſchwärmt, wäre überglücklich, wenn Sie als erſter Gaſt
zu uns kämen und wir wollen das BoardingHouſe nicht eher er
öffnen, als bis wir Jhre diesbezügliche Zuſage in Händen haben.
Jch würde es aus dem Grunde gerne ſehen, weil das für uns ſicher
lich eine gute und wirkſame Reklame wäre und ſo würde ich mir die
größte Mühe geben, daß es Jhnen bei uns gut gefällt

Soweit die Mutter. Die Tochter Druſile ſchrieb folgendes dazu
Ich dachte oft darüber nach, daß Sie in Jhrem Villenhaufe in
Hollywood recht einſam leben und außer Jhrem Lieblingspapagei
Und Jhren Tieren keine Zerſtreuung haben. Deswegen bin ich feſt
davon überzeugt. daß Sie nach dem Boarding-Houſe, das meine

d ziehen werden! Jch habe einenich errichten wollen,
einen Hund, der Jhnen ſicherlich viel Spaß machen wird

wird meine Mutter
niedlichen kl
und wenn das neue Geſchäft gut gehen ſollte,
mir ein Aeffchen ſchenken.

Jntereſſanter noch als dieſe Briefe wären eigentlich die Antwor-
ken, die Charlie Chaplin, der keinen Brief unerwidert läßt, darauf
gibt. Hoffentlich huldigt er in dieſen Fällen nicht doch noch dem
Grundſatze, daß keine Antwort auch eine Antwort ſei, was in An
betracht der Hoffnungen, die die Schreiberinnen dieſer Zeilen in ihre

Briefe flochten, beſonders traurig wäre. Unerfüllbare Wünſche in
einer Form, die nicht wehe tut, ſondern überzeugt, abſchlagen zu
können, iſt eine große Kunſt.

Wir wollen hoffen, daß Charlie ſie beſitzt.

Briefkaſten.
Badersleben. Die Nachprüfung der Höhe von Lirchenſteuern iſt
ſtets außerordentlich ſchwierig. wenn nicht die genauen Beſteue
rungsmerkmale, die die Kirchengemeinde feſtſetzt. und die ſtaatlichen
Steuergrundbeträge mitgetellt werden. In ihrem Fall ſcheint es
ſo zu fein daß eine Kirchenſteuer in Höbe von 10 Prozent der Ein
kommenſteuer ausgeſchrieben iſt. Iſt das der Fall. ſo kommt für
Sie eine Steuer in der Höhe von einem Zehntel der Reichseinkom
menſteuer in Frage. Dabei iſt die Steuer von beiden Ebegakten zu
zahlen Eine Steuer nach der Höhe des Einkommens kann die Kirche
nicht erheben, ſie muß ſich an die ſtaatliche Reichseinkommenſteuer
anlehnen. Daneben iſt noch eine Kirchenſteuer nach den ſogen. Real
ſteuern möglich, d. b. nach der Gewerbe und Grundnermögensſteuer. In Ihrer Gemeinde ſcheint jedoch eine ſolche Steuer nicht
in Frage zu kammen.
Erbſchaft. Wernigerode. Die Witwe erbt ein Viertel, die reſt

lichen drei Viertel teilen ſich die 5 Kinder aus beiden Ehen, ſo daß
jedes Kind drei Zwangigſtel erbält. Bei Verſicherungen kommt es
ſehr darauf an, wer der Verſicherungsnehmer iſt und wer der Ver

ſicherungsbegünſtigte iſt. Ohne eine Kenntnis des Verſicherungs
ſcheins kann deshalb eine Auskunft nicht gegeben werden. Damit
Sie die richtige Auskunft erhalten, empfiehlt es ſich, an die Verſiche
rung unter Darlegung des Sachverhalts, insbeſondere unter Mit
in der vorſtebend mitgeteilten Erbteile von Frau und Kindern
zu ſchreiben.

Keichsbanner
„Sthiwarz-Kot-Sold“

Halbe Schutzſportabtlg. Heute 20 Uhr im Heim
Spielerſißzung. Alle drei Mannſchaften müſſen vollzählig erſcheinen
wegen der Spiele am Sonntag. Jeder hat außerdem ſein Reichs
banner-Mitgliedsbuch mitzubringen.

Halberſtadt.

Oſterwieck. Die Jahreshauptverſammlung des Ortsvereins
Oſterwieck hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen. Den Geſchäfts
bericht gab Kamerad Sperling. Kam. Beck gab den Stand der
Kaſſe bekannt. ihm wurde auf Antrag der Reviſoren einſtimmigEntlaſtung erteilt. Die Verſammlung beſchloß am ger im
Ratsgarten eine Gründungsfeier unter der Deviſe „Fröhliche
Feierſtunden“ abzuhalten. Mitwirkende ſind: Humoriſt und Kunſt
vfeifer Willi Kritſchel-Berlin, Arbeiter-Geſangverein Sängergruß,
Sälonorcheſter Meißner-Ackermann. Die Begrüßungsanſprache hat
Lamerad Hugo Ratzersdorfer-Berlin übernommen. Der bisherige
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 1. Vorſ. Lam. A. Sper
ling, 2. Vorſ. H. Strübig, 1. Kaſſierer H. Beck, 2, Kaſſ. M. Rießler,
1. Schriftführer H. Eichel, 2. hre Fr. Jäger, Beiſitzer H.
Janeck, O. Naumann, Reviſoren W. Friedhoff und W. Schütze. tech
niſcher Leiter H. Strübig. Es wurde beſchloſſen. der Ortsverein
nimmt von der Veranſtaltung einer eigenen Verfaſſungsfeier Ab-
ſtand. Es wird der Wunſch zum Ausdruck gebracht. daß der Ma
giſtrat die Verfaſſungsfeier in den Abendſtunden veranſtaltet, um
jedem Werktätigen den Beſuch derſelben zu ermöglichen

S. A. J.)
Vorleſungen aus

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Morgen abend finden luſtige
unſeren Arbeiteriugendheften ſtatt.

Halberſtadt. Heute abend iſt vom Volkstanzkreis „Bünter
Abend Wer Intereſſe daran hat. kommt hin.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Die Oſtern auslernenden Jung-

buchdruger kommen am Freitag, am 14 Februar. 20 Uhr. zum
Marie Hauptmannſtift. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet.

ERKIXRUNG: Ovwohentos. Oheitet oholddedecht Owohig. Sdedecht -ßeses
S Sennee en. Sedel. R öewitter Graupen Ahogel. O Stile sehr ieicht

n. h nßig frische sei dünneO kroſer Sturm die hkehe Regen wü gem Winde die eingezeichneten Ugien
odoren) verdinden die Orte t gieichem luttaruck Die geben gen Onen stehenden

Zohlen geden die lufttemperatur an
Vorausſichtliche Witterung bis 14. Februar abends

Am Mittwoch wechſelte die Bewölkung in Nitteldeutſchland
mehrfach. Der Himmel klarte in den Vormittags ſtunden und zum
zweitenmale am Abend für kurze Zeit auf. Bald aber ſchob ſich
eine geſchloſſene Wolkendecke heran. Zurzeit des Sonnenſcheins
ſtieg das Thermometer auf 3 Grad Wärme um bei der folgenden
Eintrübung wieder auf 9 Grad zu ſinken. Bei Einbruch der Nacht
ſtieg das Thermometer dauernd. da von Nordweſten wärmere Luft
herankam. Der Brocken meldete am Abend bei friſchen Nordweſt
wind 5 Grad Kälte Nördlich von Schottland iſt von Weſten her
eine ſehr warme Luftmaſſe herangekommen. ſo daß dort das
Thermometer auf 8 Grad Wärme geſtiegen iſt. wäbrend es im
Kanal nur 5 Grad Wärme zeigt. Das Serankommen der ſebr
warmen Luft wird uns wieder Zunahme der Bewölkung bringen.

Ausſichten Schnell, wechſelnde Bewölkung, Temperaturen
meiſt über Null, im Harz ſchwacher Froſt. In der Ebene Morgen
nebel.

AG G Dree

für Suppen-Soßen- G emüse-sSclcte
Morgen Freitag ehe òàèà àS friſch geſchlachtet. Schwarzer Adler

Harsleberstraße 4Wurſtſuppe, ff. Hausſchlachteware.
Wilhelm Voigt, Schweineſchlachterei
Sevdlitzſtr. 29, gegenüber der Artillerie Kaſerne.
W. Mählenhoff, Koch- u, hratfisehkdehe

Braunschweigerstrabe 7 Fernsprecher 2481
empfiehlt täglich

Größte Auswahl in Fluß- und Seefischgerichten
Fischfilet geb. mit Kartoffelsalat 60 P

Bockhbierrummel

Hierzu laden freundlichet ein

Harsteberstraße 4 Gönner herzlich
Morgen Freitag. den
14. Hebruar großer

Schlachteessen
Zu dem am Freitag u. Sonnabend
di Woche ſtattfindenden Schlachte
eſſen, laden wir unſere Freunde u.

Vilheim Ernſt und Frau.
S Gröperſtraße 51.

NB. Zum Ausſchank gelang.
die beliebten Biere der
Harzer Brauerei

Für
Künstler u. Dilettanten
in Stangen und Dosen von O. 10 Mk. an
Die Teintsorten in den vVerschiedenen Nuancen
Puderquasten, Estampen, Abschminke

ſt ein
Gaſtwirt

D. O-

mit guter Stimmungsmusik

A. Friese und Frau.
Heute Freitag Stinte mit Kartoſtelsalat 60 P.
Bratfische mit Kartoftelsalat 60 Pk,

Auch außer dem Hause
e

GGGGGGG GBücher sind Freunde
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

C. Mi dy
Hernsprecher 1927 Breiteweg 60
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e See See SJm Bücherkreis iſt vor kurzem ein Buch über Arbeiterſport“ (Verfaſſer: Fritz Wildung) erſchienen
Wir veröffentlichen heute daraus aus dem Kapitel
„Die Frau im Sport einen intereſſanten Abſchnitt

Das ureigenſte Gebiet der Leibesübungen iſt für die Frau die
Gymnaftik. Hier findet ſie vor allem das, was ihren ſeeliſchen An
lagen entſpricht. Jn der Gymnaſtik verbindet ſich ſeeliſcher Aus

Die Frau im Sport.

druck mit körperlichen Uebungen in einer Form, die die Linien des
weiblichen Körpers voll zur Geltung kommen läßt. Dieſe Uebün

gen n ſich ſteigern zu vollendeter Künſtlerſchaft, wofür die Tänze
Der Mary Wigmann und der Labanſchule ſprechende Beweiſe ſind.
Nee ings entſtehen Volksbewegungschöre, die dieſe Kunſtform
volkstümlich machen wollen. Das iſt ſehr zu begrüßen, denn es be
deutet ein geſundes Gegengewicht zum reinen Kampf u. Leiſtungs
ſport.

Zur Gymnaſtik gehören nicht nur die rhythmiſchen Tänze und
Uebungen, die allgemein als rhythmiſche Gymnaſtik bezeichnet wer
den. Dabei handelt es ſich in der Hauptſache um AusdrucksGym
naſtik, während das Ziel der Leibesübungen in erſter Linie die

dieſer Einſtellung ordnen wir faſt das geſamte geräteloſe Turnen,
die Freiübungen, das ſogenannte Bodenturnen, Lauf und Sprung
übungen, in die Gymnaſtik ein. Wir nennen das im Arbeiter Turn
und Sportbund körperbildende Gymnaſtik zum Unterſchiede von der
Ausdrucksgymnaſtik. Körperſchule wird es im bürgerlichen Sport
genannt. Es kommt hier weniger auf die gewählten Uebungen als
auf die Art ihrer Ausführung an. Das Ziel der Gymnaſtik iſt, den
elaſtiſchen entſpannungsfähigen Menſchen zu bilden. Jm Vereins
und Schulbetrieb, bei dem Maſſen beſchäftigt werden, kann man
nicht Ausdruckskultur pflegen, denn die Erlernung der oft reinen
Zweckbewegungen würde die Maſſen von heute langweilen. Der
rhythmiſche Tanz, deſſen primäres Ziel auch. nicht die Körperbildung
iſt, ſondern eben der körperſeeliſche Ausdruck, wird das Werk einer
beſonderen Gymnaſtikſchule bleiben müſſen. Mit unzulänglichen
Kräften läßt ſich dieſe Art Tanzkultur nicht pflegen es kommt dabei
nichts Gutes heraus Die Volksgymnaſtik, wie ich ſie nennen
möchte, braucht Anreigß zum freiwilligen Ueben, ebenſo wie Spiel
und Sport. Sie muß ihre Elemente darum aus Spiel, Kampf und
Volkstanz nehmen. Sie muß ferner nach Möglichkeit zu einer ab
ſichtsloſen gymnaſtiſchen Beſchäftigung geſtaltet werden. Das iſt
keineswegs ſo leicht, als es ſich manche Verfechter einer Schul
meinung vorſtellen. Sobald in den Leibesübungen der Jmperativ
„Du mußt!“ zur Maxime des Handelns wird, iſt es mit der Luſt
und dann auch mit der Hingabe vorbei. Jn dem Uebungskomplex,
den wir unter „körperbildender Gymnaſtik“ zuſammengefaßt haben,
ſind Elemente aus Spiel, Kampf und Tanz vereinigt. Das ergibt
manche Komponente des Reizes, zumal das Ganze reichlich mit
Humor gewürzt wird. Den ſtrengen ſteifen Ernſt des alten Turnens

ich aus den Turnſälen vertrieben Lachen und Froh

ieſe rwert beitr
gründlich aufgeräumt worden Die örperbildende Gymnaſtik iſt
keine ſpezifiſche Frauengymnaſtik, ſie iſt ebenſo geeignet für Män
ner. Daß Männer auch das Reifen- und Schnurſpringen mit außer
ordentlicher Gewandtheit üben können, wußten wir bisher kaum;
ebenſo können Frauen den Salto mortale ſchlagen. Für das Frauen
turnen wird neben dieſen körperbildenden Uebungen die Ausdrucks
gymnaſtik auch im Verein zu pflegen ſein, wenn dafür die geeig
neten Lehrkräfte vorhanden ſind. Die Arbeiter- Turn und Sport

ſchule pflegt denn auch dieſes Gebiet mit großem Erfolg in ihren
Müſterklaſſen, ohne ein übermäßiges Gewicht darauf zu legen. Die
rhythmiſche Gymnaſtik läuft ſehr leicht Gefahr zur Schau und
Bühnengymnaſtik zu werden. Das kann aber nicht Zweck der Lei
besübungen ſein, ſo notwendig auch das öffentliche Auftreten zu
Werbezwecken ſein mag. Anders iſt es dagegen, wenn die Gym
naſtik als darſtellende Kunſt gepflegt wird. Der Bewegungschor
häkte zum Beiſpiel gar keinen Sinn, wenn mit ihm nicht die Abſicht
verbunden wäre, auf Maſſen einzuwirken. Dasſelbe trifft auch für
den gymnaſtiſchen Kunſttanz zu. Aber man verſteht, daß zum öf
fentlichen Auftreten künſtleriſches Können gehört, und das vorläufig
nur unter künſtleriſcher Anleitung erworben werden kann. Ge
legentlich kann ſich auch ein Turnverein mit ſolchen Darbietungen
auf die Bühne wagen; aber zur Regel darf das keineswegs werden.

Der Einfluß, den die Frau auf dem Sportplatz, im Schwimm
bad und in der Gymnaſtikhalle gewonnen hat, iſt von größter kul
tureller Bedeutung Die geſittete Frau wirkt überall veredelnd auf
die Gewohnheiten des Mannes ein. Jm Sport wird, wie ſchon be
menrkt, die Frau ebenbürtig Kameradin des Mannes Die ſport
liche Kleidung der Frau trägt zu einer natürlichen Betrachtung ihres
Körpers durch den jugendlichen Mann in hohem Maße bei und be
wirkt eine Läuterung und Reinigung ſeines Trieblebens. Vielfach
wird heute ſchon unter jugendlichen Sportlern und Sportlerinnen
auf ihren Wanderungen in ſtiller Naturabgeſchiedenheit Nacktkultur

getrieben, die mehr zur Hebung wahrer Sittlichkeit beiträgt, als
Alle Siltenapoſtel der Welt es je tun konnten. Die Gefahr, die be
ſorgte Leute darin ſehen wollen, daß aus dieſem nichts mehr ver
beimlichenden Zuſammenleben der Geſchlechter ein Widerwille gegen
die Fortpflanzung entſtehen könnte, braucht uns gegenwärtig nicht
zu ſchrecken. Soweit dieſe Befürchtung berechtigt iſt, hat ſie ſoziale
Urſachen. Wenn auch zügegeben werden kann, daß Fanatiker eines
falſchen Schönheitsideals in der Mutterſchaft eine Deflorierung des
Frauenkörpers erblicken und ſie deshalb ablehnen ſo darf geſagt
werden daß das in der ſogenannten Geſellſchaft wohl noch öfter
vorkommt. Jm Sport ſelbſt kann einer völligen Entkleidung des
Körpers, wie ſie in Hellas üblich war, ſo lange nicht das Wort ge
redet werden, als ſie der Ausbreitung der Leibesübungen aus Grün
den alter Moralanſchauungen unnötig hinderlich wäre. Es darf in
deſſen angenommen werden, daß die Nacktkultur ſich allmählich auch
den Sportplatz erobern wird. Worerſt wollen wir uns freuen, daß
die Sportlerin im einfachen Badetrikot einhergeht, als habe ſie nie
ein anderes Koſtüm getragen. Wir wollen uns weiter darüber freuen,
daß die Frau mit einem Eifer und einem Ernſt ſportelt und turnt,
wie wir es vom Durchſchnittsmann leider nicht ſagen können. Es
iſt eine der erfreulichſten Tatſachen, daß die Frauen bei großen Feſt
lichkeiten in relativ viel höherer Zahl antreten als die Männer die
erſte Arbeiter Olympiade gab dafür einen prächtigen Beweis. Das
Pflichtgefühl iſt hier bei den Frauen anſcheinend ſtärker entwickelt
als beim Mann.

e Gegenwärtig turnen im Arbeiter Turn und Sportbund an

Körperbildung im Sinne der Lebenstüchtigteit ſein ſoll. Entſprechend

geiſttötenden Syſtematit t

100 000 Frauen; nur verſchwindend wenige davon ſind paſſiv. Der
Bund hat den Frauen ein prozentuales Vertretungsrecht auf ſeinen
Bundestagen und in den Verwaltungskörperſchaften eingeräumt, das
peinlich eingehalten wird. Dieſe Rechte haben gewiß zu der erfreu
lichen Ausbreitung des Frauenturnens im Bunde beigetragen und
das Intereſſe der Frauen an den Leibesübungen geſteigert. Die
rapide Zunahme der Betkeiligung der Frauen an den Leibesübungen
wird noch lange anhalten, denn die Frau ſteht erſt am Anfang ihrer
wirtſchaftlichen Laufbahn. Je mehr ſie in der Produktion dem
Manne gleichwertig wird, wird ſie es auch in der Geſellſchaft.

Wildung.
3

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Jnternakionaler Boxkampf in Riga. Bei dem vom Verein Riga

Zentrum des lettiſchen Sport und Schutzbundes veranſtalteten Box
kämpfen traf der lettiſche Schwergewichtsmeiſter Klesberg (Riga)
mit Wiegand (Ludwigshafen a. Rh.) vom Deutſchen Arbeiter Ath
letenburg zuſammen. Der hartnäckige und ſehr intereſſante Kampf
endete un entſchieden. Der Rigaer Volkshausſaal, in dem die Kämpfe
ſtattfanden war gut beſetzt.

Ring-Sporl Verein 1911. Am Donnerstag, den 13. Februar
findet beim Sportgenoſſen Rehſe, Huyſtraße 36, eine Vollſitzung
ſämtlicher Funktionäre und des Vorſtandes ſtatt. Der Wichtigkeit
halber darf niemand fehlen. Am Freitag, den 14. Februar findet
die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Nach Schluß derſelben folgt
ein gemütliches Beiſammenſein, zu dem auch die Damen des Vereins

eingeladen ſind. Für Unterhaltung ſorgen die Mitglieder in be
kannter Weiſe

Zwei Welten.

Die Einen Grad aus den Wirtahaus t ten ich heraus Straße

wie r ſiehſt du aus.Die Anderen Froh und frei ziehen wir dahin leicht iſt das

Gepäck und froh iſt unſer Sinn
Das Heer der Anderen wächſt trotz Spießerhemmniſſen und

Spott. Eltern und Erzieher ſehen immer mehr ein, daß ihre Schutz
befohlenen unter die freien Sportler gehören anſtatt auf die Rum
melböden, wo ſie bei Alkohol und Nikotingenuß die Geſundheit
ſchädigen und ihr Geld durchbringen

Turnen: Leichtathletik.
Handball.

Quedlinburg Thale 3:4. Auf ſchneebedecktem Platze nahm am
Sonntag das Punktſpiel Quedlinburg 1. Thale 1. ſeinen Anfang
Das Amt des Leiters verſah der ſicher und gut leitende Genoſſe
Meinert, Gernrode. Mit gutem Tempo nahm das Spiel um 15
Uhr ſeinen Anfang Nach einigen Torbeſüchen auf beiden Seiten
fandte Thale zum erſten Male ein. Quedlinburg, auf allen Stellen
güt veſetzt, erzielte kurz darauf den Ausgleich. Den Drang des
Thaler Sturmes vermochte Quedlinburgs Verteidigung nicht zunichte
machen und wiederum ging Thale in Führung. Quedlinburg gelang
es kurz nach dem Seitenwechſel der Ausgleich. Thales Läuferreihe
arbeitete blendend, ebenſo der Torwart. Auch ſein Gegenüber mei
ſterke gute Bälle. Nach kurzer Pauſe lautete das Reſultat 2:3 für
Thale. Jetzt ging das Spiel dem Ende zu, aber Quedlinburg er
zielte zum dritten Male den Ausgleich. Thale, als Vertreter des
Bezirks drängte gewaltig und Nummer A ſaß bald in den Maſchen.
Beim Stande von 3:4 für Thale trennten ſich beide Mannſchaften
van dem guten Gewiſſen, werbend für den Arbeiterſport gewirkt zu
aben.

Blankenburg 1. Thale 2. 1:2. Wenn dieſes Spiel auch nur
40 Minuten währte, ſo war eine kleine Ueberlegenheit von Thale
nicht zu verkennen Blankenburg ſtellte eine junge Mannſchaft die
ſich gut einſpielen wird, ſpielte doch Blankenburg in der Herbſtſerie
in der erſten Klaſſe und ging auf eigenen Wunſch in die 2. Klaſſe.

Thales 1. Jugend Quedlinburgs Jugend. Beide trennten ſich
mit einem 0:0. Dieſes Spiel zeigte, daß in beiden Vereinen guter
Nachwuchs vorhanden iſt.

Kaltenſtedt 1. Jugend S Thale 2. Jugend. 10:0. Für Katten
ſtedt ſei geſagt, wenn eine Jugend Mannſchaft verpflichtet wird, daß
man nicht fünf Genoſſen aus der erſten Elf mitſpielen laſſen darf
Es kamen deshalb die Jüngſten des Vereins von Thale nicht gegen
die körperlich bedeutend ſtärkeren Kattenſtedter auf.

Fußball.
Um die Bundes-Meiſterſchaft.

Podejuch, Meiſter von Pommern.
Der Stettiner Meiſter Podejuch gewann das Endſpiel um die

Kreisfußballmeiſterſchaft gegen Fr. Tſchaft. Anklam (Meiſter von
Vorpommern) mit 3:1 (2:0). Den Ausſchlag gab der energiſchere
Sturm Podejuchs. Jm Feldſpiel war Anklam dem Sieger ebenbür
tig. Das Spiel hinterließ einen guten Eindruck. 1000 Zuſchauer

Der Sieger hat mit dem Meiſter von Oſtpreußen S. V. Königs
berg, dem Lauſitzer Meiſter Koſtebrau und dem Brandenburg- Ber
liner Meiſter Luckenwalde Abt. 2 um die Oftdeutſche Verbands
meiſterſchaft zu ſpielen

Endrunde in Sachſen
Die mit Spannung erwartete Endrunde der drei beſten Anwärter

auf die Kreismeiſterſchaft nimmt am 9. Februar ihren Anfang. Von
den drei großen Bezirken Leipzig, Dresden und Chemnitz fehlen
diesmal der Dresdner und Chemnitzer Meiſter, die in den Vorſpielen
ausſcheiden mußten. V. f. L. Südoſt Leipzig, der alte Kreismeiſter
hatte ſchwer zu tun, um mit in die Endrunde zu kommen.

Leichter als anzunehmen war, beſtand aber der alte Kreismeiſter
die Probe gegen ſeinen ſtärkſten Widerſacher „Jahn“ Mittweida
V. f. L. Südoſt Leipzig war in Hochform und gewann 5:1. Dadurch
führt V. f. L. in der Runde der drei letzten Anwärter auf die dies
jährige ſächſiſche Kreismeiſterſchaft. Der dritte Bewerber iſt Nieder
haßlau. Die übrigen ſchon ermittelten Kreismeiſter des Mittel
deutſchen Verbandes ſind To. Steinach (Thür. Wald), Fr. Turner
Aſchersleben und „Wacker“ Zaborce (Oberſchleſien),

Endrunde im Kreis Heſſen-Naſſau, Mittelrhein.
Die Kreismeiſter im Süddeutſchen Verband ſind ermittelt bis auf

den des vorgenannten Kreiſes Hier begann am 9. Februar die 2
ünd ſomit die Schlußrunde der drei letzten Wettbewerber. Mörfel
den der alte Kreismeiſter ſteht am Ende der Tabelle und hat am
Sonntag gegen die vor ihm ſtehende Mannſchaft Sachſenhaufen zu
ſpielen. Ein ungewiſſer Ausgang ſteht bevor. Verliert Mörfelden,
ſind alle Hoffnungen auf die Wiedererringung ſeines Titels dahin.
Die beſten Ausſichten hat NeuJſenburg. Meiſter in den übrigen
ſüddeutſchen Kreiſen ſind Nürnberg Oſt, München Oſt, Böckingen
(Württemberg), Hagsfeld (Baden).

Hannover Ricklingen in Nordweſtdeutſchland führend

Das Vorſpiel um die Nordweſtdeutſche Kreismeiſterſchaft zwiſchen
H.-Ricklingen und Lehe endete mit einem eindrucksvollen 3:1 (1:0)
Sieg Hannovers Es war ein techniſch hochſtehendes und einwand
freies Spiel in Bremerhaven vor 1500 Zuſchauern. Jm Kreismeiſter
ſchaftsendſpiel, das zwiſchen denſelben Mannſchaften ſtattfindet, wird
wieder Hannover als Sieger erwartet. Die dem Norddeukſchen
Verband noch angehörenden Kreiſe Rheinland Weſtfalen und Nord
mark vertreten Oberſprockhövel (vorjähriger rhein weſtf. Meiſter)
und Bahrenfelder Sportverein 1919.

Mörfelden rückt in Heffen-Raffau auf.
Das erſte Spiel der 2. Runde der drei letzten Bewerber um die

Meiſterſchaft dieſes Kreiſes brachte einen 2:.1Sieg des an letzter
Stelle ſtehenden vorjährigen Meiſter Mörfelden über Sachfenhauſen
Dadürch iſt Mörfelden mit dem Spitzenführer Neu Jfenburg punkt
gleich geworden. Das Spiel am Sonntag war hervorragend und
das beſte der bisher ſtattgefundenen Zuſchauer 2000.

Eſchwege, Endſpielgegner im Kreis Kaſſel
Jm Spiel um die Berechtigung zur Teilnahme am Kreismeiſter

ſchaftsſchlußſpiel gewann Spielvereinigung Eſchwege über Eintracht
Einbeck 3:1 (1:0) ohne zu überzeugen. Der zweite Endſpielgegner
iſt Sportklub 1926 Kaſſel

Teutonia Oſchersleben gegen Sportverein Deſſau Jonitz 2:2. Das

am Sonntag ausgetragene Rückſpiel brachte leider nicht den ge
wünſchten Sport Jm Gegenſatz zum erſten Spiel in Jonitz, wo ſich
Deſſau Jonitz ſtets eines offenen Spieles befleißigten, ſpielte es
hier ohne Syſtem und verlegten ſich mehr auf die Verteidigung. Es
war der Teutoniamannſchaft dadurch nicht möglich, ſich richtig zu
entfalten. Allerdings muß man auch zugeben, daß die Teutonia
Stürmerreihe ſich nicht recht verſtand. Jm übrigen brachte der ganze
ganze Spielverlauf eine Ueberlegenheit von Oſchersleben, die ſich in
der zweiten Halbzeit ſogar zu einer drückenden Ueberlegenheit, man
könnte bald ſagen Einkeſſelung, auswirkte. Von den Gäſten konnte
der linke Läufer gefallen. Oſchersleben erzielte ſeine Tore durch
Halblinks und Halbrechts. Von Jonitz konnten die Erfolge durch
einen ſchönen Durchbruch ſowie aus einem guten Eckball heraus ge
holt werden Schiedsrichter Lins, Halberſtadt, leitete korrekt und
hatte das Spiel ſtets feſt in der Hand.

Notizen-
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt und Wehrſtedt. Da unſere

Uebungsabende jede Woche regelmäßig ſtattfinden, fällt die Bekannt
machung in der Sportbeilage weg. Veröffenktlicht wird nur noch
wenn das Schießen ausfällt. Ferner findet am Sonntag vormittag
10 Uhr, unſere fällige Gauſitzung im „Schützenwall“ ſtatt. Gäſte
ſind herzlich willkommen. Ab 13 Uhr daſelbſt Klein und Groß
kaliberſchießen für beide Orksvereine.

Vorſchau.
Fußball.

Burgund Halberſtadk empfängt am Sonntag Gäſte aus dem 3
Bezirk Turner Rathmannsdorf. Letztere haben in unſerem Bezirk
bereits einige Spiele ausgetragen und ſind als flinke Mannſchaft
bekannt. Burgund wird in ſeiner ſtärkſten Aufſtellung antreten, ſo
daß ein ſpannendes Fußballtreffen, das um 15 Uhr ſeinen Anſtoß
nimmt, ausgetragen werden wird.

Teutonia Oſchersleben benutzt den Sonntag, um ein Rückſpiel in
Calbe gegen Eintracht auszukragen. Sollte Oſchersleben am Sonn
tag keine beſſeren Leiſtungen als im Spiel gegen Jonitz zeigen, ſo
wird die erſte Niederlage nach einem Vierteljahr nicht erſpart bleiben
Die Jugend fährt mit nach Calbe, während die 2. Elf zum Geſell
ſchaftsſpiel nach Blankenburg fährt

Handball.

Mit Spannung ſieht man dem kommenden Sonntag entgegen.
Intereſſante Spiele werden geboten. Zuerſt wird Oſchersleben Thale
hegrüßen können. Da OHſchersleben jetzt wieder eine ſehr gute
Mannſchaft beſitzt, wird den Thalenſern der Sieg nicht leicht en
den Schoß fallen Schiedsrichter iſt Genoſſe Meinert, Gernrode
Das Spiel beginnt um 14 Uhr. Dann ſteigt das Spiel Wernigerode
gegen Timmenrode. Wenn Timmenrode die Punkte für ſich buchen
will, muß es ſchon alles aufbieten. Die Wernigeröder Genoſſen

Uhr. Schiedsrichter iſt Genoſſe Schneegaß, Thale. Jn Quedlinburg

Schiedsrichter iſt Genoſſe Tiefholz, Wir Das Spiel beginnt
um 14 Uhr. Neinſtedt iſt ſpielfrei. Im Freundſchaftsſpiel treffen ſich in Halberſtadt. Thale 2. gegen Halberſtadt 2. Thale Jgd
gegen Halberſtadt Jgd. Beginn der Spiele 12 Uhr (Angerd

werden nicht ſo leicht zu ſchlagen ſein. Das Spiel beginnt um 14

findet wohl das ſtärkſte Spiel des Sonntags ſtatt. Die Halberſtädter
ſind dort zu Gaſte. Wer von dieſen beiden Mannſchaften Sieger
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Jedenfalls werden beide Mannſchaften
ihr Aeußerſtes hergeben. Auf das Reſultat darf man geſpannt ſein

e e



zur Brandkataſtrophe des Dampfers „München“.

Oben:
Anken: Der Rauchſalon der München“.

Der Norddeutſche Lloyd rechnete damit, daß die in Newyork
ausgebrannte und teilweiſe geſunkene „München“ bis zu ihrer
Wiederherſtellung nur für drei Monate aus dem Dienſt gezogen zu
werden braucht. Aus den Konoſſementen ergäbe ſich einwandfrei,
daß die „München“ keinerlei exploſible Ladung an Bord gehabt
hätte. Danach würde die Urſache des Brandes und der Exploſion
immer rätſelhafter werden, es ſei denn, daß man annimmt, daß die
zuſammengepreßte Ladung von 234 Kolli Torfmelaſſe ſich ſelbſt ent
zündete. Die Verſtauung der chemiſchen Ladung hat nach den Be
hauptungen des Norddeutſchen Lloyd beſtimmt genaueſtens den
hier für gültigen rigoroſen Sicherheitsvorſchriften entſprochen. Die
Newyorker Blätter greifen den Lloyd ſcharf an. Es wird das Er
gebnis der eingeleiteten Sachverſtändigenunterfüchung abzuwarten
ſein. Während der angerichtete

Schaden jetzt mit 25 Millionen Mark beziffert
wird, eine Ziffer, die ſich nur dann beſtätigt, wenn das Wrack
entſprechend der Vermutung des Newyorker Lloyd Direktors nur
noch verſchrottet werden könnte, ſodaß ein Neubau notwendig
wäre beläuft ſich die Zahl der Menſchenopfer bis jetzt auf drei
Tote und zwei Schwerverletzte; ſechs Perſonen ſind leicht verletzt.
Tot ſind der Oberelektriker Fran ke, der Kapitän Harvey des
Feuerlöſchbootes „Willett“ und ein Newyorker Feuerwehrmann,
ſchwerverletzt ſind die Stewardeß Gehrke und der 19jährige See
mann Karl Sievecke aus Bremerhaven, leichter verwundet wurden
ſechs Newyorker Feuerwehrleute.

Während die geſamte Newyorker Feuerwehr mit Löſchzügen und
Löſchbooten, mit 13 Schleppern, 26 Dampfſpritzen und 6 pneu-
matiſchen Leitern den Brand bekämpfte, verſammelten ſich an den
Ufern des Hudſon Hunderttauſende von Neugierigen, die das Schau
ſpiel betrachteten. Auch die Dächer der Wolkenkratzer waren
ſchwarz von Menſchen

Ganz „Downkown“ kobte in wilder Aufregung.
Zwei Stunden nach Ausbruch des Feuers war ein Aufenthalt an

Lloyddampfer „München“ (13 483 Tonnen).
Der Geſellſchaftsraum der München

Bord bereits unmöglich. Die Mannſchaften und Kapitän Bruning
verließen das Schiff. Nach einer weiteren Stunde hörte man einen
dumpfen Knall und ſah, wie Rieſenfeuergarben durchs Deck ſchlugen.
Der Dampfer legte ſich auf die Seite. Durch die Gewalt der Explo
ſion wurden drei Feuerwehrleute des in dieſem Augenblick heran
fahrenden Löſchbootes „Willett“ ins Waſſer geſchleudert, aber von
einem anderen Löſchboot aufgefiſcht. Gegen 9 Uhr abends hatte
das Schiff bereits 45 Grad Schlagſeite. Da der an ſich nur 14 m
tief liegende Meeresboden nachgegeben hat, liegt jetzt der Rumpf
des Schiffes zu einem Drittel unter Waſſer. e

Der Oberelektriker Franke ſtarb wahrhaft einen Heldenkod.

Noch als ihn die Glut erreichte und die erſten Flammen umhüllten,
verſuchte er die Schalter der Elektrizitätszentrale herauszureißen
Aber im Augenblick der Exploſion buchſtäblich von
Flammen verſchlungen.

Beim letzten Rundgang des Kapitäns, der gleichfalls in Ver
brennungsgefahr geraten war, gelang es ihm, das Logbuüch zu
bergen. Schiffszahlmeiſter Baum holte noch rechtzeitig die Schiffs
kaſſe mit 50 000 A. Jnhalt. Das Gepäck der Kajütpaſſagiere war
ſchon an Land, hingegen iſt das der Zwiſchendeckpaſſagiere zum Teil
verbrannt

In den Flammen kamen noch 7000 Kangrienvögel
und Nachtligallen um.

Die Exploſion der Schiffskeſſel iſt nur dadurch verhütet worden,
daß die Maſchiniſten und Heizer in die glutheißen und verqualmten
Keſſelräume ſtürzten und unter Lebensgefahr die Feuer in den
Keſſeln löſchten.

Die „München“ iſt mit 534 Millionen Mark verſichert geweſen
und zwar zu 85 Prozent bei deutſchen Geſellſchaften, zu 15 bei
engliſchen. Der Bauwert des Schiffes beläuft ſich auf 11 Millionen
Mark. Der Lloydanteil iſt vermutlich aus den Rücklagen für Ab
ſchreibungen gedeckt

wurde er den
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Sonde 160 brennt weiter!

Die Kataſtrophe von Moreni.
Die Löſchung der ſeit einem Jahr ununterbrochen brennenden

Petroleumſonde Nr. 160 bei Moreni im Herzen des rumäniſchen
Petroleumzentrums iſt abermals mißlungen: der Rettungsapparat
zerſchmolz. Schon ſeit Monaten wurden internationale Ausſchrei
bungen mit der Zuſage hoher Prämien bei Löſchung der Sonde ver
öftentlicht, und an Ort und Stelle gaben ſich Petroleumfachleute
aller Länder ein Stelldichein, um zu beratſchlagen, wie man dem
Feuer die Luft abgraben könne. Monatelang wurde Tag und Nacht
gearbeitet um dieſes oder jenes Syſtem auszuprobieren alles
war vergeblich

Der letzte und vor wenigen Wochen mißlungene Verſuch ent
ſtammt der Jdee eines amerikaniſchen Fachmannes, der für ſie im
Falle der Löſchung mehrere Millionen Lei ausgezahlt bekommen
hätte. Auf telegraphiſche Anweiſung aus Amerika wurde unverzüg,
lich an den Bau von drei Tunnel geſchritten, um unterirdiſch an
das brennende Sondenloch heranzukommen. Zuerſt galt es, die
Gaſe zur Ableitung zu bringen, die unaufhörlich in die Stollen
gänge eindrangen und die ein Arbeiten lediglich mit Gasmasken
erlaubten. Der Plan der Techniker und Sachverſtändigen war nun,
einen rieſigen, mit bedeutenden Koſten aus beſtem Stahl hergeſtell
ten Helm in Glockenform über den Sondenmund zu kippen, und ſo
das Feuer zu erſticken. Sehr gelegen kam die Mitte Januar feſt
zuſtellende Tatſache, daß der Atmosphärendruck der brennenden
Sonde ſich von 2000 Atmosphären plötzlich auf 24 Atmosphären
ſenkte. Trotzdem verbrennen auch jetzt noch täglich ſchätzungsweiſe

drei bis fünf Millionen Kubikmeter Gas. Dieſe geradezu phan
taſtiſch anmutende Menge kann nur damit erklärt werden, daß die
Gaſe von einer Tiefe von 1600 Metern dem Erdboden entſtrömen.
Am 1. Februar hatten die Tunnelbauer den Sondengang erreicht,
ohne natürlich ſofort den Durchſtich vorzunehmen; es wurde viel
mehr die Helmkammer dicht an den Sondeneingang plaziert, wäh
rend gleichzeitig zur Vermeidung des Durchſickerns von Gaſen am
Löſchtage die Wände mit Eiſenbeton gefeſtigt wurden. Die Löſch
kammer, die einen Jnhalt von 4 Kubikmetern beſitzt, wurde heran

gebracht und ſogar eine Probeſetzung durchgeführt, die gelang
Man rechnete mit Sicherheit auf einen vollen Erfolg der Löſch
aktion, da das gleiche Syſtem bei Sondenbränden bereits in Polen
mit Erfolg angewandt wurde.

Die eigentliche Löſchung war für den 5 Februar 12 Uhr nachts
angeſetzt, da erfahrungsgemäß um dieſe Stunde der atmosphäriſche
Sondendruck täglich für die Dauer von zwei Stunden nachläßt. Das
rieſige Geſtell eines Dreifuß-Kranes um die Sonde plaziert und
vermittels von Flaſchenzügen wurde die Helmkammer aufwärts ge
zogen, um dann über das Brandloch geſchwenkt und herangeſtürzt
zu werden. Scheinbar durch fehlerhaftes Material veranlaßt, riß
jedoch plötzlich eine Kette, die beiden reſtlichen Halteketten gaben
ebenfalls nach, die Kammer fiel in die Flamme und im Handum-
drehen hatten die ganz bedeutenden Temperaturen die Kammer ge
ſchmolzen, ohne den geringſten Reſt zurückzulaſſen. Der Verſuch
war mißlungen!

Die Ausſichten des Erſtickens des Feuers werden von allen
Sachverſtändigen als ſehr gering bezeichnet, und die Brandſonde
wird neuerlich unter Anrichtung von Millionenſchäden noch eine
Reihe von Monaten fortbrennen, ohne daß man im entfernteſten
ſagen kann, ob und wie das Feuer jemals zu löſchen iſt.

Gleichzeitig mit dem mißlungenen Löſchverſüch mußte feſtgeſtellt
werden, daß ſich der Atmosphärendruck neuerlich auf 90 Atmos
phären ſteigerte; an Eruptionsmaſſe bringt die Sonde Nr. 160 ſo
mit täglich eine bis eineinhalb Millionen und auch ſogar zwei Mil
lionen Kubilmeter herauf. Bei den ausſtrömenden Gaſen handelt
es ſich um Erdgaſe von 40 Gramm Kubikmeter Schwere und von
80 100 Gramm Kubikmeter Dickte. Wie ſehr die Erdkrume be
reits von dem anhaltenden Feuer durchglüht iſt, beweiſt die Tat
ſache, daß im Umkreis von 200 Metern um die Brandſonde an
haltende Jnfiltrationen dieſer Gaſe auftreten, wodurch die Nachbar
ſonden in große Gefahr geraten

Jm Bukareſter Jnduſtrieminiſterium wird unverzüglich eine
Sachverſtändigen Konferenz zuſammentreten, um nochmals die letz
ten Möglichkeiten einer Löſchung der Sonde 160 zu erörtern

Eva wider Willen.
Diefer Tage trauten Straßenpaſſanten der weſtbulgariſchen

Grubenſtadt Pernik kaum ihren Augen, als ſie bei der grimmigen
Winterkälte ein ſplitternackt ausgezogenes Mädchen an ſich vorüber
haſten ſahen. erzählte, daß ihr ein junger Mann in einem
Anfall von Wut die Kleider vom Leibe geriſſen habe. Notdürftig mit
einem Mantel umhüllt wurde das Mädchen zum Polizeiamt ge
bracht. Dort fand ſich auch die Frau des leitenden Grubeninge-
nieurs, eines ruſſiſchen Emigranten, ein, die erklärte, daß die
Kleine ihre Hausgehilfin ſei und wiederholt Lebensmittel „geſtoh
len habe. Jhr Sohn habe ſie bei friſcher Tat ertappt und ihr
einen „gehörigen Denkzettel“ verabreicht, worauf ſie geflüchtet ſei.
Die Ausſage des Mädchens ergab, daß es nie genug zu eſſen be
kommen hatte und, um ſeinen Hunger zu ſtillen, heimlich Brot ent
wenden mußte. Diesmal gefaßt, habe der 26jährige Sohn ſeiner
„Herrſchaft“ ihm alle Kleider vom Leibe geriſſen und das Mädchen
im Verein mit der „Dame“ furchtbar mißhandelt. Tatſächlich war
der ganze Körper mit blutunterlaufenen Striemen überdeckt

Die lokalen Arbeiterorganiſationen veranſtalteten noch am glei
chen Abend eine öffentliche Proteſtverſammlung und verlangten die
Entlaſſung des ruſſiſchen Jngenieurs und die Beſtrafung ſeines bar
bariſchen Sohnes. Drohungen wurden laut, daß die ruſſiſche Fa
milie ſchleunigſt die Stadt verlaſſen ſolle, damit ihr nicht das Gleiche
widerfahre, was dem armen Mädchen angetan worden ſei. Sämt

Sie

gegen die Ruſſen, die auf Anraten der Polizei bereits am nächſten
Tage den Ort verließen

Zuſammenbruch einer Eiſenbahnerbank. Die Baweriſche
Eiſenbahnerbank in München iſt am Mittwoch zuſam-
mengebrochen. Den rund ſechs Millionen Paſſiven ſtehen nur etwa
600 000 Mark Aktiven gegenüber. Die Geſchädigten ſind viertau
ſend Einleger mit fünf Millionen Mark und einige Baugenoſſen
ſchaften mit zirka 400 000 Mark Guthaben. Die in der Hochinfla
tion gegründete Bank ſtand in engen Beziehungen zu dem c(chriſt
lichen) Bayeriſchen Eiſenbahner-Verband. Sie nannte ſich die viert
größte deutſche Arbeiterbank. Die Einleger ſind durchweg kleine
Eiſenbahner, die nicht nur ihre geſamten Erſparniſſe, ſondern zum
erheblichen Teile auch ihre von der Reichsbahn direkt überwieſenen
laufenden Monatsgehälter verloren haben. Der Zuſammenbruch
kam völlig überraſchend. Seit dem frühen Morgen des Mittwoch
wird das Bankgebäude von erregten Einlegern umlagert. Die Lei
tung des Bayeriſchen Eiſenbahner Verbandes verſucht vergeblich, die
Leute zu beſchwichtigen. Die Bank ſtrebt einen Vergleich auf der
Baſis von 30 Prozent an und hat bereits Verhandlungen mit der
Deutſchen und Diskonto-Bank eingeleitet, um wenigſtens die Ge
haltszahlungen ſicherzuſtellen. Die Reichsbahngeſellſchaft ſteht dem
Unternehmen fern. Sie läßt erklären, daß ſie in beſonderen Not
fällen Vorſchüſſe an geſchädigte Beamte zahlen wird.

Zwei neue amerikaniſche Rieſendampfer. Die United States
Lines haben nach Newyorker Meldungen nunmehr die Pläne für
den Bau von zwei Rieſenverkehrsdampfern für den Allantikdienſt
fertiggeſtellt. Die Schiffe ſollen je 120 Millionen Mark koſten und
2600 Perſonen aufnehmen können. Jhre Geſchwindigkeit iſt mit
28,5 Knoten angeſetzt. Die Größe wird 50 000 Tonnen überſteigen
Mit dieſen beiden Schiffen ſoll der Verſuch gemacht werden, für
Amerika das blaue Band des Atlantik zu erobern.

Wie man in Bayern kanzkt. Das humaniſtiſche Gymnaſium
einer bayeriſchen Stadt hat Richtlinien für den Tanz der Schüler
ausgegeben. Zunächſt werden die Tanzdamen vom Rektor ausge
wählt und eingeladen. Die Damen ſind für alle Schüler beſtimmt,
keiner hat eine ſzezielle. Engere Beziehungen und Anfreundungen
zu einer beſtimmten Dame haben zu unterbleiben. Insbeſondere
wird angeordnet: 1. Jeder tanzt abwechſelnd mit allen Teilnehme
rinnen, 2. es iſt verboten, beſtimente Dame abzuholen oder
nach Hauſe zu begleiten; die Damen gehen in Begleitung ihre Müt-
ter oder deren Beauftragten Gruppenweiſes Heimgehen iſt in
Begleitung von Müttern erlaubt. 3. eine Dame, mit der man nicht
verwandt iſt, darf nicht geduzt werden. 4 es iſt verboten, ſich mit
einer Dame „zuſammenzubeſtellen“. 5, Wäre wünſchenswert, daß
der Rektor der alles dies verordnet hat, 85 Jahre jünger wäre,
als er zu ſein ſcheint und noch einmal als Schüler ſeine eigene
Anſtalt beſuchte, um den deutſchen Sprachſtil ebenſo gut beherſchen
zu lernen, wie er den allbayriſchen Sittenkodex meiſtert.

Brand eines Armenhauſes. Jm Armenhaus in Brockton
im Staate Mafſachuſetts (USA.) brach ein Brand aus, wobei drei
Menſchen in den Flammen umkamen. 17 weitere Perſonen wurden
verletzt, unter ihnen zwei ſchwer. Der größte Teil der Jnſaſſen des
Armenhauſes konnte nur in dürftiger Bekleidung auf die Straße
flüchten. Der Brand war in der Wäſcherei ausgebrochen und in
nerhalb ganz kurzer Zeit war das dreiſtöckige Holzgebäude, das den
Hauptteil des Armenhauſes bildet, ein Flammenmeer. Berichte
wonach bei dem Brand 100 Perſonen ums Leben gekommen ſeien,
haben ſich als unrichtig erwieſen.

Ein Zeichen der Zeik. Wir leſen im „Grünberger Wochenblatt“
in Grünberg i. Schl. das folgende Jnſerat: „Speckfettes
Hundefleiſch, friſch ausgelaſſenes Fett zu habes Schroten-
dorferſtraße 25. Es bleibt nur die Frage, ob es nicht noch Arme
gibt, denen ſelbſt ſolche Delikateſſe unerſchwinglich iſt.

Kampf gegen einen Kriegskäfer. Gegenwärtig wird in nicht
weniger als 14 franzöſiſchen Provinzen ein verzweifelter Kampf
gegen ein Kriegsandenken geführt. Es gilt den „Colorado-
Käfer“ auszurotten, der im Krieg von den amerikaniſchen Trup
pen nach Südfrankreich verſchleppt worden iſt. Das Jnſekt hat
ſich in den letzten Jahren in der unheimlichſten Weiſe vermehrt und
iſt allmählich zu einer großen land wirtſchaftlichen Gefahr gewordem
Wenn ſich ein Schwarm Colorado-Käfer auf ein Kartoffelfeld nie
dergelaſſen hat, iſt es in wenigen Tagen kahlgefreſſen. Die fran
zöſiſche Regierung hat in allen 14 Departements, in denen der Käfer
verbreitet iſt, energiſche Vertilgungsmaßregeln ergriffen

Was iſt Bürokrakismus? Bürokratismus iſt, wenn die Polizei
einer deutſchen Stadt an „Herrn Helmut Steinhauſen“, einen Säug

eine

„Laut Mitteilung des Einwohnermeldeamtes ſind Sie, von aus
wärts kommend, nach Tiefendick 11, zugezogen. Jhrer Anmeldung
ſteht nichts entgegen. Jch mache Sie jedoch ausdrücklich darauf
aufmerkſam, daß Jhnen eine Wohnung in der Gemeinde nicht zur
Verfügung geſtellt werden kann. Wohnungsanſvrüche müſſen Sie
in Jhrer früheren Heimat geltend machen. Der arme Säugling!
Die arme Mutter! Die ärmere Polizei!

Berliner Getreidebörſe vom 12. Februar.
11. Jebrnar 12. Februar

ab märkiſche Station in Markh)

Weizen 237. bis 40 237. bie 240Roggen 159. bis 163 150. bis 163.Braugerſte 160.— bis 170 160.— vis 170Futter u. Induſtrie Gerſte 138. bis 147. 140. bis 149.
Hafer 123 bis 133. 125. bis 135.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 2825 t 2850 bis 00Roggenmehl 2125 vis W. 00 21.50 vis 2525
Weizenklete 775 bis 350 7.75 bis 850Roggenkleie 775 bis 8.25 7.75 bis 82

liche Lebensmittelgeſchäfte von Pernik verhängten Verkaufsboykott

ling von 214 Monaten, folgendes behördliche Schreiben ſchickt-
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